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earbiche ben der Breslauer Zeitung, 


Berliner Börfe vom 13. Zunt, Geringes, Gesche Jaſſy ſteigend. 
Staatsſchuldſcheine 83). Prämten⸗ Anleihe 11874. Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein 94. Gommanditantheile 110 Kölns Minden 150%. Alte Frei: 
burger 125 Neue Freiburger 120. Oberſchleſ Litt, A. 144. Oberſchleſ. 
Litt, B. 135. Oberſchleſ. Litt. C. eh Wilhelms: Bayn 66. Rhei⸗ 
niſche Aktien 101%. Darmftädter 1 09%. Deſſauer Bank Aktien 79%. 
Deſterreichiſche Gredit- Aktien 114%. Oeſterreichiſche National-Anleihe 82} 17. 
Wien 1 Monate 96%. Ludwigehafen⸗Berbach 155%. Darmſtädter Zettel: 


edrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 57%,, Oeſterreichiſche Staats⸗ 
ee = 130%. Tarnowitzer 85. Ya eſterreichiſch 
Berlin, 13. Jun. Roggen ſteigend. Juni 47, Junt-Juli 47, Juli⸗ 


zug J an ra ee 48. — Spiritus fen und höher. Loco 
37% , Juni 27%, Juni⸗Juli 27%, Juli⸗Auguſt 27%, Auguft = September 
28, e 27%, — Rüboöl matter, Juni 16% Gd., Sep: 
tember⸗Oktober 15%, 


8 Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 11. Juni, 10 Uhr Abends. Man erwartet, daß die Anzeige von 
der . und von der Ernennung Germinys zum ank⸗ 
Gouverneur demnächſt im „Moniteur“ publizirt wird. 

Die Vertreter der londoner Eity im Parlamente wollen ein Meeting zur 
Förderung 1 Suezkanal⸗Angelegenheit veranſtalten. 

Paris, 12. Juni. „Debats“ bringt die Lifte der Wahlkandidaten aus 
der „Preſſe“ mit einigen zuſtimmenden Worten. Der „Moniteur“ meldet: 
Zehn neue Senatoren, worunter Hausmann und Pietri, ſind ernannt wor⸗ 
den. Germiny wurde zum Gouverneur, d' Argout zum Ehrengouverneur 
der Bank ernannt. Der „Moniteur“ enthält ferner einen längeren Artikel, 
worin ausgeſprochen wird, daß der Senat, der geſetzgebende Körper und 
der Staatsrath die Zufriedenheit des Kaiſers und des Landes verdienen. 

Nach dem zuletzt erſchlenenen Bankausweiſe zeigt ſich eine Zunahme 
* Baarvorrathes um 51½ Mill., des Staatsſchatzes um 33 Mill. Francs; 

. hat das Portefeullle um 33% Mill., der Banknotenumlauf um 
Mill. Francs. 
Konſtantinopel, 5. Juni. 

tärifcherfeits energiſche Vorkehrun 


Zur Sicherheit der Straßen werden mili⸗ 
en getroffen. Die Reiſe des Sultans nach 
dem Marmorameere wurde aufgeſchoben; des Sultans Bruder A 1 — Efendi 
iſt dahin abgegangen. Die Berathungen wegen Errichtung elner Bank ſind 

noch immer ohne Reſultate geblieben. In Samos wurde eine Räuberbande 


= 5 10. Juni. Geſtern fand der Einzug Sr. Heil. des Papſtes 
unter erthnſunſtgche. Begrüßungen der Bevölkerung ſtatt. 
Modena, 8. Juni. Baron Lebzeltern hatte fene Abſchiedsaudienz und 


trittsaudienz als Minifterrefident von Oeſterreich. 
„„ Juni. ern Abend 8 Uhr entſtand auf der Bühne der 
Arena Feuer. In der Verwirrung der flüchtigen Zuſchauer fanden 43 ihren 
Tod und 34 erhielten Verletzungen; die K iſt abgebrannt; der Reſt des 
Hauſes blieb * den Flammen verſchont. 
Trieſt, 12. Juni. Die amerikaniſche Kriegsfregatte „Congreß“ iſt 


geſtern, von greffma kommend, hier eingetroffen. 


13. Juni. [Zur Situation.] Der ſchweizer 
National⸗Rath hat den pariſer Vertrag vom 26. Mai d. I., die Un⸗ 
abhängigkeit Neuenburgs et welcher uns nunmehr in authen⸗ 
Aſcher Faſſung vorliegt (. Nr. 270 dieſer Ztg.), ratifizirt, und da der 
Ständerath vorausſichtlich daſſelbe thun wird, fo wäre denn endlich 
auch dieſe Frage erledigt, welche eine Zeit lang ganz Europa in Athem 
. der Entlaſſung Neuenburgs aus der Unterthanſchaft Sr. 
Maj. des Königs von Preußen enthält der Vertrag eine Reihe von 
Beſtimmungen, welche, indem ſie theils die Perſonen gegen Parteihaß, 
theils die milden Stiftungen gegen willkürliche Eingriffe ſicher ſtellen, 


Breslau, 


lautes Zeugniß von der väterlichen Fürſorge ablegen, welche Se. Maj. 


macht, ohne daß es der letzte war. 


— 


Strabl ſeines Lichts in die 


feinen bisherigen Unterthanen widmete, und wie gewiſſenhaft er feine 
Souveränetät zugleich als eine Pflicht der Achtſamkeit für deren Wohl⸗ 
a Ente 2 ee a ar a a c auffaßte. 


— . ͤ— ͤ — — . — — —— 


Sonntagsblättchen. 


Er iſt alſo nicht gekommen! Die brennendſte Frage des Tages 
ih fehr kühl ad referendum genommen worden und — wir le: 


noch! 

ir Gin alter Erfahrungsſatz lehrt zwar, daß Niemand es allen Men⸗ 
ſchen recht machen könne; aber unſere Zeit hat manche Weisheit zu 
Schanden gemacht und der Komet hat auch jener trivialen Lehre ein 
Schnippchen geſchlagen. Die Menſchen haben nämlich zwar mannig⸗ 
ſache Flebhaberelen, aber eine Allen gemeinſame Schwäche: ſich nicht 
dom Leben trennen zu wollen. Fauſt, als er „Diele Welt in Trüm⸗ 

mer geſchlagen“ haben wollte, war rein des Teufels, bekehrte ſich aber 
ſchließlich, nachdem er Geſchmack an Noten: ⸗Emiſſionen bekommen hatte 
und hing an dem urbar gemachten Fleckchen Erde, welches er „täglich 

ch erobern mußte.“ — Der Komet hat es vorgezogen — durch ſeine 
Abweſenbeit zu N und durch dieſen Toruug bat er es Allen recht 
gemacht, ſelbſt dem Publikum, welches ein ſpekulatioer Reſſaurant nach 
der Landskrone gelockt hat; denn es hat ſich einen vergnügten Tag ge⸗ 


aber noch nicht geſtorben ſind, haben wir auch eine Zu⸗ 
5 ns, und es iſt daher ein außerſt zeitgemäßer Gedanke un⸗ 
ſerer Theater⸗ "Direktion, daß fie den erſten Tag unſers Ne 
wiedergewonnenen 9 mit einer Zukunfts⸗ Rute, d b. mit 

er“ einwei 

W drohende Komet iſt nicht ehbimen; aber ein freund: 
licherer Stern, welcher unſerer Oper allezeit Glück bedeutete, iſt an un⸗ 
ſerem Theaterhimmel aufgegangen. Gugenie Nimb s! 

Die Sterne lügen nicht, ſagt Wallenſtein, und ſo wollen wir getroſt 
dem Sterne folgen, welcher unter wechſelnden Namen, bald als Eliſa⸗ 
55 bald als Donna Anna kate die er = Ar kai en Stern 
N e leuchtete, g befand, einen 
855 ur Nacht der blinden Heſſen zu werfen. 

Uebrigens iſt unſere Bühne fetzt, dem ſommerlichen Brauch gemäß, 
ein künſtleriſches Rendez-vous, zu welchem ſich die Repräſentanten aller 
Bübnen und jedes Kenſigenres einfinden. 

Da nach Voltaires Ausſpruch jedes Genre gut iſt, ausgenommen das 
langweilige; die meiſten Menſchen aber im Wechſel den hoͤchſten Reiz 
finden, vorausgeſetzt, daß es nicht ein Wechſel zum Einlöfen ift, fo wird 
dieſe dlucht der Erſcheinungen wohl willtommen ſein. 


welche Lord Ellen⸗ 


Wir haben geſtern der Anſchuldigung gedacht, 
borough gegen den General-Gouverneur von Indien erhoben hat 
(ſ. unten: London), welchen er für den Geiſt der Meuterei in den 


dortigen einheimiſchen Regimentern verantwortlich machen will. Von 
Seiten der Regierung iſt dagegen erwidert worden, daß konſtatirte 
Thatſachen zur Begründung eines ſolchen Vorwurfs noch nicht vor⸗ 
lägen; indeß nimmt die „Times“ aus der Philippika des edlen Lords 
Veranlaſſung, wieder einen Blick auf Indien zu werfen. 


Es liegt — meint ſie — in dem ſanften Charakter und der weichen 
Natur des Hindu, daß er ſich ſehr leicht einem fremden Eroberer hin⸗ 
giebt. In dieſer Beziehung habe es nie ein Volk gegeben, das ſich 
ſo leicht regieren ließ. Aus der Geſchichte der früheren Umwälzungen 
Indiens konnen ſeine jetzigen Beherrſcher eine heilſame Lehre ſchoͤpfen, 
denn was ſie in einem Jahrhunderte gewonnen, können fie eben fo 
ſchnell in einem anderen verlieren. Trotzdem leide Lord Ellenborough 
ein wenig an Geſpenſterfurcht. Die indiſchen Revolutionen waren nie 
das Werk Eines Tages; es habe nicht einmal in Indien eine eigent⸗ 
liche Volkserhebung nach Art der chineſiſchen jemals ſtattgefunden. Die 
Erfahrung lehre, daß man in Indien eine lange Reihe von Thorheiten, 
Sünden und Verſäumniſſen begehen kann, ohne von derſelben Nemeſis 
ereilt zu werden, wie in anderen Weltgegenden. Die Hauptſchuld 
an den letzten Meutereien ſchreibt die „Times“ der Nachläßigkeit des 
engliſchen Offizierkorps zu. Die engl. Offiziere (die freilich in keinem 
rechten Verhältniß zur wachſenden Zahl der eingeborenen Truppen 
ſtehen) kümmern ſich nicht genug um ihre Leute, und gleichen dem 
Schulmeiſter, der die Schule ſchwänzt. Hätten die engliſchen Offiziere 
das Vertrauen der Sepoys und Einfluß auf ihren Verſtand zu ge⸗ 
winnen gewußt, wie wäre es möglich geweſen, den letzteren die lächer⸗ 
liche Furcht einzujagen, daß England durch fettbeſchmierte Patronen 
ihre Religion untergraben wolle? — Ueber die Beſtrafung der Meu⸗ 
terer bemerkt ſie: Die Leute hier in England hören mit Befriedigung 
davon, daß ein Regiment Eingeborener wegen einiger Akte gedanken⸗ 
loſer Thorheit aufgeloſt und Gott weiß wohin gejagt wird. Aber 
die wenigſten Leute haben eine Ahnung davon, wie hart diefe Strafe 
trifft. Die Sepoys verlieren in Folge einer ſolchen Entlaſſung alle 
Anſprüche der Kompagnie gegenüber; die älteren darunter, alſo die 
der eingeborenen Offiziere, büßen die Unbeſonnenheit einer Stunde mit der 
Frucht eines ganzen Lebens. Die Penfion. ift Alles, was fie haben, 
und ohne Penſion müſſen fie Hungers ſterben. Wird eine Wiederkehr 
folder an ſich genug elender Beiſpiele nicht zum Zweifel au der Ehr⸗ 
lichkeit der Kompagnie verleiten? Wird man nicht denken, ſie ſuche 
nur einen Vorwand, ſich ihren Verbindlichkeiten zu entziehen? Ge⸗ 
rechtes Worthalten aber, ſagt man, das ift es, was uns die Achtung 
und Treue der Hindu's geſichert hat. Möge die Kompagnie eine 
weiſe Konſequenz üben und die Beſtrafung auf Alle ausdehnen, die 
Strafe verdienen. Möge fie alle europäiſchen Offiziere auf Halbſold 
ſetzen, da doch ihre Nachläßigkeit die Haupturſache jener unſeligen Er⸗ 
eigniſſe war. Wir haben ſagen hören, daß nichts auf den Dienſt der 
Kompagnie fo heilſam einwirken würde. Weit entfernt, unpopulär zu 
ſein oder das Vertrauen des engliſchen Volkes zur Ehrenhaftigkeit der 
Kompagnie zu verkürzen, glauben wir, daß man die Maßregel als 
einen Triumph der Gerechtigkeit begrüßen würde. 


Auch in Betreff der chineſiſchen Händel giebt die „Times“ ihr 
Votum ab. Indem ſie nämlich nachweiſt, wie unklug, weil unfrucht⸗ 
bar es wäre: Shangai und Foo⸗Chow⸗ Foo zu bombardiren, und 
welche enormen Schwierigkeiten ein allgemeiner Krieg gegen China 
darbieten würde, ſtellt fie den Grundſatz auf: man müſſe ein lokales 


Von letztern ſind die beiden anmuthigen Tänzerinnen aus Hanno⸗ 
ver, Frl. Roth und Frl. Wachter, zu längerem Verweilen um; 
wie ſehr es auch fo elafifhen Figürchen ſchwer fallen mag, an einer 
Stelle zu bleiben. Ihnen iſt die Erde nicht einmal einen Fußtritt werth, 
nur die äußerſte Zehenſpitze wird ihr gereicht; aber die Anziehungskraft 
der Erde, von welcher die Phyſiker fo viel fabeln, wird durch die im: 
menſe Centrifugalkraft verhöhnt, mit welcher Frl. Roth in den reizend⸗ 
ſten Figuren durch alle Lüfte fliegt. 


— 


Berliner Briefe. 


Bei dem herrlichen Wetter, das jetzt berrſcht und deſſen angeſtreng⸗ 
ten Bemühungen es gelingt, der ſpießbürgerlich langweiligen Landſchafts⸗ 
phyſtognomie der Mark eine lebendigere, freundlichere Färbung zu ge⸗ 
ben, füllen fi die Sommerwobnungen der Umgegend mit jenen glüd: 
lichen Bewohnern der Koͤnigſtadt, denen es verſtattet if, alle irdiſchen 
Vortbeile, folglich auch diejenigen der Jabreszeiten für ſich in Anſpruch 
zu nehmen. Wer daran denkt, ſich im Thiergarten, Charlottenburg 
odet Pankow auf wenige Monate häuslich niederzulaſſen, muß feine Er: 
kundigungen bereits im Januar einziehen, wenn es ihm gelingen ſoll, 
die Konkurrenz mit Leinwandbändlern, Fiſchbeinfabrikanten und Pfuſch⸗ 
mäklern zu beſtehen. Letztere Herren ſind es namentlich, denen am Ge⸗ 
nuß der märkiſchen Naturfhönbeiten, am Wehen ſommerlicher Lüfte vor 
den Thoren Berlins gelegen zu fein ſcheint, und wir begen die Weber: 
zeugung, daß die ſchoͤnen Fliederbüſche vor vielen Villeggiaturen des 
Thiergartens nicht das Lispeln der Liebe vernebmen, fondern jener kauf⸗ 
männiſchen Abmachungen, in denen die Worte „Geld“ und „Brief“ 
eine ſo monotone Beredtſamkeit zu Üben pflegen. Es dürfte demnach 
beinabe die Bebauptung aufgeſtellt werden, daß wenn durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall, wie jetzt in ſo nahe Ausſicht geſtellt iſt, das Men⸗ 
ſchengeſchlecht vertilgt würde und nur ein Theil des Thiergartens er⸗ 
balten bliebe, zum zweitenmale der Stamm jener uralten, ein wenig dem 
Trunk ergebenen Archenbewohner den Frohndienſt am Wiederaufbau der 
. Kulturpyramiden zu leiſten hätte. 

Die Furcht vor dem unangenehmen Renkontre zwiſchen den vagabon⸗ 
direnden Himmelspotentaten und unſerer wohl ſituirten, ſeit Jabriau⸗ 
ſenden in der Sterngeſellſchaft ſich böchſt anſtändig bewegenden Erde, 
iſt am hieſigen Orte nicht gering, und ſelbſt Freigeiſſer bemerken, bedenk⸗ 
lich die Achſeln zuckend, daß wir einmal in der Zeit der Parvenüs leb⸗ 


Sonntag den 14. Juni 1857. 


Expedition: Perrenſtraße AR 2. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma) 
erſcheint. 


Uebel durch lokale Mittel beſeitigen, alſo im vorliegenden Falle Can⸗ 
ton wegnehmen und den Gouverneur Veh verjagen. 
Auf ſolche Weiſe würde man die Macht Englands beweiſen, und 
Du ja immer noch Zeit zu einem zweiten Feldzuge. 
Offenbar iſt der Artikel zu dem Zwecke geſchrieben, die öffentliche 
Meinung Über die unabſehbaren Folgen eines Krieges mit China zu 
beruhigen, d. h. der Politik Palmerſtons zu dienen. 


dem Abſchluß des Dezember⸗Vertrages vom Jahre 1852 ſo vielfache 
Beweiſe zärtlichſter Freundſchaft austauſchten, wenn man erfährt, daß 
der Fürſt Vogorides, Kaimakam der Moldau, von dem Kaiſer Franz 
Joſeph in demſelben Augenblick durch einen hohen Orden ausgezeichnet 
wird, wo Frankreich gegen dieſen Beamten ernſte Beſchwerde bei der 
Pforte erheben läßt. Nach zuverläſſigen Berichten wendet Fürſt Vogo⸗ 
rides alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel an, um jede Kundgebung 
der Bevölkerung zu Gunſten einer Union der Donau⸗Provinzen un⸗ 
möglich zu machen: Abſetzungen, Ausweiſungen, Konfiskationen, Ver⸗ 
haftungen, ſollen in der Moldau an der Tagesordnung ſein. — 
Es liegt auf der Hand, daß Preußen vollen Grund hat, die 
Beſchwerden Frankreichs zu unterſtützen. Preußen iſt allerdings 
nicht in der Lage, für die politiſche Geſtaltung der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer ein beſtimmtes Programm zu vertreten und die innere Enk⸗ 
wickelung derſelben an ein theoretiſches Syſtem zu feſſeln. Es kann 
vielmehr dem Austrag der Frage: ob Union oder nicht? ziemlich gleich⸗ 
giltig zuſchauen. Aber wenn es ſich darum handelt, den Beſtimmun⸗ 
gen des Friedens⸗Vertrages vom 30. März v. J. die gewiſſenhafte 
Erfüllung und den Donau⸗Provinzen die ungehinderte Kundgebung 
ihrer Wünſche zu ſichern, ſo iſt dies eine Frage der Ehre und Red⸗ 
lichkeit, bei welcher Preußen nicht parteilos bleiben kann. Das berliner 
Kabinet, indem es die Willkür und die Intriguen in der Moldau be⸗ 
kämpft, ſtellt fi vielleicht der augenblicklichen Taktik der öſterr. Staats⸗ 
8 keinesweges aber den öſterreichiſchen Intereſſen entgegen. Wenn 

Oeſterreich ſich die Miſſion beilegt, der deutſchen Macht 
und der deutſchen Civiliſation den Weg nach dem Oſten 
zu bahnen, ſo muß es vor allem darauf bedacht ſein, dem 
deutſchen Namen Liebe und Vertrauen zu erwecken. Nur 
für dieſen moraliſchen Erwerb zeigt ſich das berliner Ka⸗ 
binet bemüht und im richtigen Verſtande iſt ſeine Politik 
öſterreichiſcher als die öſterreichiſche. — Vor Kurzem wurde 
bier das Gerücht verbreitet, Herr v. Schleinitz, der Vorgänger des 
Herrn v. Radowitz im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
während der Kriſis des Jahres 1850, werde wieder in aktiven Dienſt 
treten. Es verband ſich damit die Vermutbung, daß dem fähigen 
Staatsmann der Geſandtſchafts poſten in Wien beſtimmt fein könnte, 
da die Geſundheit unſeres gegenwärtigen Vertreters am Kaiſerhofe 
eine ſehr ſchwankende iſt. Indeß ſcheint das Gerücht unbegründet; 
vielmehr erfährt man, daß Herr v. Schleinitz ſeine Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſie nachgeſucht hat. — Aus Petersburg wird gemel⸗ 
det, daß Kaiſer Alexander die vom Gehelmen Rath Tengoborski ent⸗ 


worfenen Zollreformen vollſtändig genehmigt hat. Es ſtehen demnach 


dem Verkehr mit Rußland nicht blos erhebliche Tarif⸗Ermäßigungen. 


ſondern auch wichtige Erleichterungen in der Zoll⸗Abfertigung bevor. 
+ Berlin, 12. Juni. Von dem Könige von Schweden iſt 
ein außerordentlicher Geſandter in der Perſon des ſchwediſchen Gene⸗ 


ten und daß daher ein Staatsſtreich am Himmelsgewölbe zu den Un⸗ 
möglichkeiten nicht gehöre. Sie zählen, ganz abgeſeben von Dem und 
biſtoriſchen Parvenügeſtalten der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts, 
eine dazu gehörige ganze Heerde prächtiger Emporkömmlinge, 
mit der Eiſenbahnſchnelligkeit unferer Tage aus höchſt deſpektirlicher 
Lage zu Ehre und Reichtbum gelangt find, und halten daher den Ko⸗ 
meten gerade wegen der Unbeſtimmtheit ſeiner Verbältniſſe, die ihn zu 
fühnen und verzweifelten Unternehmungen treiben muß, für ein yutunftge 
reiches Geſtirn. Ließe, beiläufig geſagt, die Erde unter unſern Füßen 
ſich verrathen, fo wären gewiß genug Männer auf 
das Wagſlück mit Freuden verüben möchten! 

Das große Publikum kümmert ſich mehr als man bei der ausge⸗ 
bildeten, e berliner Verſtaͤndesnüchternheit meinen ſollte, um 
die merkwürdige Weiſſagung eines am religiöfen Wahnſinn laboriren⸗ 
den Deutſchen. Sollte ſie ſich nicht verwirklichen, ſondern als erfunden 
berausſtellen, fo können wir uns wenigſtens damit tröflen, daß auch 
dieſe Erfindung, gleich allen andern, die die Menſchheit gefördert ha⸗ 
ben, von einem unſerer Landsleute herrührt. Der ſogenannte gemeine 
Mann iſt hier wie überall geneigter das Wunderbarſte begreiflich zu 
finden, als der Civiliſationsmenſch, der einen Rückblick auf die Erleb⸗ 
niſſe ſeines Geſchlechts wirft und an die Dinge immer den Maßſtab, 
ob fie ſchon einmal da geweſen find, zu legen pflegt. Wenn daher auch 
der Schuſterjungenwitz in einigen auf bieſigen Puppentheatern 
führten Poſſen, die übrigens vor den Werken der Herren Kaliſch, Bahn 
und Salingus wegen der Originalität ibres Blödſinns den Vorrang ba⸗ 
ben, ſich bereits des Gegenſtandes bemaͤchtigt hat, fo 
jähe Flammentod des Feuerwerkers Dobermont als ſehr 
den Keim der traurigſten Beſorgniſſe in die Seelen 
dermeiſter und Waſchfrauen. 

Wir haben übrigens an Dober mont viel verloren. Er gehd 
zu den Männern, deren Verdienſt erſt nach ihrem Tode FRA 3 
ſchätzt wird. Es iſt zu wünſchen, daß das Rieſenkonzerk zu Gunften 
feiner Erben, deſſen Ankündigung eine Spalte der „Voſſiſchen Zeitung“ 
einnimmt und die halbe Phyſiognomie der Litfaßſäulen bedeckt, günftigen 
Erfolg haben möge. Dobermont darf nämlich mit jenen geſchickten 
Thierbändigern 3 werden, denen es gelingt Löwen, Tiger und 
Hyänen zu bewältigen, und die dann mit diefen Beſtien ganz gemüth⸗ 
lich umgehen, big fie eines ſchöͤnen Tages die Opfer der plötzlich auf- 
fladernden Wuth ihrer gezähmten Klienten werden. Der kühne Mann 


welche 


ihr vorhanden, die 


aufge⸗ 


pflanzte doch der 
ſchlimmes Omen 


reuſ en. 

3 Berlin, 12. Juni. [Die Donau⸗Fürſtenthümer. — 
Vermiſchtes.] Es wirft ein eigenthümliches Licht auf das „herzliche 
Einverſtändniß“ zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, welche nach 

bejahrter Schnei⸗ 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 


— en a a un ar ara > 
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| 
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um Sr. Majeftät dem Könige die Vermählung des Prinzen Oscar, 


rals und Kommandanten von Malmoe, v. Peyron, hier eingetroffen, 


Herzogs von Weſtgothland, mit der Prinzeſſin Sophie von Naſſau 
offiziell zu notiſtziren. Denſelben hat Se. Majeftät am Tage vor der 
Abreiſe in einer Audienz empfangen. — Jetzt find ſämmkliche Mit⸗ 


glieder des königlichen Hauſes bis auf den Landgrafen und die Land⸗ 


gräfin von Heſſen⸗Philippethal königl. Hoheiten, von bier abweſend. 
Dieſe werden, wenn der Beſuch der ruſſiſchen Herrſchaften vorbei ſein 
wird, ſich in ein Seebad begeben. — Man verſichert in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen, daß der General Intendant der königlichen Schau⸗ 
ſpiele v. Hülſen aus ſeiner jetzigen Stellung entlaſſen werden wird, 
um den hohen Poſten eines Hof⸗Marſchalls in dem neu zu gründen⸗ 
den Hofhalte Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
zu übernehmen. Mit der Einrichtung dieſes wird dem Vernehmen 
nach erſt vorgegangen werden, wenn der Prinz aus London zurückge⸗ 
kehrt iſt. Herr v. Hülſen wird mithin noch einige Monate in ſeiner 
bisherigen Stellung bleiben. 

eit einigen Jahren haben ſich zwiſchen Preußen und Naſſau 
Meinungsverſchiedenheiten in der Anlage von Eiſenbahnen, welche beide 
Staaten mit einander verbinden ſollen, ergeben. Obſchon dieſe noch 
nicht gelöſt ſind, hat die naſſauiſche Regierung in kühner Weiſe auf 
dem rechten Ufer des Rheines von Bingen abwärts den Bau einer 
Eiſenbahn begonnen, ohne erſt die Zuſicherung empfangen zu haben, 
daß fie auf preußiſchem Gebiete eine Fortſetzung erhält. Naſſau ver⸗ 
langt, um ſich für dieſe Eiſenbahn das nöthige Gedeihen zu ſichern, 
Preußen ſolle geſtatten, daß die Bahn von der Grenze bis Ehrenbrei⸗ 
tenſtein weitergeführt, und daß auf dem rechten Rheinufer in Preußen 
bis Deutz weiter gebaut werde. Als Aequivalent wird nichts für dieſe 
Forderungen geboten. Es iſt daher wohl billig, wenn die preußiſche 
Regierung an die Erfüllung des naſſauiſchen Wunſches die Bedingung 
knüpft, daß von Naſſau die Verlängerung der Siegbahn durch das 
Dillenvurgiſche nach Wetzlar nicht gehindert werde. Hierfür will Preu⸗ 
ßen den Weiterbau der naſſauiſchen Rhein⸗Eiſenbahn von der Grenze 
bis nach Ehrenbreitenſtein, ſowie den Anſchluß der projektirten Lahnbahn 
am Ebrenbreitenſtein zugeſtehen. Die preußiſche Regierung erklärt ſich 


aber mit aller Beſtimmtheit gegen die Fortſetzung der rechtsrheiniſchen 


Ko 11 5 um zu den 


Eiſenbahn über Ehrenbreitenſtein nach Deutz, da kein Grund für den 
Weiterbau der Eiſenbahn auf dem rechten Ufer vorhanden ſei. Die 
Eiſenbahn von Bonn nach Koblenz ſei im Bau begriffen und ſolle 
mit dem rechten Ufer des Rheins durch eine feſte Brücke zwiſchen 
Koblenz und Ehrenbreitenſtein in Verbindung geſetzt werden. Es falle 
hiermit die Nothwendigkeit einer rechtsrheiniſchen Eiſenbahn⸗Verbindung 
von Ehrenbreitenſtein bis Deutz fort. 


Liſſa, 11. Juni. [Schulfeſt. — Noch einmal vom Weltun⸗ 
Se Angi — Fruchtbare Witterung. — Gefangenentransport. 
Begünſtigt vom allerſchönſten Frühlingswetter begingen die Lehrer und Schüler 
der hieſigen 10klaſſigen, evangeliſchen Stadtſchule heute ihr alljqährliches 
Kinderfeſt in dem etwa / Meile von der Stadt A fürſtlichen Wald⸗ 
Etabliſſement zur neuen Welt“. — Kurz vor Thorſchluß, d. h. vor dem 
gefürchteten gg geftatten Sie mir noch einmal auf dieſen zu⸗ 
rück zu kommen. Der G ſtliche der kleinen jüdiſchen Gemeinde einer hieſi⸗ 
gen Provinzialſtadt hat fih an das hieſige Rabbinat mit der Bitte um 

erhaltungsvorſchriften für den Frühgottesdienſt am verhängnißvollen Sonn⸗ 
abend gewendet. Seine gläubige Heerde will nicht unvorbereitet die neuen, 
mliſchen Gefilde betreten und als frommer Hirte findet er ſich veranlaßt, 
orkehrungen zu treffen. Weniger reſignirt find die Gemeinden einiger 
anderen uns benachbarten kleineren Städte. Dieſe ſuchen durch tägliches 
A eber 3 2 dachte e eee und, wie 
e dem be 0 er werden t 

| 5 die Schaden abe e 


— genen tollen Wahn erleiden, inden, In Ihen Streifen Lande unt z 


werbe zum Theil in arge Stockung gerathen. Am meiſten gefallen ſich die 


Wage in ihrem dolce fur niente, und manche ſehr nothwendige landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeit bleibt unbeſtellt. — Und doch iſt uns der Himmel bei wei⸗ 
tem 25 diger, als wir es rn e denn nach dem in den jüng⸗ 
en Tagen ena ie gen Negh iſt die ganze Natur wie neu 
bt und die Ausſichten auf eine gefegnete Ernte ſteigern ſich in dem Maße, 

als an faſt allen Getreidearten und Feldfrüchten der herrlichſte Stand wahr⸗ 

jehmen iſt. — Geſtern ging hier von Breslau aus ein Extrazug mit 600 
gan Jauer, Schweidnitz und andern Orten nach 

eliorat onsarbeiten im Obrabruche verwendet zu 

5 gleicher Weiſe waren Tages zuvor etwa 150 Strafgefangene 

aut der ranitſcher Zuchtanſtalt dorthin abgegangen. Wie ich höre, werden 

dieſen noch andere Nachzüge folgen. 
Deutſchland. 

Dresden, 12. Juni. Ihre Majeſtäten die Königin Marie 
und die verw. Kaiferin von Oeſterreich, ſowie Ihre königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Auguſta haben geſtern Mittag der Geflügelausſtellung 
einen Beſuch gewidmet. (Dresd. J.) 

Eiſenach, 11. Juni. Die Abgeordneten der deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirchenregierungen hielten heute ihre erſte Sitzung in dem Zeichen⸗ 
ſaale des hieſigen Gymnaſiums. Ein Gottesdienſt auf der Wartburg 
verſammelte jedoch zuvor dieſelben, um die Predigt des Schülers und 
Freundes von Schleiermacher, des begeiſterten Vertreters der Union in 


steafgefangenen aus S 
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Preußen, des Oberkonſiſtorialraths Nitzſch, zu vernehmen, der in ein⸗ 
dringenden Worten den Amtsbrüdern die Harmonie des Bekenntniſſes 
und der werkthätigen Liebe an's Herz legte und auf die unſeligen 
Folgen hindeutete, welche ein kirchliches Bekenntniß, das über das er- 
löſende Wort der Schrift hinausgehe, immer für die Sache des evan⸗ 
geliſchen Glaubens in den Gemeinden haben müſſe. (Magd. 3.) 


Defterreic. 

Wien, 12. Juni. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
von Preußen find am 9. d. Mid. Abends um 8 Uhr 45 Min. in 
Teplitz und Ihre kgl. Hoheit die Großherzogin oon Mecklenburg⸗ 
Schwerin am 10. um 6 Uhr Abends in Marienbad angekommen. — 
Ueber das Befinden Sr. Excellenz des Grafen Radetzky wird aus 
Verona vom 11. gemeldet, daß derſelbe eine gute Nacht gehabt, daß 
die wund gelegenen Stellen heilen und das ſonſtige Befinden den Um⸗ 
ſtänden gemäß ſei. (W. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. [Die Enthüllungen Graniers.) 
In einem Schreiben an die „Gazette de France“ bemerkt Graf Leon 
de Laborde zu der Mittheilung von Granier aus Gaffagnac (in feinem 
neueſten Buche über den Staatsſtreich Louis Napoleons“), der Vicomte 
von Fallour habe am Tage vor dem Staatsſtreiche dem Präſidenten 
der Republik ſeine guten Dienſte anbieten laſſen, „es ſei peinlich für 
die Legitimiſten zu leſen, daß ein Mann, den die öffentliche Meinung 
hartnäckig für einen der Chefs der royaliſtiſchen Partei halte, im Ge: 
heimen über die Deputirten der Rechten verfügte, um ſie dem Kaiſer⸗ 
reiche zum Schemel dienen zu laſſen, und dies am Vorabende des 
Staatsſtreiches und in dem Momente, wo er — Graf Laborde — die 
Berufung einer Konflituante zur Herſtellung der legitimen Monarchie 
in Vorſchlag brachte.“ Bei der Gelegenheit erzählt Graf L. de 
Laborde, daß der Vicomte von Falloux, der ſich gerade mit Perſigny 
unterhielt, ſich ihm genähert und ihm geſagt habe: „Ich verbiete Ihnen 
im Namen des Königs dieſe Manifeſtation!“ Graf Laborde, der 
ſehr gut wußte, daß Fallour kein Recht hatte, im Namen des Herrn 
Grafen von Chambord zu ſprechen, fertigte ihn in „ſehr wenig par⸗ 
lamentariſcher“ Weiſe ab. Bekanntlich hatte Leon de Laborde in der 
letzten Sitzung der Aſſemblee jenen Vorſchlag gemacht. Was nun 
das ſchon mehrmals erwähnte Buch von Granier (de Caſſagnac) ber 
trifft, ſo enthält es unter vielen andern intereſſanten Dingen auch eine 
indirekte Apologie des gegenwärtigen Verfahrens der Regierung in 
Sachen der Wahlen zum geſetzgebenden Körper, indem der Verfaſſer 
die Unbeſonnenheit hervorhebt, welche ſich das erſte Miniſterium des 
Präſidenten (nach der Wahl des zehnten Dezember) bei den Wahlen 
zur legislativen Aſſemblee habe zu Schulden kommen laſſen. Dieſe 
Unbeſonnenheit beſtand nach dem Verfaſſer darin, daß die Regierung 
die Wahlen nicht „leitete“; was aber Granier unter „Leitung der 
Wahlen“ verſteht, läßt ſich leicht errathen. Doch hat er „en principe“ 
nicht Unrecht, denn das allgemeine Stimmrecht iſt eine Maſchine, die, 
ſich ſelber überlaſſen, jeden Staat ins Verderben führt. So viel iſt 
gewiß, daß die gegenwärtige Regierung jene Unbeſonnenbeit nicht be: 
geht. Sie fürchtet vor allen Dingen die Enthaltung, daher eine 
ganze Fluth von Rundſchreiben, in denen Präfekten und Unterpräfekten 
die Gemüther zu begeiſtern ſuchen; ſie möchte aber auch an einen 
ernſten Kampf glauben machen, daher ihre Genugthuung darüber, daß 
die liberalen und ultraliberalen Blätter gegen die Enthaltung predigen. 

; N. Pr. 3: 

(Die Reiſe Fould's e ene e e * N 
kündigt an, daß der Staatsminiſter Fould ſich auf einige Tage nach 
England begeben hat. In der finanziellen Welt ſcheint dieſe Reiſe 
einiges Aufſehen gemacht zu haben. An der Börſe wollte man wiſſen, 
daß Herr Fould mit einer finanziellen Miſſton beauftragt ſei, deren 
Zweck darin beſtehe, mit der Bank von England ein Abkommen 
zur Herabſetzung des Diskonto zu treffen, worauf dann die 
Bank von Frankreich ebenfalls ihren Diskonto herabſetzen würde. Dieſe 
Auslegung iſt indeß nicht begründet. Er wird vielmehr nach Man⸗ 
cheſter gehen, um als Staatsminiſter des kaiſerlichen Hauſers den Kai⸗ 


) Dies Buch beſtimmt, die Männer der alten Parteien vor den Wahlen 
zu diskreditiren und das neue Katſerthum zu verherrlichen, führt be⸗ 
kanntlich den Titel: „Histoire de la chute du roi Louis Philippe, de la 
Röpnblique de 1848 et du rétablissement de empire. Der „Moniteur“ 
drückt demſelben, indem er unter großem Lobe Nene daraus giebt, 
jetzt ein offizielles 2 auf. Den Schluß dieſer Proben bildet 
folgende Lobrede auf die Weisheit und den „faſt göttlichen“ Glanz des 
Napoleoniſchen Namens: „Unter dem Marmor feines Grabes ruhend, 
befiehlt er (der erſte Napoleon) Legionen von Geiſtern, die noch weit 
l und unbeſſeglicher find, als es feine Heere waren. Die Lehre, 

ie fein Name darſtellt, duftet in fruchtbaren Gedanken, wie das bele⸗ 

bende Waſſer aus einer unerschöpflichen Quelle ſich ergießt; denn indem 
man dort ſeine ruhmreiche Hülle barg, barg man daſelbſt einen Schatz 
von Weisheit, den die Zeiten und Ereigniſſe nie erſchöpfen werden.“ 
Mehr kann man nicht verlangen. 


—— 


wang Jahre lang das gewaltige Element nicht nur zu blindem Ge⸗ 
Peel, ſondern ſelbſt zu den niedrigſten und demüthigendſten Sklaven⸗ 
dienſten. Es mußte ſſch zu allerhand kindiſchen Luftſprüngen, Purzel⸗ 
bäumen und lächerlichen Kapriolen hergeben; genug, um glühende 
Rachegefühle im Buſen des gefeſſelten Sklaven zu erzeugen. Den Er⸗ 
innerungen an den Dahingeſchiedenen giebt übrigens der Umſtand noch 
einen wehmüthigen Reiz, daß er gleich allen großen und unternehmen⸗ 
den Köpfen ganz für ſich allein ſtand, ja nicht einmal der Freundſchaft 
desjenigen Elementes ſich erfreute, welches naturgemäß durch die Gleich⸗ 
artigkeit der Antipathien mit ihm verbunden ſein mußte. Das Waſſer 
haßte ihn ebenſo ſehr wie das Feuer. 

Dobermonts Feuerwerke waren ſtets das Signal der Wolkenbrüche, 
und wenn die Aecker der Umgegend von der Hitze verſengt wurden, 
flehte der märkiſche Landmann, vom Himmel nicht Regengüſſe, ſondern 
— Ankündigung Dobermontſcher Feuerwerke, — weil alsdann die Ge⸗ 
witter mit Sicherheit ausbrechen mußten. So lebte und ſtarb er mitten 
im ſchwierigſten Tagewerke, dahin geſtellt, wo der Kampf, wie das Da⸗ 
ſein den Aufwand der edelſten Kräfte erheiſcht. Sanft ruhe die Aſche 
des märkiſchen Titanen. N 

Wenden wir uns zu einem glücklicheren Unternehmer, Herrn Groß⸗ 
kopf, dem Begründer der Walhalla, eines der beſuchteſten Eingroſchen⸗ 
konzertetabliſſements, deſſen koloſſale und geſchmackvoll eingerichteten 
Räumlichkeiten, ganz den Anforderungen, die an eine große Stadt ge⸗ 
ſtellt werden können, entſprechen. Hr. Großkopf, ein weitſichtiger Mann, 
der die Beſißer ähnlicher Etabliſſements an Verſtand übertrifft, hat den 
guten Einfall gehabt, den Beſuch ſeines dem Bier und der Muſſk ge⸗ 
weibten Inſtituſs durch Anlegung eines großen Gartenplatzes auch für 
den Sommer moglich zu machen. An dieſem Orte hat ſich nun in Folge 
des geringen Entreed ein ſpezifiſch berliniſches Treiben gebildet. Die 
Wellen des großſtädtiſchen Verkehrs ſetzen hier ihre intereſſanteſten Ele: 
mente ab, und wer wahrhaſte berliner Genrebilder zeichnen oder ſehen 
will, findet einen nach allen Seiten hin, Einblick und Ausſichten eröff: 
nenden Standpunkt. 


Ludwig Philipp „ finnifche Troll. 


Drei Wochen nach dieſem Auftritte waten die Reiſenden noch immer 
die Säfte des Troll und feiner unterirdifhen Höhle; nur hatte das Ge⸗ 
folge in der Nähe ein etwas freundlicheres Unterkommen gefunden. 


Was war es, was den Prinzen an dieſe traurige Einöde feſſelte, fo 
daß er nicht auf die verdrießlichen Geſichter, auf die mürriſchen Aeuße⸗ 
rungen ſeiner Reiſegenoſſen achtete? 

Es geſchah, weil dieſer ſtolze Abkömmling eines ſtolzen Könige: 
Geſchlechts eines Tages zu der armen Tochter des finnländiſchen Troll 
geſagt hatte: „Ich liebe Dich!“ 

Doch Toini antwortete darauf kalt: „Gnädigſter Herr, Sie fpotten 
Ihrer Magd!“ 14 

„Nein, ſo wahr ich lebe“, verſicherte Ludwig Philipp. „Aber liebt 
meine wilde Taube mich nicht ebenfalls?“ 

„Nun wohl, fo will ich Ihnen denn geſtehen, daß ich Sie ſchon 
vor zwölf Jahren in dem ganzen Glanze Ihres Ranges ſah und Sie 
ſeitdem auch ſchon liebe.“ 

Sie theilte ihm bierauf von ihrer früberen Lebensgeſchichte ſo viel 
mit, daß ſie in Paris geboren und die Königin Marie Antoinette ihre 
Pathe geweſen ſei. 

Immer mehr überraſcht durch das, was er hörte und deſſen Wahr⸗ 
heit er nicht bezweifeln konnte, ſagte der Prinz: 

„Aber wer ſind Sie denn eigentlich, und welches wunderbare Ge⸗ 
ſchick führte Sie in dieſe Eisregion?“ H 

Und mit liebenswürdigem Vertrauen entgegnete das junge Mädchen: 
„Meine Mutter war Ehrendame der Königin Marie Antoinette. Sie 
war ſchön. Ein Prinz von Geblüt liebte ſie leidenſchaftlich; ſie erwi⸗ 


derte dieſe Liebe — leider! — Eines Tages kam er zu ihr und ſagte: 
Adelalde, unſere Liebe iſt entdeckt worden. 


Deine Ehre und unſer In⸗ 
tereſſe fordern, daß Du Dich verheiratheſt. Ich habe mit der Bewilli⸗ 
gung der Königin Alles vorbereitet. Heute Abend wirſt Du dem Vi⸗ 
comte von Arras vermählt werden.“ 

„Armes Kind“, ſagte Ludwig Philipp ſeufzend, „Deine Mutter muß 
ſehr unglücklich geweſen ſein!“ 

„Ach ja wohl, gnädiger Herr, fo ſehr, als es eine Frau fein kann, 
die an einen berzloſen Mann gefeſſelt it. — Meine Geburt tröftete fie 
etwas, doch bald verfinſterte Ns ihr Geſchick aufs Neue. Der Prinz 
forderte ihre Liebe, wie vor ihrer Vermählung, Ne aber erwiderte; Nie, 
ſo lange ich Pflichten gegen einen andern zu erfüllen habe! — Außer 
ſich über ihre Weigerung, ſchrieb der Prinz ihr nichts als die Worte: 
„Liebe oder Rache!“ — Meine Mutter entfloh und fand eine ſichere 


fer auf der dortigen Kunſtausſtellung zu vertreten und wo möglich einige Kunſt⸗ 
werke im Auftrage der Regierung zu erwerben. — Das Dekret, wo⸗ 
durch Herr Abbatucei interimiſtiſch mit dem Miniſterium des Staats 
und des kaiſerlichen Hauſes betraut wird, iſt vom geſtrigen Tage 
datirt. — Morgen ſteht der Schluß der Seſſion des Senats bevor. 
Man will wiſſen, daß der Zuſammentritt der zweiten Bevollmächtigten 
der pariſer Konferenz zur definitiven Regelung der beſſarabiſchen Grenze 
vom 13. auf den 16. Juni verſchoben worden ſei. — Neriman Khan, 
der die auf den perſiſch⸗engliſchen Vertrag ſich beziehenden diplomati⸗ 
ſchen Papiere nach London bringt, iſt geſtern in Paris angekommen. 
Das Eröffnungs⸗Feſt im neuen Louvre, das für den 14. Auguſt 
anberaumt iſt, ſoll ein ſehr glänzendes werden. Der Kaiſer wird die 
Preisvertheilung an die Künſtler in Perſon vornehmen. 


Großbritannien. 

London, 9. Juni, Abends. [Die Taufe beim Grafen 
Bernſtorff.] Ihre königl. Hoheit die Prinzeß Royal erwies geftern 
dem preußiſchen Geſandten die Ehre, bei der Taufe feiner füngſigebo⸗ 
renen Tochter zu Gevatter zu ſtehen. (S. Nr. 268 d. Z.) Es iſt 
dies das erſtemal, daß Ihre königl. Hoheit die Prinzeß Royal Pa⸗ 
thenpflichten übernommen hat, und Höchſidieſelbe ſchien dies mit um 
ſo größerer Befriedigung zu thun, als ihr künftiger hoher Gemahl, 
Prinz Friedrich Wilhelm, Pathe bei dem jüngſten Sohn des Gra⸗ 
fen Bernſtorff geweſen iſt, zu der Zeit, da der Graf als Geſandter in 
Neapel ſich befand. Der damalige Täufling ſah geftern, als herange⸗ 
blühter Knabe, der Ceremonie mit Ernſt und Aufmerkſamkeit zu und 
überreichte der Prinzeſſin beim Ausſteigen aus dem Wagen ein präch⸗ 
tiges Bouquet, welches Ihre königl. Hoheit mit großer Freundlichkeit 
entgegennahm. Das „Court Journ.“ widmet heute dieſer Tauffeſer⸗ 
lichkeit einen eigenen Artikel, aus welchem folgende Stellen für Ihre 
Leſer gewiß von Intereſſe fein werden: „Dieſe Handlung erhielt da⸗ 
durch einen beſonders wichtigen Charakter, daß die Prinzeß Ropal eine der 
Pathen war und ſo gewiſſermaßen in Bezug auf die Verbindung mit 
dem Lande, deſſen Königin ſie dereinſt zu werden beſtimmt -ift, einen 
einweihenden Schritt that, während darin zugleich die Anerkennung der 
hohen Achtung ſich kundgab, welche für das würdige gräfliche Paar an 
unſerem Hofe gehegt wird. Um dieſem Ereigniß den gehörigen Glanz 
zu verleihen, und vielleicht auch mit Hinſicht auf die künftige Familien⸗ 
Beziehung und wichtige Stellung, welche die preußiſche Geſandiſchaft 
unſerem Hofe gegenüber einnehmen wird, war die Wohnung ganz neu 
möblirt und geſchmückt worden, wofür, dem Vernehmen nach, Se. 
Majeſtät der König von Preußen ſelbſt ſich intereſſirt und wozu Aller⸗ 
höchſtderſelbe mit Geſchenken von Kunſtwerken und dergleichen beige: 
tragen hat. Der große Empfangs⸗Salon namentlich iſt ganz beſon⸗ 
ders elegant und geſchmackvoll und gewährte in ſeiner Dekorirung für 
dieſe feſtliche Gelegenheit einen eben fo glänzenden wie ſchöͤnen Anblick. 
Die Täfelung der Zimmer iſt weiß, die Draperien ſind von reichem 
karmoiſinenen Damaſt und Gold, die Divane und Seſſel mit karmoi⸗ 
ſinenem Atlas überzogen und in Gold verziert. In dem Zimmer, in 
welchem die Taufe ſtattfand, befinden ſich zwei Portraits Ihrer Maje⸗ 
ſtäten des Königs und der Königin von Preußen, in ganzer Figur, 
von Profeſſor Otto, ſprechend ähnlich und im beſten Kunſtſtil gemalt. 
Dieſer für die heilige Handlung ſelbſt beſtimmte Saal war ſehr paſſend 
einfacher gehalten und weniger mit Blumen, Ornamenten und Kunſt⸗ 
werken geſchmückt, als der, welcher nach dem Park hinausgeht und in 
welchem die Gäſte verſammelt waren. An der großen Treppe des 
Hauſes iſt eine koloſſale Büſte Friedrichs des Großen aufgeſtellt.“ 


3 eit. 

London, 9. Juni. [Lord Palmerſton.] Zu dem Sade. 
des Unterhauſes wirkt aber noch ein anderer Grund außer der allge⸗ 
meinen Stimmung im Lande — der Geſundheitszuſtand des Premier. 
Ein rüſtiger Siebziger iſt in England keine feltene Erſcheinung; aber 
fünfzig Jahre lang im Parlamente ſitzen, jedes Jahr die ſchönſten Mo⸗ 
nate von Nachmittags 4 Uhr bis Mitternacht oder bis 4 Uhr in 
einem Saale voller Menſchen zubringen, das muß eine ganz beſondere 
Natur erfordern und erzeugen. Lord Palmerſtons Herrſchaft über ſich 
und ſeinen Körper iſt wunderbar, doch hatte er ſich ſchon voriges Jahr 
dabei überraſchen laſſen, wie er nach einer Feſtlichkeit, auf der er den 
Jugendlichen meiſterhaft geſpielt, in einem Augenblicke, wo er un⸗ 
beobachtet glaubte, wie eine Gliederpuppe zuſammenſank. Stückweiſe 
und gewispert kommen allmälig aus ärztlichen Kreiſen nähere Nach⸗ 
richten. Es erfordert die ganze Kunſt der Fakultät, ihn am Tage im 
Gange zu erhalten; am Abend, in der Atmosphäre des Unterhauſes, 
bedarf er keiner Hilfe. Der erſte auf dem Plaße und einer der leßz⸗ 
ten, die gehen, ſcheint er ſogar in höherem Grade die Eigenſchaft zu 
entwickeln, die man ihm lange zugeſchrieben, während aller gleichgilti- 
gen Verhandlungen zu ſchlafen, und bei allem Beachtenswerthen v 
ſelbſt aufzuwachen. Indeſſen glaubt man, daß die künſtliche Maſchine 
plotzlich einmal ſtehen bleiben werde, jedenfalls glauben feine Neben⸗ 
buhler das, und verhalten ſich deßhalb ruhig. Seine gläubigen Be⸗ 


Zufluchtsſtätte bei den Utſulinerinnen von Montmartre, deren Aebtiſſin 
ibre Verwandte war. Dort wuchs ich in Stille und Einſamkeit heran. 
Eines Tages beredete ich eine Schweſter, welche Krankenbeſuche machte, 
mich mit ſich zu nehmen. Welch Entzücken ergriff mich bei dem n 
nie geſehenen Treiben der Welt! Plötzlich wich die Menge zurück, 
vier Reitern Platz zu machen. Noch nie hatte ich etwas fo Schönes 
geſehen, als die Pferde, die ſie ritten, und das prachtvolle Sattelzeug. 
Sie, mein Prinz, damals zehn Jahre alt, waren einer der Reiter. Ein 
Windſtoß warf Ihnen den Hut vom Kopfe; ich bob ihn auf und über⸗ 
reichte ibn Ihnen mit zitternden Händen. Mit welch anmuthigem 
Lächeln dankten Sie mir! Einer der andern Reiter fragte hierauf die 
Nonne, wer ich ſei und wo ich wohne. — Ach, am nächſten Tage em⸗ 
pfing meine Mutter von wohlbekannter Hand ein Billet mit den Wor⸗ 
ten; „Liebe oder Rache!“ — Meine Mutter erblaßte, und ohne einen 
Augenblick zu verlieren, entfloh fie mit mir nach Havre, von wo fie an 
die Aebtiſſin der Urſulinerinnen ſchrieb. Doch noch ehe fie eine Ant⸗ 
wort erhielt, empfing fie abermals ein Billet mit den verhängniß vollen 
Drohworten!“ 

„Antoinette“, ſagte meine Mutter zu mir, „wir müſſen Frankreich 
verlaſſen, denn hier fanden wir nie mehr Ruhe!“ f 

„Wir flüchteten uns auf ein ſegelfertiges Schiff, ohne zu fragen, 
wohin es beſtimmt war, und nach einer Fahrt von einigen Wochen 
landeten wir bei Uleaborg in Finnland.“ 

„Und die Billets? Wo ſind ſie?“ 

Ohne die Frage zu beantworten, fuhr das Mädchen fort: „Die 
Rache verfolgte uns nicht bis in diefe Schneegefilde, und im Frieden 
floß unſer Leben dahin. Der alte Tutsko gewann durch feine merk: 
würdigen Prophezeiungen das Vertrauen meiner Mutter und das 
meinige.“ 

„Und was ſagte er Dir ſo Merkwürdiges voraus?“ fragte voll 
Spannung Ludwig Philipp. 

„Einen glänzenden Beſuch, wie ihn in dieſem Lande noch nie zuvor 
ein Menſch empfing!“ 

‚And was fagte er Dir noch weiter?“ fragte der Prinz, entzückt 
über das verrätheriſche Errötben des fungen Mädchens 


„Daß zwei Worte auf immer mein Glück zertrümmern würden! — 
Meine Mutter ſchläft feit vier Jahren den ewigen Schlaf auf dem 


N —— 


wunderer behaupten zwar nicht gerade, daß er ewig leben werde, er⸗ 
klären aber doch jeden Zweifel an feiner robuſten Geſundheit für Ver⸗ 
läumdung, grenzend an Blasphemie. Sonderbar, wie fo alle Züge 
des mythiſchen Elementes zutreffen! (N. 3.) 

London, 10. Juni. [Tagesbericht.] Die königliche Familie 
iſt geſtern nach Windſor Überfiedelt, in deſſen Nähe die Ascot⸗Rennen 
bei ziemlich ungünſtigem Wetter begonnen haben. 


London, 10. Juni. In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung lenkt Lord EI: 
leuborough die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die angeblichen Meutereien 
im indiſchen Heere und ſpricht die Anſicht aus, daß, wenn dieſelben wirklich 
ſtattgefunden, fie ihren Grund vermuthlich darin gehabt hätten, daß die Ein⸗ 

eborenen fürchteten, die Regierung werde ſie nicht ungeſtört ihrer religiöſen 
eberzeugung emaß handeln laſſen. Er wünſche nun zu erfahren, ob die 
Regierung die dich e Behörde angewieſen habe, die verſchiedenen Abdtheilun⸗ 
en des Heeres in ganz Oſtindien davon in Kenntniß 2 ſetzen, daß ſie in 
gukanft, wie bisher, alle ihre Unterthanen in der ungeftörten Ausübung ihrer | 
en ion ſchützen werde. Lord Granville drückt fein Erſtaunen über die 
eußerungen Lord Ellenboroughs aus. Die Regierung ſei nicht geſonnen, 
30 ruktionen der Art, wie Lord 1 h fie für wünſchenswerth halte, 
an den General⸗Gouverneur von Oſtindien, Lord Canning, zu fenden. — Die 
auf das der Prinzeß Royal zu bewilligende Jahrgeld berge Bill wird 
auf Antrag des Earl von Granville zum zweitenmal verleſen Hierauf 
kommt die dem Komite nochmals überwieſene Gteſche dungen Bill zur Erör⸗ 
terung. Zu Art. 17 beantragt der Lord⸗Kanzler ein Amendement, wel⸗ 
35 dem von ſeiner Frau verlaſſenen Manne eben ſo, wie der von ihrem 
anne verlaſſenen Frau das Recht der Klage auf Scheidung von Fiſch und 
Bett verleihe. Der Antrag wird angenommen, jedoch mit der Aenderung, 
daß an Stelle der Worte „Scheidung a mensa et toro“ die Worte „gericht: 
liche Scheidung“ gefegt werden. Als Art. 22 zur, Sprache kommt, lenkt der 
Lord⸗Kanzler die Aufmerkfamteit des Komite rs auf die über den Ehe⸗ 
drecher zu verhängende Strafe. Dem betreffenden Artikel zufolge, be⸗ 
merkt er, folle bei erwieſener Schuld der Gerichtshof die Vollmacht haben, 
den re oder die Ehebrecherin mit einer Geldbuße bis zum Betrage 
von 10,000 Pfd. St. zu belegen (angenommen). Ein Amendement des Bi⸗ 
Habe von Oxford, welches als Strafe für den Ehebruch anſtatt der bloßen 
Geldbuße „Geldbuße und Gefängniß“ oder „Geldbuße oder Gefängniß“ ge: 
wiffen will, wird mit 43 gegen 33 Stimmen angenommen. Das früher 
egreiche, auf die Wiederverheirathung der Geſchiedenen dezügliche 
mendement des Erzbiſchofs von Canterbury zu Art. 45 wird durch 
ein neues Amendement, welches die frühere 9 nfung hinſichtlich der 
Wiederverhelrathung aufhebt, mit 46 gegen 24 Stimmen umgeſtoß en. 
Ein Amendement Vrd Wensleydale's, welches dem oder der des Ehe: 
bruchs Schuldigen verbietet, die Perſon, mit welcher das Verbrechen began⸗ 
en — N e und verfügt, daß der Gerichtshof in dem die Che. 
5 eidung . 1 — Erlaſſe dieſe Perſon namhaft zu machen hat, wird 
be 37 gegen 28 Stimmen verworfen, Nach Annahme der übrigen Artikel 
vertagt das Haus. 


London, 11. Juni. 
geſchrieben: 
von Preußen traf bier heute A 


Aus Dover, 10. Juni, wird der „Times“ 
„Se. königliche 5 der Prinz Friedrich Wilhelm 
bends ziemlich unerwartet ein. Es 
war nicht allgemein bekannt, daß Se. königl. Hoheit im Begriffe ſtehe, 
England ſo bald zu beſuchen. Als jedoch Generalmajor Wylde aus 
Buckingham Palace und ein Attache der preußiſchen Geſandtſchaft heute 
Nachmittags in Dover anlangten, ſo verbreitete ſich das Gerücht von 
der Ankunft des Prinzen, und in ſehr kurzer Zeit drängte ſich am 
Ufer eine Volksmenge, die ſich danach ſehnte, einen Prinzen zu 
bewillkommnen, welcher binnen Kurzem in eine ſo nahe Verbin⸗ 
dung mit der königlichen Familie von England treten wird. Die 
Eiſenbahn⸗Beamten hatten alle Anſtalten zum Empfange getroffen, und 
ein Extrazug war von 5 Uhr Nachmittags an für Se. königl. Hoheit 
nebſt Gefolge in Bereitſchaft geſetzt worden. Se. königl. Hoheit lan⸗ 
dete um 4 nach 6 Uhr Abends an Bord des der South⸗Eaſtern⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gehörigen Paket⸗Dampfers Princeß Maude am Admiralitäts⸗ 
Werft und ward mit herzlichen Beifallsrufen begrüßt. Der Extrazug 
ging um 6 Uhr 51 Minuten Abends von Dover nach Windſor ab.“ 
Belgien. 

Brüſſel, 10. Juni. Die Ihnen geſtern mitgetheilten Nachrich⸗ 
teu bezüglich der Kabinetskriſis beſtätigen ſich. Herr De Decker und 
Herr Nothomb haben geſtern Nachmittags lange Audienzen beim 
Könige gehabt, und full Se. Majeftät denſelben bei dieſer Gelegenheit 
kund gethan haben, daß fie die vom Miniſterium nachgeſuchte Entlaſ⸗ 
fung nicht gewähren könne. Die Rechte hat am Montage ihre Verſamm⸗ 
lung im Hotel des Grafen von Merode abgehalten. Eine Mitthei⸗ 
lung, die mir über jene Berathung geworden, ſtimmt im Weſentlichen 
mit der Angabe der „Independanee“ überein, nur bemerkte man mir K 
ausdrücklich, daß man ſich ſtreng davon fern gehalten habe, einen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen, da ein ſolcher auf die freie Entſcheidung der Krone 
ftörend N intmitten könne. Man verſtaͤndigte ſich einfach dahin, auf die 
See c der Diskuſſion nicht weiter dringen zu wollen. Die Nach⸗ 

t der „Independance“, daß die Kammern demnächſt geſchloſſen wer⸗ 
un ſollen, hat alle Wahrſcheinlichkeit für ſich. Obige Löſung, die nun⸗ 
mehr wohl als feſtſtehend betrachtet werden darf, iſt eine durchaus kon⸗ 
ſtitutionelle, und vom monarchiſchen Standpunkte aus war ſie vielleicht 
die einzig mogliche. Da fie die Entſchließung des allverehrten Staats- 
Oberhauptes für ſich hat, fo wird fie ihren Zweck, die Gemüther zu 


Gottesacker von n e e e eee e le ar an ao a und ſeit der Zeit iſt Tuidko mein Vater 
geweſen!“ 4 be f 1 

„Ich wi ir mehr ſein“, rief der rinz entzückt, „wenn Du ein: 
willigſt, mit mir nach Frankreich zurückzukebren, wenn Du mir nur ein 


Pfand Deiner Liebe giebdſt, — wenn Du mir die Billets überläßt, die 


das Unglück Deiner Mutter und Dein eigenes verurſachten!“ 
„Sie find in dieſem Medaillon eingeſchloſſen, dem einzigen Erbtheil 


meiner Mutter, das ſeit ihrem Tode nie von meinem Herzen 1 


iſt. Es iſt mein koſtbarſter Schatz; — nehmen Sie es hin!“ 
di Verben Bin nach dem Kleinod, doch kaum Bo er 
; Be EN BE trieben, entfaltet, 
da taumelte er entſetz zurück. heimer Ahnung getrieben, entf 
„Mein Vater!“ rief er. 
ſter, ſebe wohl!“ RB 
Er riß ſich gewaltſam los von dem weinenden Mädchen d die 
nächte Stunde ſchon fand ibn auf dem Rückwege nach Fer „ wo 


die Prophezeiung des Troll ſich an ihm durch feine Ethö 
Erich Sturz erfüllen Tolle, f thöhung wie 


„Ich fürchtete es! — Toni, meine Schwe⸗ 


Wa Unſere Stadt erfreut ſich im Augenblick ein 
—— — . at rr ven Bale 5 Begtnnenden Boll: 
markts we er u aus uns zugegangenen Be⸗ 
achte ein günfiger zu werden werfpridt. en 


- erden aber in der diesjährigen Salſon von ol 

au de c ischen Bäder zahlreicher beſucht 2285 „eis dhe 1 fl fel⸗ 

heren der Fall war. Möchte man an den betreffenden Orten nur auch dar⸗ 
1 babe, dem Gaſte — im Weſentlichen wen Rene — diejenigen 
a und Annehmlichkeiten zu bieten, deren er ſich anderwärte, 

. B. in . — und am Rheine zu er 17 o iſt es, um nur eins 

f ei — alen d en Hier vielfach Be gt worden, daß man in Salz⸗ 


ſo will ich auch in kurzen Worten 
Der kleine „Kurjer‘ iſt noch 
ielle „Klatſch“, der in bunter Reihe Empfeh⸗ 
verlorene Hunde, Guͤter⸗ und Hausver⸗ 
ſ. w. bringt, die Polſtik in wenig Zeilen 


3 ich gerade von 
7 wie — Be 


1 Ex oh 
r er, Er; Anzeigen 
—5 int für Gaſtronomen u. 


Zeitungen rede 
frre dae ſteht. 
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beruhigen, ohne damit den Prärogativen der Krone etwas zu verge⸗ U 
ben, gewiß vollkommen erreichen. Jedenfalls aber bringt fie das Ka⸗ A 
binet in eine hoͤchſt eigenthümliche Stellung, die man, von dieſem 
Tage bis zu den (theilweiſen) Neuwahlen des nächſten Jahres gerech⸗ 
net, nicht anders denn als eine proviſoriſche bezeichnen darf. (K. 3.) 


J t alien. 

Turin, 6. Juni. In dieſen Tagen wurde zu Paris eine der 
neuenburger Frage nicht unähnliche Streitigkeit beigelegt, nämlich jene, 
welche das Fürſtenthum Monaco betrifft. Dieſes Land beſteht aus 
drei Ortſchaften Monaco, Mentone und Roccabruna, von denen die 
beiden letztern und bedeutendern im Jahre 1848 dem Königreich Sar⸗ Wei 
dinien einverleibt worden waren. Es iſt bekannt, daß der Fürſt von 
Monaco bei jeder Gelegenheit gegen dieſen Thalbeſtand proteſtirte, und 
daß darüber zuletzt Verhandlungen unter der Vermittelung Frankreichs 
gepflogen wurden. Endlich gelang es der ſardiniſchen Regierung den 
Beweis herzuſtellen, daß der Fürſt von Monaco nur Monaco, nicht 
aber Mentone und NRoccabruna mit voller Souveränetät beſaß, und 
daß dieſe letztern Orte nur als ſardiniſche Lehne von ihm innegehalten 
waren. Da die Lehne in Sardinien geſetzlich abgeſchafft worden ſind, 
fo fiel die vollſtändige Souveränetät jener beiden Orte an den König 
von Sardinien zurück, und es konnte ſich um nichts Anderes mehr 
handeln, als die Entſchädigung zu beſtimmen, welche dem Fürſten von 
Monaco für den Verluſt oder die Einziehung ſeiner Lehnsrechte ge⸗ 
bührte. Der Fürſt, deſſen Vermögensumſtände nicht glänzend ſein 
ſollen, ſpannte anfangs ſeine Foderungen ſehr hoch, kam aber dann 
durch Einſchreiten der franzöſiſchen Regierung auf billigere Gedanken, 
und ſo wurde die Sache beigelegt. Man glaubt, daß der diesfallſige 
Vertrag nächſtens den Kammern zur Genehmigung vorgelegt werden 


wird. (Nat. Z.) 
Amerika. 


Newyork, 26. Mai. Man hat hier im Oſten den gelegent⸗ 
lichen Notizen der kaliforniſchen Zeitungen über die Ausxrüſtung eines 
Flibuſtierzuges nach Sonora wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt 
und ihnen kaum einige Zeilen gewidmet, bis in den letzten Tagen über 
Mexiko Berichte von dem Verlauf der Expedition eintrafen. Nun 
muß man erſt auf ältere kaliforniſche Zeitungen zurückgehen, um die 
bezüͤglichen Notizen zu erhalten. Man erſieht daraus, daß ſich die 
Flibuſtier ſchon im Januar organıfirten. Der vorgebliche Zweck ihres 
Unternehmens war die Ausbeutung der Mineralſchätze von Arrizona 
und Sonora, in welch letzteren Staat ſich die Flibuſtier unter dem 
Namen friedlicher Koloniften eindrängen wollten: — der wirkliche 
Zweck, wie er in Berichten aus San Francisco⸗Blättern offen einge⸗ 
ſtanden ward, war nichts anderes, als die „Befreiung“ Sonoras auf 
Walkerſche Manier, d. h. auf deutſch die Eroberung und Ausplünde⸗ 
rung des Landes. 

Die Elemente, aus denen der Flibuſtierhaufe beſtand, waren die 
nämlichen, welche Walkers „Armeen“ bildeten; es waren ſolche, deren 
Verluſt Kalifornien als einen anſehnlichen Gewinn zu betrachten Grund 
hatte. Als Generaliſſimus fungirte Henry A. Crabb, früher Redak⸗ 
teur des zu Stockton erſcheinenden „Argus.“ Wie ſein Kollege Wal⸗ 
ker ward er ſchon im Voraus als der Lafayette Mexikos auspoſaunt. 
— Am 21. Januar verließ die Expedition San Francisko; am 1. 
März langte fie am Fort Yuma an. Hier, unter den Augen der 
Bundesmilitärbehöͤrden traf der neue Lafayette in aller Ruhe feine An⸗ 
ſtalten, und rückte am 4. oder 5. März über die Grenze in Sonora 
ein. Sofort richtete er an den Präfekten des Diſtrikts Altar eine 
Aufforderung, ihm dieſen Ort ſammt Umgegend ohne Widerſtand zu 
übergeben. Der Präfekt machte dem Gouverneur Pesqueira ſchleunigſt 


Anzeige, und dieſer rückte mit 700 Mann Nationalgarde den Flibu⸗ 


ſtiern entgegen. 

Am 1. April traf eine Abtheilung Nationalgarde unter dem Haupt⸗ 
mann Rodriguez bei dem Dorfe Caborca auf die Flibuſtier, die über 
Sonoyta in Sonora eingedrungen wareg. Die Flibuſtier hatten ſich 
in Beſitz des Dorfes geſetzt. Die Nationalgarde griff ſie mit Unge⸗ 
ſtüm an. Schon beim erſten Anlauf fiel der Hauptmann Rodriguez 
tödtlich verwundet. Auch Kapitän Crapp ward verwundet und 8 feiner 
Leute fielen. Die Nationalgarde bemächtigte ſich indeſſen endlich der 

Kirche, die eine ſehr vortheilhafte Stellung bot. — Am 2. April fan⸗ 
den ſich die Flibuſtier im Beſitze von 2 Häuſern, der Kirche gegenüber, 
aber von 250 bis 300 Mann umringt. In dieſer Stellung verblie⸗ 
ben beide Theile vier Tage lang, während welcher Zeit die Sonorier 
Verſtärkung an ſich zogen. 

Am Abend des 6. April ward eines der Häuſer, welches die Fli⸗ 
buſtier in Beſitz hatten, in Brand geſteckt; das Feuer theilte ſich bald D 
auch dem andern mit, und binnen einer halben Stunden ſtanden beide 
in hellen Flammen. Zwei Faß Pulver, die den Flibuſtiern gehörten, 
erplodirten und richteten großes Unheil an; gleichzeitig ward von außen 
ein 11111 AAA SPC —P—P—P—PPTPVTPVTPTPTVPTPTTTTTcGTTTVVTGCGTGGCTꝙTꝙT0TꝙV—T—— auf ſie gemacht. Sie ergaben ſich auf Gnade und 


abfertigt, aber ſehr ſtark gelefen wird. Die „Gazeta Warszuwska““ iſt, be: 
ſonders auch hinſichtlich ihrer literariſchen, kritiſchen und Feuilleton⸗Artikel, 
an welchen ſich die bedeutendſten Kräfte des Landes berheiligen, fo wie auch 
der zahlreichen Korreſpondenzen aus dem In⸗ und Auslande, ein Blatt, das 
von Tag zu Fag in der Gunſt des Publikums ſteigt. Wir finden darin auch 
häufig ausführliche und recht intereſſante ‚Berichte aus Breslau, die hier ganz 
beſonders gern gelefen werden, weil die ſchleſiſche Hauptſtadt ein Ort iſt, 
wo der Pole ſich halb und halb rn Haufe fühlt und derſelben — etwa 
mit Ausnahme von Paris — deshalb auch mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt 
als andern des Auslandes. Die bedeutende Verbreitung der „„Gazeta War- 
szawska“ iſt jedenfalls mit ein Hauptgrund, daß fie fo viel fach zu Inſeraten 
benutzt wird, und zwar nicht blos von hieſigen Induſtriellen, ſondern auch 
von auswärtigen. Neben Berlin, Dresden, Leipzig, Wien und andern deut⸗ 
ſchen Städten iſt auch die breslauer Geſ äftsmelt häufig in dem Blatte 
genannt, und gewiß nicht zu ihrem Nachthei 


Die „Kronika“, a ce der „Gazeta Warszawska‘ gleich, machte 
dieſer eine Zeit lang 320 hrliche Konkurrenz, beſonders durch die ſehr inte: 
reſſanten Korreſpondenzen, welche ſie aus den bedeutenderen Handelsplätzen 
Säprußlande beach brachte, Dies hat ſich A ſeit längerer Zeit ſchon geändert. 
Die mit Recht geſchätzten den) en Berichte, (von denen wir manche in 
der Breslauer Zeitung wiederfanden) wurden immer ſpärlicher, das Feuille⸗ 
ton dürftiger, und —— gegen zwei beliebte Schriftſteller — Kraszewaki und 
Syrokomla — eröffnete Polemik, und überdem nicht wenig dazu bei, 
Kronika® manchen Leſer zu entfremden 


Von preußiſchen BR ſieht man hier ſehr haufig die Breslauer und 


g die Schleſiſche Zeitun 


der 


— — — ——— 


[Amerikaniſcher Quackſalber.] Die „New⸗Norker Abendzeitung“ 
ſchreibt: „In dem Dorfe Concord im Staale Nordtarolina iſt vor 1 
nigen Tagen eine Geſchichte zutage gekommen, bei der man fich un⸗ 
willkürlich fragen muß, ob wir denn wirklich im 19. Jahrhundert und 
wirklich in dem „erleuchteten“ Lande leben, das für feine Civiliſatlon 
und Bildung wie Mohammed mit Seat und Schwert Propaganda zu 
machen beſtrebt iſt. Ein Ouackſalber, Namens Nugent, ſuchte dort 
einen Arbeitsmann zu beſtimmen, daß er ihm die Leiche eines kürzlich 
ch] beerdigten Kindes ausgrabe. Der Mann ſchlug das Anfinnen ab und 
plauderte darüber, wobei er zugleich merken ließ, daß Nugent bereits 
die Leichen zweier jungen Mädchen ausgegraben habe, um daraus Arz⸗ 
neien zu machen. Der Vater dieſer Mädchen hörte von dem Gerede, 


: 


nade. Es waren ihrer noch 59, darunter Kapitän a . 
Auch 24 ha en und etwas Men fiel den Nattonalgarden in die 
Hände. ſollten die ſämmtlichen Gefangenen erſchoſſen werden. 
Die See der Flibuſtier, als fie über die Grenze rückten, 
ſoll 150 betragen haben, die der Nationalgarden⸗Ablheilung 700. 
(N.⸗Y. Abendz.) 


* Breslau, 13. Juni. (Kirchliches.] Daran — die Amts⸗ 

3 gehalten werden von den Herren: Diakonus 
— Lektor Dr. Schian, Paſtor Faber, Oeeskdes oe Diviſions⸗ 

Levis Freyſchmidt, Ra Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stänbler, Pred. 
David, Konrektor Kri (aus Wohlan, Probepredigt für das Armenhaus), 
Konſiſt. R ath Dr. Gaupp (Bethanien). 

Nachmittagspredigten: Subſenior Herbſtein, Diakonus Dr. Gröger, 
Kand. Rachner (Bernhardin), Kand. Schiedowitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, 
Prediger . Paſtor Stäubler. 


Der Kirche zu Barbara ſind ein — ſchöne Altarkerzen We 
spe — Die Kollekte für die Haupt⸗Bibelgeſellſchaft betrug lr. 
gr. 


5 Breslau, 13. Juni. (Verſchiedenes.] Am uur gin Mittwoch 
wurden durch den Herrn Konſiſtorial⸗Rath Heinrich in der Magdalenen⸗ 
Kirche die Kandidaten Hollſtein (berufen als Paſtor der Gemeinde 
Goͤllſchau, Kr. Hainau), und Schröder (berufen als Lektor und Vikar 
an der Magdalenen⸗Kirche hierſelbſt) feierlichſt 3 F. 

Bei der neulich ſtattgefundenen Prüfung der katholiſchen Schule Zu 
Malkwitz bat Herr Gutsbeſitzer Jesdinski auf Kammelwiß die genan 
Schule mit einer anſehnlichen Zahl Tafeln, Schreibbüchern und Schreib⸗ 
material beſchenkt. 

Die Schießübungen des 6ten Artillerie⸗-Regiments auf dem 
Schießplatze bei Karlowitz beginnen dies Sehr ＋ 7. Juli und dauern 
(mit einigen Unterbrechungen) bis zum 3. 1 5 fort. Dieſelben 
Juli wird 190 80 55 und 


ginnen jeden Tag um 7 Uhr; nur am 20. 
am 3. Auguſt Abends geſchoſſen. Die Schießtage vor ie 8., g., 10., 
13., 14., 15., 16., 17., 18., 20., 21., 22., 23, 25., 27., 28. Juli und 


3. Auguſt, wo das Nachiſchießen fattfindet. Die polizeilichen Sicher⸗ 
heits⸗Anordnungen find die früͤhern, nur wäre zu wünſchen, daß fie im: 
mer noch mehr beachtet würden. 

Am 19. Juni wird der Deichhauptmann Herr v. Haugwitz auf Ro⸗ 
ſenthal eine Grabenſchau abhalten. Sie beginnt an der e 
ſcholtwitzer Gränze und geht bis Weidenhof und zur Mündung der 


Weide. 

$ Breslau, 13. Juni. Die theilweiſe Senkung der ſchmalen, erft 
neuerdings gepflaſterten Verbindungsſtraße zwiſchen der Nikolaiſtraße 
und dem Burgfelde, unmittelbar neben der Barbarakirche, hat zu ver⸗ 
ſchiedenartigen und mitunter abenteuerlichen Vermuthungen Anlaß ge⸗ 
geben. Wie die an der Wand des angrenzenden Hauſes befindlichen 
Gedenktafeln und Inſchriften hinreichend darkhun, haben ſich an jener 
Stelle ebemals Familiengrüfte befunden und zwar noch im Anfang des 
vorigen Jahrhunderts. Das Erdreich iſt nun mit dem darüber di: 
ten Pflaſter von bebauenen Steinwürfeln an drei verſchiedenen Stellen 
etwa 1 Fuß tief eingeſunken, und dürfte die von den frühern Gräbern 
berfiammende Höhlung des Bodens, welcher die Steinkaſt nicht auszu⸗ 
halten vermochte, die wahrſcheinlichſte Urſache davon ſein. Dazu 
kommt, daß der anſtoßende Theil des Barbarakirchhofs vor Kurie 
durch Regen mit einer kleinen Waſſerfluth bedeckt wurde, die ebenfalls 
zur Unterſpülung des ohnehin aufgeſchwemmten Erdreichs mitgewirkt 
bat. In Folge der angerichteten Zerflörung wurde der Platz vorläufig 
eingeplankt, und eine Nachgrabung bis zu Mannstiefe angeſtellt, um 
den lockern Boden demnächſt durch konpaktere Erdaufſchütnung zu be⸗ 
feſtigen. — Heute wird im Sommer⸗Theater die Poſſe „Der 13. Juni 
1857, oder: Heute geht die Welt unter,“ zum Benefiz des Hrn. Triebler 
aufgefübrt, und wird hoffentlich ſchon bei der morgigen Sonntags⸗ 
Doppel⸗Vorſtellung eine Wiederholung erleben. 


Breslau, 13. Juni. erfonalien, jarrer Jo Ko 
Pilchowitz als Actuarius chat des 5 ua 1 Saba: 
Kreisvikar Aloyſius Kuſchel in Wohlau als Eur, 
et Temp. nach Kloſterplaß Leubus, Kechpeecbptera! N Pfare 4 
Actuarius Circuli Victorin Heidvogel in Lindewieſe, Archſpresbyterat 
hals, als Schulen⸗Inſpektor des neiffer — II. Antheils 0 Ste 
freireſignirten Schulen⸗Inſpektors, Stadtpfarrers und Erzprieſters 
in Ziegenhals. — Schuladjuvant Franz Hilka in g a u wirklicher 
zweiter Lehrer an der katholiſchen Schule zu Anto 
OS. Schuladjuvant Robert Eſchrich in Sn — ſoicher — 

— . — und Or a in Pf. Reese Kreis 
walde als w er a J 
e 8 


au als os nach de, K 
Sog in Iätfchau als age, „0% "lern, Kreis 
Lehrer Auguſtin S in Patſchkau als wirklicher 
Organiſt und dritter Lehrer pi 15 dortigen katholiſchen 10 und 
. 4 a wien ee — Fleiſcher in a8. 

oſenau, Kre weidnitz, als wirkli rer und Küſter da 
Der bisherige erſte Lehrer und Kantor an der katholiſchen Stadtſchule und 


egen 


ließ die Gräber Öffnen, und wirklich fand ſich, daß die Leichen ſammt 
den Särgen fort waren. Da dies die Angaben über Nugent vollſtän⸗ 
dig zu beſtätigen ſchien, ſo gab ſich in der Nachbarſchaft eine furcht⸗ 
bare Entrüſtung gegen denſelben kund, und man beſchloß, ihn im Wege 
der Volksjuſtiz ſummariſch abzuſtrafen. Doch als man nach ſeiner Woh⸗ 
nung kam, fand man ihn in den letzten Zügen liegen. Die Einen 
meinten, daß er aus Furcht vor Strafe Gift genommen, die Andern, 
daß er ſich durch vielfache Berührung mit verweſten Leichnamen ver: 
giftet habe. Am 6. Mai ftarb Nugent, zuvor aber legte er das 
ſtändniß ab, daß er 16 Leichname ausgegraben und, nachdem er Arz- 
neien daraus gemacht, verbrannt babe. In der That fand man unter 
dem Aſchenhaufen in feinem Kamin eine Menge Zähne und Menſchen⸗ 
knochen. Nugent hatte eine neue ärztliche Theorie erfunden, wonach er 
jede Krankheit irgend eines Koͤrpertheils durch ein Dekokt von dem 
entſprechenden Körpertbeil ſelbſt heilen wollte. Für den Verkauf dieſer 
Arzneien hatte er Agenten in Salisbury und Goldsborough, die ihm 
gelegentlich auch Leichname lieferten. Einer von dieſen Agenten iſt ver⸗ 
haftet worden.“ 


[Ladengehilfinnen!] iſt jetzt der Name eines eigenen — in 
Preußen und vorzüglich in Berlin, der den Kommis große Konkurrenz 
macht. Es find vorzugsweiſe gebildete Frauenzimmer, die franz oͤſiſch 
und engliſch ſprechen und mit der Buchführung vertraut find, ſehr 
ſucht, und man bietet ihnen neben freier Station 120 bis 150 Shaler 
jährlich Gehalt. N 


In Reval wird Anfang Juli ein Sängerfeſt ſtattfinden, wie man in 
Lead noch nicht erlebt hat. Mehrere Tauſend deutſche ger wer⸗ 
den dazu aus Finnland, Deutschland und den Oſiſeeprovinzen erwartet. 


— Oberrheiniſche Blätter bringen wieder eine ſchreckliche, nicht un⸗ 
wahrſcheinliche Vergiftungsgeſchichte. In einem Weiler des Oden⸗ 
waldes fällt der kochenden Magd das Büchschen mit den Zündbölzchen 
in den Topf; ſte fildht ebend die Hölzchen aus der Brühe, deren 
Zündstoff aber in der Speife vergangen iſt. Sie trägt nichts deſto 
weniger das ſchreckliche Gericht auf. Von den Genießenden erkranken 
gleich alle, ſterben einige, die anderen ſind noch dem Tode nahe. 


* 
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Pfarrkirche in Landeshut in Schl. Aug Gellrich als Rektor an genann⸗ 
ter und Chorrektor an der katholiſchen Stadtpfarrkirche dafel 
fe ge zweite Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule in Landeshut in Schl., 
Kreis gleichen Namens, Anton Linke, als Kantor und Glöckner an der kath. 


Stadtpfarrkirche daſelbſt. 1. 
2 [Adolph Ouvrier.] (Verſpätet.) Den 26. Mai fand in Prieborn bei 


1 ud die feierliche Beerdigung des allgemein ſo hochgeachteten, und von 


u. 
v 


5 


ſeiner Gemeinde wahrhaft geliebten Paſtors Adolph Ouvrier ſtatt. Eine 
außerordenelich große Zahl ſeiner Herren Amtsbrüder und Freunde von Nah' 
und Fern hatten ſich zu dieſer Trauerfeier eingefunden. Herr Superinten⸗ 
dent Baron hielt die Leichenrede in der Kirche, woran ſich der von Herrn 
aſtor Schimmelpfennig gefertigte Lebenslauf und die Grabrede von Herrn 
aſtor Riedel ſchloſſen. — Adolph Ouvrier, geb. den 7. Auguſt 1794 zu 
rthau bei Bunzlau, woſelbſt fein Vater Paſtor war, erhielt feine Vor⸗ 
bildung zur Univerſität in der Schulanſtalt zu Bunzlau, und ſtudirte bis 
1817 bez. Nach dieſer Zeit übernahm er eine Hauslehrerſtelle, und 
wurde im Jahre 1822 als Garniſonprediger nach Silberberg berufen. Nach⸗ 
dem er hier 10 Jahre ſegensreich gewirkt, wurde ihm 1832 das Paſtorat zu 
Prieborn übergeben; die ihm gleichfalls zugedachte Superintendentur lehnte 
er aus Geſundheitsrückſichten ab. Seine entſchiedene Vorliebe für das Lehr⸗ 
ach bewog ihn hier, ein Penſionat zu gründen, und erfreute er ſich von den 
ochgeſtellteſten Familien einer regen Theilnahme. Wiſſenſchaftlich hochge⸗ 
bildet, wußte er durch ſein ernſtes, aber auch gleichfalls herzgewinnendes 
Weſen ſeine Schüler an ſich zu feſſeln, und mögen alle Diejenigen, welche 
durch ihn ihre Vorbildung bis in die höheren Gymnaſialklaſſen genoſſen, 
davon Zeugniß geben. Nach einer fa 0 amtlichen Thätigkeit en⸗ 
dete am 23. Mai ein Lungenſchlag ſein Leben, im noch nicht vollendeten 63. 
Jahre. Bemerkenswerth iſt noch, daß von ſeiner 1618 ihres Glaubens wegen 
aus Frankreich entflohenen Familie ſich ſeit jener Zeit vierzehn der Theo⸗ 
. gewidmet, und viele als begabte Kanzelredner und Schriftſteller die 
böchſten geiſtlichen Würden bekleideten; er war gegenwärtig der Letzte feines 
Namens, welcher ſich dieſem Behufe widmete 


nau, und brachte von dort eine Mutter und 3 Söhne ins hieſige Ge⸗ 

fangenhaus, und wurden am 4. d. die Mutter und 2 Söhne Stunde 
um Stunde von hier ab nach Breslau geführt. Der 3. Sobn wurde 
wieder freigelaſſen, der Vater dieſer Söhne gar nicht feſtgenommen. 
Die Fama erzählt: Die Tochter der jetzt ſeſtgenommenen Mutter ſoll 
zur Zeit der Ermordung bei jener Frau gedient, und ſoll nicht nur um 
die That gewußt, ſondern ſie auch begünſtigt haben. Da nun jetzt jene 
Geſchichte vergeſſen ſchien, ſoll ſie dem ſeit der Zeit auswärts lebenden 
Thäter, ihrem Geliebten, geſchrieben und ihn zur Rückkunft aufgefordert 
haben. Die eingegangene Aniwort ſcheint etwas unleſerlich geſchrieben 
geweſen zu fein, denn fie ließ ſich den Brief von Jemanden vorleſen, 
dem dieſes Geſchreibſel verdächtig vorkam und weitere Anzeige davon 
machte, in Folge deſſen das Mädchen bald, die Mutter und 3 Soͤhne 
am 2. d. gefänglich eingezogen wurden. Der eine Sohn ſoll nachge⸗ 
wieſen haben, daß er unter 3 Jahren nicht in Breslau geweſen und 
mit ſeiner Schweſter zuſammengekommen iſt. Ebenſo ſoll der Vater 
von Nichts wiſſen, wohl aber die Mutter und 2 Brüder. So unge⸗ 
nau und wenig beſtimmt auch dieſe Angaben ſind, ſo wollte ich Sie 
Ihnen doch nicht vorenthalten, Hoffentlich wird die eingeleitete Unter: 
ſuchung bald die Wahrheit an den Tag bringen.“ 


Liſſa in Schleſien. Sie werden ſich noch erinnern, daß im 


Anfange des April d. J. in der Nähe unſeres Bahnhofes am Ueber: | 
gange der Chauſſee der 60jährige Sauer aus einem Dorfe bei Gold- 


berg dadurch verunglückte, daß die Lokomotive des Schnellzuges ihn 

erade erfaßte, als er mit feinem Einſpänner die Eiſenbahnbarriere paſ⸗ 

ren wollte. Sauer hat dadurch einen Bruch am rechten Oberarm und 
einen Doppelbruch am rechten Oberſchenkel erlitten. Derſelbe befindet 
ſich noch immer in Liſſa und iſt jetzt mit feiner Geneſung ſoweit vorge: 
schritten, daß er bald das Bett verlaſſen wird. Ob er in Bezug auf 
ſeinen Unfall und den Verluſt des Geſpanns vollſtändig entſchädigt wer⸗ 
den wird, iſt noch nicht ausgemacht. — Unſer Liſſa wird dieſes Jahr 
von Fremden und beſonders von Gäſten aus Breslau ſtark beſucht, ein 
Beweis, daß unſer Park und das nahe Dorf Goldſchmiede immer noch 
Magnete find, die ihre Anziehungskraft bewähren. Die Gaſthöfe in 
Liſſa, beſonders der weiße Adler, deſſen Wirth Herr Kreiſchmer iſt, 
laſſen in Bezug auf Küche und Keller nichts zu wünſchen übrig. 


Liegnitz, 12. Juni. [Arbeitsſchule. — Gasanſtalt. — 
Schwurgericht.] Eine der wohlthäligſten Anſtalten hieſiger Stadt, 
die erſt vor noch nicht langer Zelt durch die löblichen Stadibehörden 
ins Leben gerufen worden iſt, nämlich die Arbeitsſchule der armen, 
schulpflichtigen Kinder, um dadurch der Straßenbettelei derſelben ent: 
gegenzuarbeiten, erfreut ſich eines zuſehenden Fortſchreitens. Durch die 
anſehnlichen Spenden des Herrn Kaufmann Menzel, Banquier Ra: 
wiiſcher und Diakonus Niepach, denen neuerdings 100 Thlr. von Herrn 
Kaufmann L. Löwe bei ſeinem Abgange von hier hinzugefügt wurden, 
iſt es moglich, das Werk gedeihlich fortzufegen, und wir überzeugten 
uns fung ſelbſt von den bereits hervortretenden ſegensreichen Folgen 
dieſer Anſtalt. Es ſind gegenwärtig 65 Schüler in derſelben, theils 
mit Spinnen, theils mit Stricken beſchäftigt, nämlich 42 Knaben und 
23 Mädchen. Der Unterricht wird Nachmittags von 3—7 Uhr, Mitt: 
woch und Sonnabend von 1—7 Uhr von dem Lehrer Voigt und ſei⸗ 
ner Frau ertheilt. Um 4 Uhr erhalten die Schüler ihr Ves perbrodt; 
mit Geſang und Gebet wird der Unterricht geſchloſſen. Jeder, der 
1 Strähn Garn geſponnen hat, erhält je nach der Güte deſſelben 1% 
bis 2% Sgr., welches ihnen theils baar, theils auf die Sparkaſſe hin: 
terlegt wird. Seit dem 4. Januar d. J., wo die Anſtalt ins Leben 
trat, ſind bereits 311 Strähn Garn, 24 Paar Socken und 10 Paar 
Strümpfe angefertigt worden. Das Ganze ſtebt unter Aufſicht des 
Magiſtrats und eines aus 13 Mitgliedern beſtehenden Kuratoriums. 
I einer hellen geräumigen Stube des alten Schulhauſes ſitzen die 
inder, freudigen Antlitzes, und arbeiten ämſig an dem ihnen Zuge⸗ 
theilten. Es herrſcht Ordnung und Wohlanſtändigkeit. Auch wird von 
dem Lehrer die Disciplin vernünftig gehandhabt. Später ſoll noch ein 
Zimmer für Mädchen apart eingerichtet werden. — Die Basanfalı 
am biefigen Orte wird nun wohl bald ihrer Vollendung entgegengeben. 
Bereits iſt das Gasbereitungsbaus bis zum erſten Stock aufgeführt, 
auch ſchon Rohren in einigen Straßen der Stadt gelegt. Allerdings 
mußte einige Zeit zum Auspumpen des aus der Tiefe hervorgequollenen 
Waſſers verwendet werden. Das Alles iſt jetzt behoben und die Be⸗ 
bältniffe durch Cement und Quaderſteine feſt gemacht. Es iſt moglich, 
daß bereits mit dem Herbſt oder beim Beginn des Winters die Stadt 
mit Gas beleuchtet werden kann. — Heute haben bier die Schwur⸗ 
gerichtsſitzungen unter Vorſitz des Herrn Kreisgerichts⸗Direktors 
und Tribunalrathes Lühe ihren Anfang genommen; fie dauern diesmal 


blos bis zum nächſten Dinstag. Eine vorſätzliche Brandſtiftung in dem 


Rettungsbauſe zu Goldberg, von einem dortigen Zöglinge begangen, 


kam heute ur Verhandlung; der jugendliche Verbrecher (etwas über 
16 Jahre alt) ward zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Glogau, 12. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Wollmarkf.] Wir haben bereits in einem früheren 
Bericht der divergirenden Anſicht erwähnt, die zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten darüber herrſcht, ob den Letzteren ein Recht zuftebt, 
den ſtädtiſchen Deputirten auf dem Kreistage, wenn es ſich um Geld: 
bewilligungen aus der Kämmerei⸗Kaſſe handelt, beſtimmte Inſtruk⸗ 
tionen zu ertheilen. Der Referent in dieſer Sache, Regierungsrath 
Dannemann, hat nun in letzter Stadtverordneten⸗Sitzung ein ſehr aus⸗ 
führliches Reſumee bierüber vorgetragen, das die Verſammlung dem 
Magiſtrat zu übergeben beſchloſſen, wobei ſie a den Antrag ge⸗ 
ſtellt, nach $ 36 der Städteordnung eine gemiſchte Kommiſſion zu be⸗ 


* 
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rufen, um moͤglicherweiſe eine Einigung herbeizuführen, event. die Ent⸗ 
cheidung dieſer nicht unwichtigen Frage der königl. Regierung zu über: 
laſſen. — Die günſtigen Verhältniſſe der ſtädtiſchen Sparkaſ © machen 
eine Erhöhung des Zinsfuß es für die Einlagen von 3 auf 3½ pCt. 
wünſchenswerth. Nach einer Anzeige der koͤnigl. Regierung, hat des 
Herrn Ober- Präfidenten von Schleinitz Excellenz ſowohl dieſe Erhö⸗ 
hung als auch den diesfälligen Statuten⸗-Nachtrag genehmigt. Dieſe 
Zinſen⸗Erhöhung wird vom 1. Juli d. J. in Kraft treten. Die Brenn⸗ 
ſtunden bei der hieſigen Straßenbeleuchtung ſind bis 12 Uhr Nachts 
feſtgeſetzt. Auf den Antrag einiger Einwohner, während der finſtern 
Nächte einzelne Gasflammen in den Hauptſtraßen und namentlich auf 
dem Wege nach dem Eiſenbahn⸗-Empfangshauſe, während der ganzen 
Nacht brennen zu laſſen, damit Aerzten, Hebammen, Nachtreiſenden u. 
A. die Möglichkeit des ſicheren Verkehrs auch während der Nachtzeit 
geboten werde, beſchloß die Stadverodneten-Verſammlung, die Wichtig⸗ 
keit dieſes Antrages anerkennend, die Ertheilung der Genehmigung 
bierzu fo lange auszuſetzen, bis ein von der Beleuchtungs⸗Kommiſſton 
bereits berathenes Protokoll über Vermehrung der Gas flammen und 
über die einzurichtende Beleuchtung vor den Thoren ihr zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt ſein wird. — Ein anderer, ebenfalls die Bequemlich⸗ 
keit unſerer Einwohner im Auge habenden Antrag ging dahin, den 
Schloßplatz und den in das Schloßportal führenden Weg mit Trot⸗ 
toirs zu belegen, und ſich deshalb mit dem Juſtiz⸗Fiskus, dem das 
Schloß, worin ſich die Geſchäfts⸗Büreaus des königl. Appellationsge⸗ 
richts, ſowie die Wohnung des Chef⸗Präſidenten und des Diviſtons⸗ 
Generals befinden, gehört, in Verbindung zu ſetzen. Die Stadtverord— 
neten⸗Verſammlung wünſcht zuvörderſt einen Koſten⸗Anſchlag über dieſe 
Anlage entgegenzunehmen, ehe ſie einen definitiven Beſchluß faßt. — 
Unfer jüngſter Wollmarkt bat nur ein ſebr geringes Reſultat geliefert; 
im Ganzen waren nur ca. 150 Ctr. am Markt, die nicht einmal voll: 
ſtändig verkauft wurden. Der Preis ſtellte ſich auf 70 bis 80 Thlr. 
pr. Ctr., alſo 6—7 Thlr. unter dem vorjährigen Preiſe. Der Grund 
dieſes unbedeutenden Geſchäftes iſt unbedingt darin zu ſuchen, daß der 
bieſige Wollmarkt mit dem in Breslau zuſammenfiel; den Produzenten 
alſo keine Möglichkeit geboten war, falls fie ihre Wolle hier nicht ver: 
kauften, dieſelbe noch in Breslau auf den Markt zu bringen. 


g. Waldenburg, 12. Juni. Am vergangenen Montage unternabm 
wie alljährlich der Lehrer der erſten Knabenklaſſe der evangel. Stadt⸗ 
ſchule, Rektor Gram, feine Frühlings⸗Exkurſſonen mit feinen zahlreichen 
munteren Schülern nach dem ziemlich entfernten Zeiskenſchloß. Vom 
berrlichſten Wetter begünſtigt kehrten fie erſt gegen 10 Ubr Abends über 
Salzbrunn und Welsſtein nach hier zurück. Vor der Wohnung ihres 
Lehrers Front machend, wurden ſie von ihm nach herzlicher Anſprache 
entlaſſen. Nach donnerndem Hoch auf den verehrten Lehrer wurde 
dieſer für die Knaben ſo feſtliche Tag durch militäriſches Abendgeber 
geſchloſſen. — Ein eigener Unſtern waltet über unſeren Schank- und 
Reſtaurations⸗Lokalen. Kaum ſind drei derſelben wegen Baufälligkeit 
demolirt worden, fo ſoll, wie verlautet, die polizeiliche Schließung des 
vierten, unſeres Schieß hauſes, in Ausſicht fteben. Dies ehrwürdige, 
fait nur aus Holz beſtehende Gebäude ſoll ebenfalls ſehr an Alter: 
ſchwäche und Gebrechlichkeit leiden, ſo daß die beabſichtigte Maßregel 
wohl als gerechtfertigt erſcheinen dürfte. Auf welche Weiſe der Neubau 
bewirkt werden wird, iſt uns noch nicht recht klar geworden, da die 
Schützenkaſſe wegen häufiger Reparaturen und kleineren Neubauten ibrer 
Kapitalien nicht nur bar geworden iſt, ſondern die Schulden dergeſtalt 
gewachſen ſind, daß durch Generalbeſchluß der Gilde die jährlichen 
Beiträge der Mitglieder von 15 Sgr. auf 1 Thlr. 10 Sgr. erhöht 
wurden, um die zur Verzinſung nöthigen Gelder zu beſchaffen. — Be: 

ufs Anſtellung eines erſten Paſtors bei bieſiger evangeliſchen Ge: 

einde werden künftigen Sonntag die Probepredigten ihren Anfang 
ehmen. Von 25 Bewerbern ſind nur 10 zu Probepredigten zuge⸗ 
laſſen worden. Da die Frau Baronin v. Dyherrn⸗Czetiritz das Kom⸗ 
patronat an den biefigen Magiſtrat notariell ab ten bat, wird dieſer 
nunmehr zum erſtenmal im Verein mit dem Herrn Fürſten v. Pleß das 
engere Wahlrecht üben. — Die Neu⸗ reſp. Umpflaſterung der Frei⸗ 
burger:Straße, welche die freie Paſſage während längerer Zeit fo ſehr 
beeinträchtigt batte, geht nunmehr auch ihrem Ende entgegen. — Die 
frit einigen Wochen anhaltende, faſt unerträgliche Hitze, welche unſere 
Felder mit gänzlichem Vertrocknen bedrohte, hat ſich nach einem ein. 
tägigen, kräftigen Regen in etwas gemildert. Die Feldfrüchte ſtehen 
ausgezeichnet gut; das Winterkorn fängt bereits an zu blühen, die Kar⸗ 
toffeln ſchießen kräftig empor und die Heuernte hat begonnen, ſo daß 
wir uns alſo vollſtändig in die Sommerzeit verſetzt ſehen. Der fo 
überaus reichen Baumblüthe ungeachtet, ſcheint die Obſternte doch nicht 
die ergiebigſte werden zu wollen, da nach angeſtellten Beobachtungen 
der Abfall der jungen Früchte ein ſehr bedeutender if, — Unſere Bäder 
füllen ſich von Tag zu Tag immer mebr, und hält es ſchon ſchwer, in 
Altwaſſer Wohnung zu erhalten. — Nach einem unverbürgten Gerüchte 
ſoll der bei der Schifffahrt zu Neu⸗Weisſtein über die Wieſen führende 
Damm, welcher behufs Anlage einer Verbindungsbahn vor längerer 
Zeit geſchüttet wurde, nunmehr wieder abgetragen und an deſſen Stelle 
eine Ueberbrückung aufgeführt werden. Die Urſache zu dieſer koſſſpie⸗ 
ligen Umänderung iſt in der Beſchwerde eines angrenzenden Nachbars 
zu ſuchen, der befürchtete, daß ſeinem Grundſtück durch Stauung des 
Waſſers bei bäufigem Regenwetter Schaden erwachſen mochte. — Die 
Anlage einer Porzellanfabrik in Sophienau bei Charlottenbrunn gewinnt 
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. 


[Die Herrſchaft Würben. — 
Die Herrſchaft Würben, den Graf 
Maltzan'ſchen Erben gehörig, welche die Dorfſchaften Würben, Eckers⸗ 
dorf und Kallendorf in ſich begreift, iſt am 9. d. M. durch Kauf in 
andere Hände übergegangen. Der Bankier Goldſchmidt aus Berlin 
hat dieſelbe für den Preis von 280,000 Thlr. käuflich an ſich gebracht. 
Man bat wegen des bedeutenden Umfanges des zur Herrſchaft gehöri⸗ 
gen Territoriums, wegen der ſchoͤnen Lage der Güter und wegen der 
geſchichtlichen Erinnerungen, die ih daran reihen, in weitern Kreiſen 
an dieſem Kaufe Intereſſe genommen. Die Herrſchaft liegt eine Meile 
nordwärts von der Stadt. Das Dorf Würben ſelbſt wird von der 
Fahrſtraße, welche von Schweidnitz nach Saarau leitet, durchſchnitten. 
Die Anböhe in der Nähe, von deren erhabenſtem Punkte man eine 
ſchöne Rundſicht über die ganze reizende Umgebung genießt und bei 
heiterm Wetter felbft Breslau ſehen kann, wird namentlich von Schweidnitz 
aus im Sommer viel beſucht. Die Grafen von Wrbna, deren Nach⸗ 
kommen, wenn Referent nicht irrt, noch jetzt in den öͤſterreichiſchen 
Staaten leben, haben dem Orte den Namen gegeben und ſich in dem 
benachbarten Schweidnitz durch die erſte Begründung des Kloſters und 
der Kirche der Franziskaner oder Minoriten ein Jahrhunderte dauern⸗ 
des Andenten erworben. Später, als ſich die Grafen von Wrbna aus 
der bieſigen Gegend hinwegbegaben, ging die Herrſchaft in andere 
Hände über. In der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts beſaßen einen 
Theil die Herzöge von Schweidnitz; der legte derſelben, Bolko II., 
ſchenkte bald bei feinem Regierungsantritt dieſen Antbeil dem Ciſter⸗ 
zienſerſtift zu Grüſſau, welches Herzog Bolko I. begründet und reich 
ausgeſtattet hatte; den andern Theil erwarb das Kloſſerſtift durch Kauf 
in der Mitte des 15. Jahrbunderts. Bis zur Aufhebung der Kloͤſter 
im Jahre 1810 iſt das grüſſauer Stift im Beſitze dieſer Herrſchaft ge⸗ 
blieben. Das Dorf Würben hat noch jetzt eine ſchöne katholiſche Kirche 
und die Bevölkerung iſt faſt ausſchließlich katholiſch. — Der ſtarke 
Regen, den wir am 9. und theilweiſe auch am 10. d. Mts. gehabt 
haben, hat die Hoffnungen auf das Gedeiben der Feldfrüchte um ein 
Bedeutendes gehoben. Die Winterſaaten ſtehen ſehr ſchön. Allen An⸗ 
zeichen nach dürften wir, wenn nicht unvorhergeſebene Umſtände nach- 
theilig auf das Gedeihen der Baumfrüchte einwirken, eine reiche Obſt⸗ 
Ernte zu erwarten haben. — Die Preiſe für die Butter, über deren 
Höhe vor einiger Zeit geklagt wurde, find in der letzten Woche herab⸗ 
gegangen. Die Preiſe für Fleiſch und Brot ſind nach den von den 


SE Schweidnitz, 12. Juni. 
Saaten. — Lebensmittel.] 


Fleiſchern und Bädern eingereichten Taxen in dieſem Monat dem des 
vorigen Monats gleich geblieben. 


Neiſſe, 12. Juni. Die dritte Schwurgerichtsperiode wird den 
15. d. M., unter Vorſitz des Herrn Appellationsgerichts⸗Ratbes Hell: 
wig aus Ratibor, ihren Anfang nehmen, und werden in derſelben 
21 Fälle zur Verhandlung kommen und zwar: 9 Diebſtähle, 3 Urkun⸗ 
denfälſchungen, 3 Meineide, 1 Brandſtiftung, 1 Mord, 1 Kindermord 
und 3 Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — In vor. Woche wurde unter 
nicht unbedeutendem Zuſammenlauf von Menſchen ein Individuum ein⸗ 
gefangen, welches eine Anzahl Kirchengeräthſchaften zum Verkauf brachte. 
Noch iſt es nicht ermittelt, wo dieſe Gegenſtände geſtohlen. — Große 
Thbeilnahme hat in unſerer Gegend der vor 8 Tagen erfolgte Tod des 
Rittergutsbeſitzer Stöbe auf Schweinsdorf, eines ausgezeichneten Oeko⸗ 
nomen und beſonders tüchtigen Schafzüchters, erregt. Derſelbe war 
durch ſeine Biederkeit, Menſchenfreundlichkeit und ſeine andern vorzũg⸗ 
lichen Charaktereigenthümlichkeiten allgemein hochgeachtet. Die näheren 
Bekannten bedauern die verwaiſte Familie um ſo mehr, als das außer⸗ 
ordentlich gemüthliche Verhältniß, in welchem der Verſtorbene zu der⸗ 
ſelben und feinen zahlreichen Freunden ſtand, bekannt war. Wir kon⸗ 
nen nicht umbin, im Namen feiner vielen Verehrer unſere Theilnahme 
auszuſprechen. Sit ei terra levis. g 

Glaz, 12. Juni. [Gewitter. — Frobhnleichnamsfeſt.] Am 
10. d. M. Mittags gegen 3 Uhr hatten wir, nach vielen langen — 
len Tagen, ja Wochen, ein ſtarkes Gewitter, verbunden mit einem hef⸗ 
tigen Regen. Von 6 Perſonen, welche während des Gewitters in der 
Nähe der Stadt mit Rübenarbeit beſchäftigt waren, wurden 2 davon 
vom Blitze getroffen, jedoch glücklicherweiſe nicht tödlich. Einem Ars 
beiter nämlich wurde die ganze rechte Seite geläbmt, und eine Magd 
nur betäubt, da ſie bald darauf wieder ibre Arbeit verrichten konnte. 
— Das geſtern feierlich abgebaltene Frohnleichnamsfeiſt war vom ſchoͤn⸗ 
fen Wetter begünſtigt. Der Markt und die Straßen, wo die Progef- 
ſion hindurch ging, waren feſtlich mit Blumenguirlanden und grünen 
Bäumen geſchmückt. 


1 

(Notizen aus der Provinz.) “ Görlitz. Am 10. d. Mts. 
Abends war unſere Stadt in Finſterniß gehüllt, da die Gas⸗Anſtalt 
außer Stand geweſen war, die Beleutung zu bewirken. Die Finſterniß 
war übrigens Mittags durch die Gas⸗Anſtalts⸗Beamten ſchon angefagt 
worden. Die Urſache der Störung hat, wie die „Lauf. Ztg.“ meldet, 
in einer nothwendigen Baulichkeit gelegen, mit der man früher fertig 
zu werden gehofft hatte. 

+ Glogau. Am 16. Juni iſt bier großes Thierſchaufeſt. Herr 
Schauſpieldirektor Keller ſeiert dies Feſt durch eine große Doppel⸗Vor⸗ 
Rellung (im Sommertbeater) mit Gartenbeleuchtung und Feuerwerk. 
Der Rieſen⸗Molli wird ſich auch hier einfinden, ebenſo eine Menagerie 
und andere Raritäten. 

Schlawa. Am letzten Viehmarkt waren bier zum Verkauf aus⸗ 
geſtellt: 7 Pferde, 330 Stück Rindoieb, 314 Schweine und 2 Ziegen. 
— Bei uns iſt die Hitze und Dürre ſo groß geweſen, daß einige 
Plumpen in der Stadt waſſerleer geworden ſind. Dieſer Tage endlich 
hat es etwas geregnet und Alles erfriſcht. 

* Hirſchberg. Neulich feierte der Kantor und Lehrer Herr 
Kügler zu Modelsdorf fein 25jäbriges Amtsjubiläum. Die Orts⸗ 
geiſtlichen, Kirchen⸗ und Schulenvorſteher, ſowie die Schuljugend 
betheiligten ſich an dieſem ſchoͤnen Feſte. Die Gemeinde ſchenkte dem 
Jubilar eine koſtbare Stutzuhr, 2 ſtark vergoldete Taſſen nebſt ſilber⸗ 
nen Löffeln, 

© Flinsberg. Unſer Bad iſt eröffnet und wir zählen bereits 23 
Kurgäſte. Die Apotbeke zu Friedeberg hat eine Kommandite hierher 
geſandt. Konzerte giebt es noch nicht, mit Ausnahme derjenigen, welche 
die lieben Vögelein exekutiren. Am 8 d. M. war es gerade hundert 
Sabre ber, daß die hieſige Quelle eröffnet wurde, und merkwürdiger⸗ 
weiſe bemerkt man von irgend einer Feierlichkeit nichts, auch nicht ein⸗ 
mal ein Kränzchen hatte man der Quelle geſpendet. 


O Neurode. Am 10. Juni Abends wurde dem Hrn. Landrath 
Grafen v. Pfeil zu feinem Geburtsfeſte ein glänzender Fackelzug von 
den Vorſtänden feiner Landgemeinden gebracht. Der Zug bewegıe ſich 
von dem Meichsnerſchen Gaſthauſe in Walditz in folgender Ordnung: 
Voran 4 Fackelträger, dann ein Muſtkchor, das Komite und die Ver⸗ 
treter der Gemeinden bis Ludwigsdorf, hierauf ein zweites Muſikchor, 
die Gemeinden Markgrund bis Zaughals und zum Schluß abermals 
4 Fackelträger. An den Seiten des Zuges bildeten über 100 Fackel⸗ 
träger ein wandelndes Spalier. Der Zug bewegte ſich an der Woh⸗ 
nung des Landraths vorüber nach dem hinter dem Wohngebäude be⸗ 
legenen freien Platze. Hier hielt der Scholze Rother als älteſter Scho 
des Kreiſes eine Anſprache an den gr Landrath, während bengaliſche 
Flammen die Scene beleuchteten. Die Rede des Hrn. Rother, die mit 
dem Glüͤckwunſche zur Geburtsfeier, auch den Glückwunſch zur voraus: 
ſichtlichen Beſtätigung als Landrath enthielt, endete mit Hochs auf Se. 
Majeſtät den König, das königl. Haus, mit Hochs auf den Gefeierten 
und feine hochgeehrte Familie. Der Hr. Landratb erwiederte mit kur⸗ 
zen, doch kraͤftigen und warmen Worten und brachte ein zweites Hoch 
auf Se. Majeſtät und auf das Erblühen des neuen Kreiſes Neurode 
aus, worin die verſammelte Menge begeiſtert einſtimmte. Zum An⸗ 
denken wurde dem Gefeierten ein prachtvoll geſticktes Kiſſen mit dem 
gräflich v. Pfeilſchen Wappen überreicht. Nach Abſingung des Preu⸗ 
ßenliedes wurden die Fackeln verlöſcht und der Zug bewegte ſich wohl⸗ 
geordnet durch die Stadt nach Buchau, wo zum Schluß in dem, mit 
weißen und ſchwarzen Fahnen geſchmückten und ſehr geſchmackooll deko⸗ 
rirten Elsnerſchen Lokale ein Tanzvergnügen ſtattfand, welchem eine 
Zeitlang beizuwohnen der Hr. Landrath mit ſeiner Familie die Güte 
hatte. Beim Erſcheinen des Hrn. Landraths erglänzten abermals ben⸗ 
galiſche Flammen und zwei rieſige Pechkränze warfen ibre Strahlen 
weithin in die Gegend. Der Gefeierte ſprach nun nochmals in län⸗ 
gerer Rede feinen tiefgefühlten Dank aus und abermaliges freudiges 
Hoch durchrauſchte den Saal. N 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 11. Juni. [Handelskammer⸗Sitzung.] In der 
heutigen Sitzung der Handelskammer wurde zunächſt ein Schreiben des 
Büreaus des Herrenbauſes mitgetheilt, wonach die an den Landtag 
gerichtete Petition um Ablehnung der Steuergeſetzvorlagen durch die 
erfolgte Verwerfung des größeren Theils verfelben ihre Erledigun 
gefunden bat. In Bezug auf die angenommene Geſetzvorlage, Pr 
fend die Entrichtung einer Gewerbeſteuer der Aktiengeſellſchaften, be⸗ 
ſchließt die Kammer: das königl. Miniſterium für Handel zu erſuchen: 

dahin zu wirken, daß dies Geſetz jetzt nicht erlaſſen wird, 

weil es von der königl. Staatsregierung als integrirender Beſtandtheil 
der zurückgezogenen Vorlage, betreffend einige Abänderungen des Ges 
ſetzes wegen Entrichtung einer Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820 auf⸗ 
ufaſſen ſei, und weil der den Bedürfniſſen des Staatshaushalts⸗Etats 
gegenüber geringfügige Ertrag der dadurch zu eröfmenden Einnahme⸗ 
quelle kaum in Anſchlag kommen könne, zumal eine partielle Befriedi⸗ 
gung dieſer Bedürfniſſe nach der Natur derfelben nicht moglich fei. 
Auf der andern Seite würde das Geſetz der Entwickelung des Aſſozia⸗ 
tionslebens bei dem ala e Stadium, in welchem daſſelbe fi 
egenwärtig befinde, ſchädlich fein. 3 
; 965 1b ferner in Anregung gebracht, das königliche Miniſterium 
für Handel um eine entſprechende Erweiterung des Bezirks der Han⸗ 
delskammer zu extuhen,, 8 5 ra ag 3 1 u 

c i induſtriereichen er Provinz keine t⸗ 
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tung durch Handelskammern beſitze, zumal die früber beſtandenen Han⸗ 
delskammern für die Kreiſe Glaz und Habelſchwerdt und für Liegnitz, 
Lüben, Jauer und Goldberg-Hainau wikder aufgelöſt worden. Weber: 
haupt beweife die Erfahrung, daß der größere Theil unſerer Handels— 
kammern daran leide, daß die Bezirke zu klein abgemeſſen wären, arö⸗ 
ßere Bezirke verbinderten die Geltendmachung partikularer Inkereſſen, 
erweiterten die Anſchauung, würden den Arbeiten einen größeren Werth 
verleihen, die Beiträge auf ein kaum fühlbares Minimum zurückführen 
und gleichwohl die Verfügung über bereitere Mittel geſtatten, als jetzt 
vorhanden wären. Die bedeutsame Stellung der Handelskammern im 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaate, namentlich in den deutſchen Kronländern 
deſſelben, unterſtütze dieſe Anſichten. Man beſchloß ſich in dieſem Sinne 
an das Miniſterium zu wenden. 

Die Vorſtände der Korporation der bieſigen Kaufmannſchaft baben 
gleich nach Errichtung der Handelskammer ſich freiwillig jedweder ferneren 
Vertretung der allgemeinen Handelsintereſſen des Platzes begeben und 
die Handelskammer hat ſich in Folge deſſen genöthigt geſehen, neben ihrer 
ſonſtigen Thätigkeit auch noch die Ordnung der innern Angelegenheiten des 
biefigen Handelöftandes und die Wahrung dieſer Intereſſen zu überneh⸗ 
men. Der Mangel eimer förmlichen geſeblichen oder ſtatutariſchen Aner- 
kennung in letzterer Eigenſchaft und das dringende Bedürfniß, im ge: 
meinnützigen Intereſſe des Platzes das Eigenthum von mehreren, den 
Handel erleichternden und fördernden Anſtalten zu erwerben, veranlaßte 
die Kammer: ein weiteres Geſuch an das konigl. Miniſterium für Han⸗ 
del um Verleibung von Korporationsrechten für die Beförderung der 
reinen Lokalzwecke zu richten. 

Ein Geſuch vieler hieſiger Kaufleute um Vermehrung der vereideten 
Mäkler für das Spiritus⸗ und Produktengeſchäſt, wurde bei der bedeu⸗ 
tenden Ausdehnung, welche namentlich das Spiritusgeſchäft feit der 
letzten Ernte gewonnen hat, als gerechtfertigt anerkannt. Unter den 
zahlreichen Bewerbern um eine ſolche Stellung erhielt die abſolute 
Stimmenmehrheit der Kaufmann Moritz Heimann, welcher der koͤnigl. 
Regierung zur Vereidigung vorgeſchlagen werden ſoll. 

Ein anderes Geſuch biefiger Kaufleute beantragt die Anſtellung ver— 
eideter Schiffsmäkler; das Bedürfniß wurde anerkannt, in Betracht der 
eigentümlichen Schwierigkeiten aber, welche hier ſolchen Stellungen 
gegenüber treten, eine endgiltige Entſcheidung verſchoben, bis Mittel 
zur Milderung oder Beſeitigung jener Schwierigkeiten aufgefunden ſein 
würden. 

Die Bemühungen der Kammer: die Erhohung des Tarifs für Kob- 
lentransporte auf der königl. oberſchleſiſchen Eiſenbahn rückgängig zu 
machen, beſchließt man erft dann wieder aufzunehmen, bis das von den 
verſchiedenſten Seiten ber verheißene Material für die Beurtheilung 
dieſer hoͤchſt wichtigen Angelegenheit eingegangen iſt. 

Außerdem kam eine Streilſache zur Verhandlung und es wurden 
eingegangene Druckſchriften vorgelegt. 


5 Breslau, 13. Juni. [Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Sobald man, vom Haupt⸗Eingange kommend, das Gebiet der X. Fach⸗ 
kommiſſion (der muſtergiltigen Gegenſtände) betritt, fällt das Auge auf 
einen großen, prächtigen Kleiderſchrank (Nr. 125), den Hr. Tiſchlermei⸗ 
ſter Kliem aus Nimptſch ausgeſtellt hat. Der Schrank ift kein neues, 
ſondern ein ſehr altes Kunſtwerk, er ift im Jahre 1650 von einem 
ſchleſiſchen Meiſter gefertigt und von dem Ausſteller nur reſtaurirt wor: 
den, allerdings mit ſo viel Geſchick und Fleiß reſtaurirt, daß man glaubt, 
er fei ſo eben erſt aus der Werkſtatt des Meiſters neu hervorgegangen. 
Die Arbeit iſt gediegen, die eingelegten Figuren ſehr kunſtvoll und 
z. B. die Vögel in der Mitte der Tbüre wirklich von künſtleriſchem 
Werth. — In der Nähe befindet ich eine Auswahl der verſchiedenſten 
Hüte, vom größten Herren: oder Damen-Hut bis zum kleinſten Hütchen 
für Puppen herunter. Sie find aus der Hutfabrik von E. Seldie 
zu Berlin (Gertraudenſtraße Nr. 25). Sowohl in Feinheit des Stoffes 
als in geſchmackvoller Form verdienen fie wobl als Muſter zugelaſſen 
zu werden. Gleich daneben beſindet ſich auch die Nähmaſchine (von 
Moore, patentirt), die zum Anfertigen der Hüte gebraucht wird. Der 
Preis diefer Nähmaſchine iſt 130 Thlr. — Etwas zur Linken auf einem 
pyramidenförmigen Korbgeftelle bietet Hr. Ed. Kantorowiez aus 
Poſen muftergiltigen „Getreide-Kümmel“ dar. Die Farbe des 
Kümmels iſt febr klar und ſchön, Flaſchen und Etiquets find geſchmack⸗ 
voll, ob der Liqueur aber wirklich als Muſter gelten kann? wiſſen wir 
nicht zu beantworten, da wir ihn nicht gekoſtet haben und uns alſo 
ſchon auf den Geſchmack und das Urtheil der Fachkommiſſion verlaſſen 
müſſen. — Geben wir um dieſe Kümmel⸗Pyramide herum, fo feben 
wir 23 
e 


n j 
ee enöarkepnisten und unter jedem Bruſtbilde den Namen und die Jahres: 


5 eiſter, 7 5 5 5 
a in 200Thl. — Ein paar Schritt hiervon finden wir an zwei 
Säulen hangend zwei große Rindeleder, von den 


Gerſt aus Aachen 


ſondern die ſchönen ſächſiſchen 
in Dresden (Pragerſtraße 25). n de | 
merken wir mehrere Blidhauer⸗Arbeiten. Zunächſt von Herrn Stein: 
bildhauer Laver dure ( Nr. 634) bierſelbſt, 0 : 
gons ein gothiſches Denkmal von Sandſtein aus N.⸗Warthau bei 
Bunzlau. Die Form iſt recht hübſch, auch die Ausarbeitung meiſt gut; 
an einigen Stellen aber etwas nachläſſig, namentlich da, wo der obere 
Theil auf den unteren aufgeſetzt iſt. Auch will uns der Farbenanſtrich 
als etwas Ueberflüſſiges erſcheinen. Die große Vaſe (aus Marmor), 
dem ebengenannten Denkmale gegenüber, iſt von ſchöͤner Form und 


Arbeit; ſie wird aber ſo lange keinen angenehmen Eindruck auf den 
Beſchauer machen, ſo lange ſie auf einem ſo kleinen und ſchmalen 
Poſtamente ſteht; man fürchtet jeden Augenblick, daß ſie herunterfallen 
werde. Der marmorne Weihwaſſerkeſſel, der ſich auf die Gallerie 
in die Nähe des Prinzenzimmers poſtirt hat, iſt eine nette Arbeit. Eben 
ſo der Taufſtein (an der Nordſeite des Achtecks), doch würden wir 
bei einer Auswahl den benachbarten Taufſtein aus der Falkenbauſenſchen 
Marmorſchneide- und Poliranſtalt aus Groß-Kunzendorf bei Ziegenhals 
(Nr. 155 des Katalogs) vorziehen, da letzterer zwar einfacher, doch von 
edlerer Form iſt. Eine große marmorne Schale auf einer hübſch 
gearbeiteten runden Säule haben wir im Kataloge nicht ange⸗ 
geben gefunden, obgleich ſie durch Nummer und Adreßkarten als 
Eigenthum und Fabrikat des Herrn Laverdure proklamirt wird. — 
Die 10 Fuß hohe, maſſiv in Gyps modellirte Chriſtusſtatue von 
Herrn Bildhauer Kern, wird Jedem auffallen, der das Oktogon be— 
tritt, und doch wohl nur auf Wenige einen angenehmen Eindruck 
machen. Wenn wir auch von der Idee (Chriſtus, das Kreuz tragend) 
abſehen wollen, da, wie wir hören, die Statue zu einem anderen (wahr: 
ſcheinlich kirchlichen) Zweck beſtellt iſt, kann doch die Ausführung nicht eine 
vollkommen gelungene genannt werden. Die Figur des Heilandes iſt 
eine auffallend hohe und ſchlanke, die Haltung iſt eine zu unfreie, und 
wenn wir die ungeheure Wucht des Kreuzes berückſichtigen, eine zu ge 
rade. Freilich hat der Künſtler den Moment aufgefaßt, wo Chriſtus 
die Worte ſpricht: „Ihr Töchter von Jeruſalem, weinet nicht über 
mich ꝛc.“ (eine künſtleriſche Licenz, denn als Chriſtus dieſe Worte ſprach, 
trug Simeon von Cyrene bereits das Kreuz) und hat ſich dabei 
den Heiland ſtillſtehend und ſich aufrichtend gedacht. Aber es fehlt die 
Hoheit in der Haltung. Das Geſicht, Trauer und Schmerz aus⸗ 
drückend, iſt von edler, ſchoͤner Form, doch warum dabei die Augen 
faſt ganz geſchloſſen ſein müſſen, iſt nicht abzuſehen. (Fortſ. folgt.) 

[Nachrichten.] Die Bewohner derjenigen Ortſchaften, welche an 
der Freiburger Bahn oder in deren Nähe liegen, werden den Vortheil 
genießen, zu einem billigeren Preife auf dieſer Bahn fahren zu kön: 
nen, wenn ſie die Ausſtellung in Breslau beſuchen. Wenn ſie näm⸗ 
lich zu ihrem Fahrbillet noch ein Billet zur Ausſtellung (welche Entree— 
Billets an den Kaſſen der Bahnhöfe auch zu haben ſein werden) löſen, 
erhalten ſie das Fahrbillet zu einem ermäßigten Preiſe. Wir 
halten dieſe Einrichtung für vortheilhafter als die Extrazüge, da bier: 
nach Keiner gezwungen wird, an einem beſtimmten Tage die Reiſe 
zur Ausſtellung zu machen, ſondern nach Luſt und Zeit wählen kann. 
Möchten doch die anderen Eiſenbahnen mit dieſer ſehr gemeinnützigen 
Einrichtung bald nachfolgen. f 

Am vorigen Donnerstag Vormittags fand auf der nordöſtlichen 
Außenſeite der Halle (in der Nähe der großen ſtreblener Marmorſaͤule) 
ein Probedreſchen flatt, welches jedoch, bezüglich der Maſchine nicht 
ganz günſtige Reſultate ergeben baben ſoll. 

Die Frequenz der Halle erhält ſich in gleicher Lebbaftigkeit wie bis⸗ 
her. Am heutigen (Sonnabend) Schluſſe der Halle (Abends 6 Uhr) 
war der Numerus der Beſucher genau 15,253. 


Breslau, 13. Juni. [Die galiziſch⸗ſtädtiſche Credit⸗Anſtalt 
in Lemberg! hat am hieſigen Platze bei dem Bankhauſe Ignatz Leipziger 
und Comp. eine Agentie errichtet, welche die Auszahlung der verlooſten 
Pfandbriefe und der halbjährig verfallenen Coupons, deren Escomptirung 
6 Monate vor dem Zahlungstermine und den An⸗ und Verkauf ſowie 
zeitweiſe Beleihung übernommen hat. ; 

Die galiziſchen Pfandbriefe ftehen an Solidität weder den poſener noch 
den ſchleſiſchen nach, die Hauptbeſtimmungen der Statuten der galiziſchen 
Landſchaft ſind denen der poſener ziemlich gleich, alle Grundbeſitzer ſind ſo⸗ 
lida 9 verbunden, die kandſchaft ertheilt Darlehen in Pfandbriefen nur 
auf die erſte Hälfte des Grundwerthes, die Taxgrundſaͤtze find derart, daß 
der wirkliche Werth immer weſentlich größer iſt. 

Wie groß die Sicherheit der galtziſchen Pfandbriefe iſt, erhellt daraus, 
daß auf einen Hypotheken⸗Geſammtwerth mehr als 60,000,000 Gulden 
nur 17,054,200 Gulden emittirt wurden, und dieſe ſind durch planmäßige Til⸗ 
gung und Einzahlungen außer dem Tilgungsplane nunmehr bis auf 11,845,500 
Gulden herabgekommen. 

Der jetzige Cours der 4% galizifchen Pfandbriefe, welche mit 1% jühr- 
lich amortiſirt werden, iſt circa 83½ % in Bank⸗Valuta, fo daß 150 fl. im 
20 Gulden⸗Fuße nur 81 Thlr koſten, ſobald die Münz⸗Convention ins Le⸗ 
ben tritt, was ſpäteſtens Ende des Jahres 1858 geſchieht, ſo haben je 150 
Gulden in 20 Guldenfuße eine Werth von 105 Thlr., ſo daß dann der heutige 
Cours von 83% % nur 774% repräſentirt, indem 150 Gulden im 21 Gul⸗ 
denfuße oder 100 Thlr. galizifcher Pfandbriefe nur 77 / Thlr. koſten. 

Bei der anzuerkennenden Bequemlichkeit, welche das galiziſche Eredit In 
ſtitut dem Publikum bietet, daß ſelbiges die Zinſen an allen größeren Plätzen 
koſtenfrei zahlen laßt und die Pfandbriefe in kurzer Friſt eine Kapitalerhö⸗ 
hung von 5% erfahren, wobei die Zinfen al pari in preuß Ert. zu erheben 
fein werden, fo iſt dieſes ſolide Effekt gewiß am meiſten den Capitaliſten 
zu empfehlen und nicht zu bezweifeln, daß, ſobald die galiziſchen 
Pfandbriefe nur in weiteren Kreiſen Eingang finden, deren Cours eine we⸗ 
ſentliche Steigerung erfahren muß. 


[Die Coalition der Papierfabrikanten.] Die „National⸗Zeitung“ 
macht auf cinen Punkt aufmerkſam, der in der That alle Beachtung ver⸗ 
dient. Sie ſpricht nämlich von den Verſammlungen, welche die Papier⸗ 
Fabrikanten jetzt abhalten, um den Preis des Paris nach ihrem Belieben zu 
erhöhen. Es giebt bei der . von Handwerksgeſellen, um einen 
höhern Lohn zu erzwingen, polizeiliche Bedenken ganz eigener Art, die bei 
den Verſammlungen der Papierfabrikanten nicht obwalten; dafür treten bei 
dieſen Letztern aber wieder gang andere Momente hervor, welche die Auf: 
merkſamkeit, wenn auch natürlich nicht der Polizei, fo doch der Staatsregie⸗ 
rung in hohem Grade auf ſich ziehen müßten. Man hat den Papierfabri⸗ 
kanten einen doppelten Schutz gewährt, einmal durch einen hohen Ein⸗ 
gangszoll auf eingehendes ausländiſches Papier, und ſodann durch einen 
nicht unbedeutenden Ausfuhrzoll auf Lumpen. Hiermit aber nicht zu⸗ 
frieden, thun die Fabrikanten noch ein Uebriges. Sie benutzen den 
Schutz der ihnen gegeben iſt, um zu thun, was ſie wollen. Einer 
Concurrenz unter ſich geben fie nicht Raum, ſie vereinigen ſich zu einem 
gemeinſamen Handeln und wandeln ſo, indem ſie die Preiſe nach Belieben 
biktatoriſch beftimmen, den ihnen ertheilten Schutz in ein Monopol um, wel⸗ 
chem ſich die Bevölkerung unterwerfen muß. So betragen die neueſten Er⸗ 
Nabe der Papierpeelſ wieder 10, 15 und 20 Prozent, je nach der Qua⸗ 
lität. Gleicht das nicht, fragen wir jeden vernünftigen Menſchen ganz einer 
Steuer, die von dieſen Leuten auf das Volk ausgeſchrieben wird? Man 
ſchreit nach einer Herabſetzung der Eiſenzölle; man verwirft die Salzſteuer. 
Iſt es aber nicht eine fehreiende Anomalie, wenn ſolchen Beſtrebungen ge⸗ 
genüber es andererſeits einer gewiſſen Klaſſe von Fabrikanten noch geſtattet 
fein fol, zuſammenzutreten, um einen kaum minder unentbehrlich geworde⸗ 
nen Verbrauchsgegenſtand, als es Eiſen und Salz ſind, nach Belieben um 
10—20 Prozent höher im Preiſe zu ſtellen? Das hat doch gewiß der Sinn 
det Schutzes nicht fein ſollen, den die Regierung der Papierfabrikation an⸗ 
gedeihen laſſen wollte. Das iſt ein ſchreſender Mißbrauch des gewährten 
Schutzes, das iſt eine Umwandlung deſſelben in ein Monopol, oder es ift 
am Ende gar noch mehr, denn es iſt eine, wenn auch von der Regierung 
natürlich nicht beabſichtigte, diktatoriſche Gewalt zur Beſteuerung der Kon: 
ſumenten, welche das ganze Volk ſind, damit verbunden. Die Phraſe, daß 
der unerhörte Aufſchlag durch eine Steigerung im Preiſe der Hadern 
herbeigeführt worden wäre, iſt eben nur eine Phraſe, denn es iſt auch bei 
den erhöhten Preiſen der Lumpen noch immer 10 Prozent bei der Fabrika⸗ 
tion verdient worden. Wir haben es darum unter allen Umftänden mit ei⸗ 
nem ſchreienden Mißbrauch des gewährten Schutzes zu thun, und wir den⸗ 
ken, daß dieſe Vorkommnſſſe doch wohl ganz geeignet fein dürften, die Re⸗ 
gierung über den Charakter dieſes „Schutzes“ einigermaßen bedenklich zu 
machen. (D. A. 3.) 


Poſen, 12. Juni. [Wollbericht.] Am 11. d. find noch 214 Züchen 
mit 434 Etr. Wolle hier eingegangen, die zum Theil ſchon auf den Gütern 
verkauft waren. Die ſtädtiſchen Wollwaagen haben ihre Thätigkeit einge⸗ 
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ſtellt, dagegen erfolgt jetzt die Spedirung der Wollen nach auswärts, die 
größtentheils auf der Eiſenbahn verſandt werden. Unverkauft ſcheint nichts 
geblieben zu fein. Im Ganzen find vom 7. bis 11. d. eingeführt worden: 
9109 Str. in 4194 Züchen. a (P. 3.) 


SS Breslau, 13. Juni. [Berichtigung.] Um einer irrigen Auf⸗ 
faſſung zu begegnen, wird hierdurch hervorgehoben, daß der in Nr. 266 
dieſer Zeitung erwähnte Börſen⸗Aushang, in welchem zur Verſendung 
von Getreide die Tour über Frankfurt a. O. empfohlen iſt, kein 
amtlicher, von der Börſen-Kommiſſion 2 ſondern 
nur ein ſolcher iſt, der eine Aufforderung eines Speditionshauſes 
in Frankfurt a. O. enthält. 


Breslau, 13. Juni. [Zucker.] Bei mäßigem Geſchaͤft gingen in 


dieſer Woche die Preiſe durchſchnittlich etwa % Thlr. zurück. Wir notiren 
die verſchiedenen Qualitäten wie folgt: Raffinade 23 ½ —23½ Thlr., f. Raf⸗ 
finade 23 % — 23 Thlr., f. Melis 22% Thlr., Melis 22% —21 / Thlr., 
Farin, weiß 21% —20% Thlr., gelb 18—15% Thlr., braun 15 71 —14% Thlr. 


& Breslau, 13. Juni. [Wolle.] Es wurden in dieſer Woche noch 
mehrere hundert Centner Schweiß⸗ und Schurwollen zu den bekannten, im 
Kommiſſions⸗Bericht bereits mitgetheilten, Preiſen begeben. Auch erhielten 
wir einige Zufuhren von poſenſchen Wollen, unter denen ſich einige Pöftchen 
polniſche Einſchuren befanden. Von den letzteren werden indeß noch größere 
Stämme erwartet. 


J Baumwolle-Berieht. New. orleans, den 16. Mai, 
Frei an Bord, inelusive 4%, Penny Fracht, 
5 pCt, Primage und 9% pCt. Cours, 
Wir notiren heute: 


Drais 1% à 12 ets. = 6% % a 64 Pence. 
Good ordinary 122 124 = rn 8.4 - 
Low Middlin g.. 13 1341 ee es = 
L 24 oa en are 134 137 = TyTN 
Good Middling. .....- „ 14% r 
Middling fair. 3 1144 = 70 - . - 
C 8 15 =“ - 
Good fair... 5 1157 = - 
Ausfuhren nach: 

Liverpool 21,928 B 
Heere . d N 3,266 — 
Bremen g. scan: Adolphine 915 B 

Nen 1,026 - 


Frachten. Liverpool % P., Havre 4 c., Bremen % c., 
Course etwas höher: 

London 60 Tage Sicht 9% %, 

New-York 5 - - 4% prem. 
Geld 10 % per annum für die besten Papiere auf 1 Jahr. 

Telegraphische Depeschen. 
New-Orleans, 25. Mai. Middling 14 e. Sterling 10 %. 
New-York, 27. Mai, 10,500 Ballen sind verkauft seit dem 17. zu 
folgenden Preisen: 


Genua % e. 


Upland. 


Good Ordinary 13 134 
Middling =... , meie ts 14% 14% 
Good middlin g. 14% 14% 
Midaling Talr'; 5200. Kanaren 14% 5% 
N THE EBENE TR, 4% 9 


beſſeren Preiſen gehandelt. Fonds feſt. 

Darmftädter, abgeſt., 110 bez. und Br., Luxemburger — —, Deſſauer 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 
115 Br., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 
— —, Commandit⸗Antheile 110% Br., Poſener — —, Ja 


88929698 Sgr. 
588-926 „ 


65707580 „ nach Qualität 
und 


Roggen 46—48— 50 52 
Gere N" ERRR 42—44—46—48 „ Gewicht. 
Sa 26 28-3032 „ 


fi 42—44—46—48 „ 
Oelſaaten ohne Angebot; auf Lieferung nach der Ernte reger Begehr 
und 103—105—107—408 Sgr. zu bedingen. 

Rüböl angenehmer; loco und pr. Juni 17% Thlr. Gld., 17% Thlr. 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 15% Thlr. Br., 15%, Thlr. Gld. 

Spiritus höher, loco 11%, Thlr. en detail bezahlt. 

Weiße Kleeſaaten in allen Qualitäten blieben auch heut ſtark begehrt, 
dagegen war für rothe Saat wenig Kaufluſt, und Preiſe unverändert. 
Rothe Saat 14—15—16—17 She. 
Weiße Saat 14—16 17-18 Chir. | nach Qualität, 
Thymothee 6,—7—TY—8 Thlr. 

An der Börſe war für Roggen mattere Stimmung; Spiritus hatte feſtere 
Haltung und wurde höher bezahlt. Roggen pr. Juni⸗Juli 40% Thlr. Br., 
Jull⸗Auguſt 41 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sept. 417, Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 
43 Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Nov. 41% Thlr bezahlt. Spiritus loco 11% Thlr. 
Gld., pr. Juni⸗Jull 11 Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 11% 
Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗Septbr. 12% —12 , Thlr. bezahlt, Septbr.⸗ 
Oktbr. 11% Thlr. bezahlt. 


1. Breslau, 13. Jun. Zink loco 9 Thlr. 8 Sgr. bezahlt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 13, Juni. Oberpegel: 14 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 5 3. 
z Die neueſten Marktpreiſe aus der Pre vinz. 


Lauban. Weizen 97 110 Sgr., Roggen 50—55 Sgr., Gerſte 40 


bis 45 Sgr., Hafer 23% 26 * 

Hirſchberg. Weißer Weizen 92—103 Sgr., gelber 81—96 Sgr., Rog⸗ 

gen — 52 Sgr., Gerſte 40—45 Sgr., Hafer 21—22 Sgr., Erbſen 45. 
gr. 

Schönau. Weißer Weizen 86—96 Sgr., gelber 84—88 Sgr., Roggen 
45—49 Sgr., Gerſte 30—43 Sgr., Hafer 24— 26 Sgr., Erbſen 47 Sgr., 
Pfd. Butter 5—5½ er 
Gleiwitz. Weisen 75—77 Sgr., Roggen 374, — 40 Sgr., Gerſte 36—37} 
Sgr., Hafer D233% Sgr., Erbfen 49% Sgr., Kartoffeln 15 Sgr., Schock 
Stroh 6%, Thlr., Centner Heu 37 ½ Sgr. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 
Ueber den Umfang und Ertrag des in den engliſchen Eiſenbahnen an⸗ 
gelegten Kapitals giebt eine Ueberſicht Aufſchluß, welche in einem vorige 
Woche in London⸗Tavern abgehaltenen, zahlreich beſuchten Meeting engliſcher 
Aktionäre entworfen worden iſt. Darnach beliefen ſich die Geſammtverwen⸗ 


. 


* 


dungen bis zum Schluſſe der Jahre 1850, 1881, 1852, 1853, 1854, 1855 
bezüglich auf 240, 240, 248, 284, 277, 286, M7% Mig. Pfd. Sterl, auf- 
gebracht durch Ausgabe von 184%, 18044, 200, 208, 215%, 222% Mill 

tamm-Attien und 3574, 58%, 64, 64, 7644, 75 Mill. Prioritäts-Obliga- 
tionen. Die Brutto-Einnahmen derſelben Jahre betrugen 13,2, 14,9, 15,7, 
18,0, 20,2, 21,5 Mill., die Netto⸗Einnahme (d. h. nach Xbyug der Binfen für 
die Prioritäts⸗Aktien und 48 pCt. Betriebskoſten) 2,7, 3,7, 3,8, 5,0, 5,6, 
5,2 Mill. oder 1,83, 2,44, 2,40, 3,05, 3,39, 3,12 pCt. Dividende. Die Divi⸗ 
dende hat alſo bis 1854 ſtetig zugenommen. Die Abnahme in den letzten 
Jahren rührt von der Vermehrung des für Prioritäten jeder Art fälligen 


Zinsbetrages her, welcher 1855 ſich auf 5,888,857 Pfd. St. belief und 1856 


in Folge des geſtiegenen Zinsfußes noch mehr 15 Bei Beurtheilung des 
verhältnißmäßig geringen Ertrages der engliſchen Bahnen im Vergleich zu 
den deutſchen und franzöſiſchen ſind auch die großen Koſten in Rechnung zu 
bringen, welche die Verleihung der Korporationsrechte durch das Parlament 
den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften aufbürdet. Dieſe Parlamentskoſten beliefen ſich 
bis zum Jahre 1854 auf 12,548,715 Pfd. Sterling. (F. C.) 


* Shlan, 11. Zuni. [Das Eiſenbahnprojekt am rechten 
Oder⸗Ufer.] Der ſeit Jahren angeregte Plan, am rechtsſeitigen 
Oder⸗Gebiete eine Eiſenbahn behufs Verbindung der Hauptſtadt mit 
Oberſchleſten und den darüber binaus liegenden Diſtrikten herzuſtellen, 
iſt nunmehr inſofern der Ausführung um einige Schritte näher getre— 
ten, als wegen Feſtſtellung der Richtungs⸗Linie von den Intereſſenten 
Verhandlungen gepflogen worden find, und, wie man bört, ein be 
ſtimmter Antrag dieſerhalb dem königl. Miniſterium für Handel ꝛc. ge: 
genwärtig bereits vorliegen ſoll. Es iſt nicht zu leugnen, daß bei An: 
legung jeder neuen Fahrſtraße — Eifenbabn, Chauſſee, Kanal ꝛc. — 
das Aufſuchen der zweckmäßigſten Richtungs⸗Linie zu den wichtigſten 
Vorfragen gehört, welche die Unternehmer dergleichen Anlagen nicht 
ernſt genug ins Auge faſſen können; denn es hängt davon mehr oder 
weniger das Gelingen des ganzen Unternehmens ab. Es wurde ſchon 
früber darauf aufmerkſam gemacht, daß die bei dem Eiſenbahn-Profekt 
am rechten Oder⸗Ufer betheiligten Kreiſe den Antrag geſtellt, die Babn- 
Linie von Oberſchleſten bis Namslau zu führen und von da nach 
Ohlau fortzuſezen, um eine direkte Verbindung mit der dieſſeitigen 
Bahn herzuſtellen. Wenn man dieſe Idee weiter verfolgt und alle die— 
jenigen Momente, welche bei dieſer Wahl der Richtungs-⸗Linie noth⸗ 
wendig in den Vordergrund treten müſſen, näher beleuchtet, ſo kann 
ein Entſchluß hierüber nicht mehr zweifelhaft ſein. Zunächſt ſteht feſt, 
daß, wenn die Richtung von Namslau nach Ohlau vor der über Oels 
nach Breslau den Vorzug erhält, das für circa 4 Meilen Bahnſtrecke 
erforderliche Anlage-Kapital, was bei den größern Terrain: Schwierig: 
keiten der weitern Strecke auf mindeſtens eine Million veranſchlagt 
werden muß, erſpart wird, ein Umſtand, der entſchieden ins Gewicht 
fällt, wenn durch die kürzere Linie derſelbe Zweck zu erreichen iſt. — 
Dem Einwande, daß durch den Bau über Oels und durch die Anle⸗ 
gung eines neuen Bahnhofes in der Oder⸗Vorſtadt Breslau's, der Oder— 


Uebergang entbehrlich wird, müſſen wir Zweierlei entgegenſtellen: ein— 


mal ſind in dieſem Falle die Schwierigkeiten, welche die Ueberbrückun— 
gen der alten Oder und Weide, ſo wie die großen Dammſchüttungen 
und die damit in Verbindung ſtehenden vielen Fluth-Oeffnungen durch 
das weite Inundations⸗Gebiet der gedachten beiden Flüſſe im Gefolge 
baben, zu überwinden; ſodann wird durch Herſtellung eines Spezial⸗ 
Bahnhofes in der Oder⸗Vorſtadt die direkte Verbindung mit den übri- 
gen Bahnen der Provinz abgeſchnitten, wodurch das Prinzip der Cen⸗ 
traliſation, was im Intereſſe des Verkehrs durchaus aufrecht erhalten 
werden muß, ganz verloren geht. Auch dieſe beiden Uebelſtände fallen 
weg, wenn die projektirte Bahn bei Ohlau in die oberſchleſiſche ein: 


N 1 


gen wird, daß in der Richtung nach Ohlau die großen ſiskaliſchen For: 
ſten bei Pelſſerwitz, Windiſchmarchwitz ꝛc. durchſchnitten werden, daß 
ſämmtliche Baumaterialien und Arbeitskräfte hier billiger zu beſchaffen 
ſind, als dies in der Nähe der Hauptſtadt möglich, daß die Lokalitäten 
des hieſigen Bahnhofes für einen erweiterten Perſonen-Verkehr ſchon 
jetzt vollkommen ausreichend ſind, und für den Güter⸗Verkehr ſich mit 
geringen Koſten vergrößern laſſen, fo liegt in der That alle Veranlaſ⸗ 
ſung vor, den Plan für die kürzere Linie von Namslau nach Ohlau 
mit Ernſt aufzufaſſen und die Genehmigung hierzu durch Geltendma⸗ 
chung dieſer triftigen Gründe an geeigneter Stelle zu befürworten. — 
Wir hielten es im Intereſſe des ganzen Unternehmens für Pflicht, auf 
dieſe Umſtände bier aufmerkſam zu machen, und wir zweifeln keinen 
Augenblick, daß bei näherer Unterſuchung und ber einer nicht von Lokal: 
Rückſichten geleiteten Beurtheilung der ganzen Sachlage die Wichtigkeit 
der hier nur allgemein vorgeführten Gründe erkannt werden wird. 


Inſerate. 
Wilhelmsbahn. 
Im Monat Mai 1857 wurden befördert 


10,651 Perſonen mit a} 4,525 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Gepäck, Vieh u. Equſpagen 140 9 : 6 = 
364,304 Ctr. Frachtgüter „ 25,30 2c — 
Aus dem Berlin⸗Wiener Vereins⸗Verkehr, 
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung . 3,00 = — — = 
[4572] zuſammen 33,495 17 — . 


Einnahmen der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Mai 1852 
a I. Aus dem Perfonen- Verkehr: 

Für 5952 Perfonen . » : + * 3302 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
= Gepädfcheingeld , » +» + +... RT EEE N 


ee, en are ae 5 2 — «. 3 ⸗ 
[4600] ET Pa EEE 
n II. Aus dem Güter⸗Verkehr: 

Für 18,176 Etr. 40 Pfd. Lokalfracht . . 1192 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. 
= 127,846 = 71 ⸗Vereinsfracht . 662 = — 11 ⸗ 
2 NA Rhlere, nee 1 ⁵— —2 

5194 Et | 

k Summa 11559 =. 8 = M = 

Im Mai 1856 wurden eingenommen TTT 
mithin pro 1857 mehr B17 8 = U = 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. April 1857 9799 — : — : 

ergiebt bis ult. Mai d. J. eine Mehr⸗Einnahme v. 12316 = 8 11 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten. 
Die jährlichen Abſchlüſſe der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſell⸗ 


ſchaften liefern den erfreulichen Beweis, in welchem überraſchenden Maße P 


von Jahr zu Jahr die Thätigkeit derſelben wächſt und mithin der Geiſt der 
Vorſorge und der Sinn für Sicherſtellung der Familien im deutſchen Pu⸗ 
blikum erſtarkt. Bei der nicht unerheblichen Zahl ſolcher Geſellſchaften, die 
bereits in Deutſchland — theilweiſe ſeit langen Jahren — beſtehen, wird 
die Anführung der Geſchaͤfts⸗Ergebniſſe von einer diefer Geſellſchaften den 
Umfang des jährlichen Geſammk⸗Verkehrs in dieſem Verſicherungs⸗Zweige 
annähernd abſchaͤtzen laſſen. 
Bei der in Köln mit einem Garantie⸗Kapital von zehn Millionen Thalern 
gegründeten Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Concordia waren verſichert: 
im Jahre 1855: 
1959 Perſonen mit 3,012,900 Thlr. Kapital 
und 6970 Thlr. Renten, 
im Jahre 1856: 


5: 


Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem öffentlichen Zeugniß, daß 
die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge⸗ 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, 
ſo gute Dienſte geleiſtet haben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 4576] 


Johanna, verehel. Bürgermeiſter Berger, geb. Müller. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen- und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
audern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 


Ling bei Diß, Norfolk, 26. Jan. 1851. Einer meiner kleinen Enkel von 
7 Jahren, welcher feit ſeiner Geburt fürchterliche Schmerzen und Jucken von 
Hautausſchlag gelitten, und wobei alle Arzneimittel ohne Erfolg dlieben, iſt 
durch Ihre Revalenta arabica gänzlich geheilt werden. Dieſes Mittel hat 
fein Blut ganzlich gereinigt. Maria Jolly. 


Berlin, im Staate New: York, 19. Okt. 1856. Geehrter Herr! Du Barry's 
Revalenta arabica hat große Achtung bei mir gewonnen, nachdem ich ſolche 
in Fällen verordnet habe, in welchen fie — es iſt nicht zu viel geſagt — 
wundervoll wirkte, nämlich bei Typhus und Gallenfieber, woran fo Viele hier 
krank waren und früher faſt Alle daran ſtarben — mit Ihrer Revalenta 
rettete ich gleich nach Empfang wenigftens drei Leben und half einer Anzahl 
nervöſer Leidenden damit; ich bereitete ſolche einfach nach der Vorſchrift, und 
nachdem die Patienten in 24 Stunden dieſe von Zeit zu Zeit genommen hatten, 
ließ das Fieber nach, ſelbſt wenn es noch ſo heftig war, — und die Rekon⸗ 
valeszenten wurden perfekt geſund!! Die Revalenta ſcheint wirklich Wunder 
zu thun, und ich erlaube Ihnen deshalb, dies zu publiziren, um fe mehr, als 
dieſes Farina den Namen eines Univerſalmittels mit Recht verdient. 

H. Klingeſtein, M. D. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du VBarry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
1 bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ft auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bew durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Cumpbell, Gatticker, Medizing lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Dectes; Gräfin Gaſtleſtuart; Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizel⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt 7 haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 e 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen , Pfd. zu 18 Sge. 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. W Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt b Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 

fd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 94 Thlr. — 10 Pfd. 16 hir. — Zur Bequem⸗ 
pn 5 e e — a — Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10: d⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. N 8 1 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Jarl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidsigerfir. 50, Fedor Riedel, Kupferfihniedene, 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matzdorf in Brieg. €, 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Morig Tamms in Neiſſe. L. G. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchnelder in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 


8 mündet; denn es iſt ſodann die Verbindung mit den übrigen Bahnen 
[a für immer hergeſtellt, und der Umfang der Terrain: Schwierigkeit wird 
ungleich geringer, da hier nur die Oder und ihr Snundationd= Gebiet 


Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowig, 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawſcz. J. E. Günther 


in Goldberg. Berthold endewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klinganf in . 21 an in ut. — 13192] 


Kotzenau 

* Bekanntmachung. 1003) 

Die Term. Johannis d. J. fälligen Zins⸗Coupons der bieſigen Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen a 4 und 42 pCt. werden vom 22. Juni d. J. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ 
hebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 
merei⸗ Haupt « Kaffe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſtrt werden. 

Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht konvertirten Stadt = Obligationen 
a 3, pCt. und von den Kämmerei⸗ Obligationen à 41 und 43 pCt. erfolgt gleich⸗ 
falls durch die Kämmerei-Haupt-Kaſſe in den Tagen vom 22. bis inkl. 30. Juni 
d. J., mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden Sonntags, in den Vormitttagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr. 


3486 Perſonen mit 5,505,820 Thlr. Kapital 
und 11,228 Thlr. Renten. 
Im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt und des Familienglückes kann 
nur wünſchen, daß ſolche Anſtalten mehr und mehr vom Publikum be⸗ 
werden. [2983] 


1 zu überſchreiten, die übrigen 4 Meilen bis Namslau dem Bau aber man 
gar kein Hinderniß entgegenſtellen. 


Wenn ſchließlich in Betracht gezo⸗ nutzt 


ö Eriunernngs⸗Feſt 
der Kriegsgefährten von 1813/15 im Gaſt⸗ 
hauſe zum Kreuz in Brieg den 18. Juni. 
Appellſtunde 1½ Uhr. [9563] 


Statt jeder befonderen Meldung. | 
Die Verlobung ihrer Tochter Albertine 
mit dem Herrn Carl Kleeberg in Peters⸗ 
burg zeigen ergebenſt an: 
a Studt, t.⸗Baurath a. D. und Frau. 
Breslau, den 11. Juni 1857, [5562] 


Die $ ee ler ie 
e heut Früh 12% Uhr erfolgte glückliche 4611 
Entbindung meiner geliebten Frau Bertha, Ruh 
geb. Mother, von einem gefunden Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden, 
5 ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Ä 
Neuſtadt O.⸗Schl., den 12. Juni 1857. 


Verſpätet. 5 
Den am 9. d. Mts. 12 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod meines lieben älteſten Sohnes 
Reinhold, am Typhus, zeige ich tief⸗ 
betrübt allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 
Antonie Brettſchneider, 
geb Winkler. 


Die nach Dänemark beſtimmte ana⸗ 
tomiſche veibii⸗ 


weibliche Figur 
iſt blos noch heute und Montag ausgeſtellt 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
lung von G. Zeiller, Ohlauer⸗Stadtgraben 
Nr. 20, vis-z-vis dem Tempelgarten. 


15559] 
Für die uns bei der Beerdigung unferes 
theuren Gatten und Vaters bewieſene liebe⸗ 


Dankſagung. 


5 volle Theilnahme ſagen wir allen Verwandten 55 Inhaber von mehr als zwei Kämmerei-Obligati a 441 44 PCt 
8 : Amts t. wi Entree 5 Sgr. 15554] | Ii zwe ei igationen à und pCt. haben 
4569) A nen Haup - ſſiſtent. und ee eee 4 r en ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen 5 
Entbindungs⸗Anzeige. und 5 Söhne. VIRQUN EQUESTEE 1) Laufende Nummer, 
[4612] 


Die geftern Abend 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Eliſe, 
eb. Mommlitz, von einem muntern Knaben, 
eehre ich mich hiermit ſtatt jeder beſondern 
Meldung Verwandten und Bekannten ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

ur reslau, den 13. Juni 1857, N 

[5529] Leopold Menftädt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 5 
Geſtern Nachmittag 2% übe wurde meine 
liebe Frau arie, geb. Schmidt, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
reslau, den 13. Juni 1857. 
15531) C. A. Hildebrandt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heut Nachmittag um 4 Uhr wurde meine 
liebe Frau Ida, geb: n von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Liegnitz, den 12. Juni 1857. 
4568] J. Dotzauer. 


2) Nummern der Obligationen (nach der Reihenfolge), 
3) Kapitals-Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zins-Termine, 

5) Betrag der Zinſen. 

Zugleich werden die Inhaber der Term. Johannis 1854 und 1856 verlooſten, 
zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präfentirten Stadt⸗ Obligationen à 4 
und 4 pCt., und zwar: 

aus in 4 pEt. Nr. 3,132 über 500 Thlr. — Nr. 3,982 über 
1 . * 
aus 1856 3 4 pt. Nr. 6,675 über 100 Tölr. — Nr. 4,910 und 
6,024 über à 25 Thlr.; 
aus 1856 à 4 pt. Nr. 106, 107, 131, 482 und 542 über 
a 500 Thlr. Nr. 833, 856, 598, 1,198, 1,212, 1,213, 1,343, 1,550 
1,721, 1,990, 2,313, 2,320, 2,349, 2,559, 2,635, 2,673 und 2,715 
über à 200 Thlr.; 
Nr. 2,764, 2,898, 3,159, 3,161, 3,233, 3,552, 3,560, 3,562, 3,692, 3694, 
3,716, 3,717, 3,723, 4,026, 4,031, 4,035, 4,096, 4,105, 4,145 
4,140, 4,152, 4,161, 4,357, 4,465, 4,476, 4,477, 4,591. 4.592, 
4,612, 4,677, 4,756, 4,777, 4,794, 4,804, 4,810, 4,838, 4,841 
und 4,855 über à 100 Thlr. nr 
hiermit aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons in 
dem angegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe behufs Empfangnahme 
der Valuta zu produziren, wobei wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von Weihnachten 1854 reſp. 1856 ab nicht mehr verzinſt, und die Beträge 
der von da laufenden Zins-Coupons von den Kapitalien werden in Abzug gebracht 
werden. — Breslau, den 4. Juni 1857. f 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenz: Stadt. 
Konſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 


Mittwoch, den 12. Juni d. J.: 


Ed. Wollschläger. 


— 


Heute Sonntag, den 14. Juni 
Anfang 7% Uhr. 
Mazeppa, große equeſtriſche Pantomime 
mit Tanz, Gruppen und Tableau nach der 
Zeichnung des berühmten Malers Horace 
Vernet, dargeſtellt von ſämmtlichen Mit. 
gliedern der Geſellſchaft und 30 Pferden. — 
Topmze, Schulpferd, geritten von Herrn 
Gärtner. — Cora, irländiſcher Doppel: 
Pony, vorgef. von Herrn Prüssdorf. — 
Ceres, Aportirpferd, vorgeführt von Hrn. 
Gärtner. — Hr. A, Nagels mit feinem 
Sohn in feinen außerordentlichen Leiſtungen. 
— Außerordentliche Produktionen der Herren 
Gebrüder Nieolets. Jeu de la 
Bose, Fantaisie équestre von 3 Damen. — 
Manoeuvre à douze. geritten von 6 
Damen und 6 Herren. 


Morgen Abend Vorſtellung. 
N 6 ½ Uhr. Anfang 7% Uhr 
nde 9% Uhr. } 
Eid. Wollschläger, Direktor. 


Circus Renz. 


Einem hochgeehrten Publikum von Bres⸗ 
lau und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit meiner, 
zum Theil aus neu engagirten Mitgliedern 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonntag, den 14. Juni. 56. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1. Gaſtſpiel der Frau Eugenie Nimbs: 
„Tannhänſer und der Sängerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantifch? 
Oper in 3 Akten. Muſik von R. Wagner. 
(Eliſabet, Frau E. Nimbs.) 

Montag, den 15. Juni. 57. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtud.: „Die Schickſalsbrüder.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von L. Feldmann. 
Herauf: „Der Kurmärfer und die 
Picarde.“ Genrebild mit Geſang und 
Tanz in 1 Akt von L. Schneider. (Marie, 
Fräulein Roth, vom Stadttheater zu 
Hannover.) 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonntag, den 14. Zuni: 

eee e 6 

1. Vorſtellung (Anfang 4 Uhr). Achtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hen. Triebler, vom Fhalia⸗ 
Theater zu Hamburg. 1) „Hier können 
Familien Kaffee kochen.“ Vaudeville 
in 1 Akt von Salingre. Muſik von Haupt⸗ 
ner. 2) „Doktor und Friſeur, oder: 
Die Sucht nach Abenteuern.“ Poſſe 
mit Geſang in 2 Akten von F. Kaiſer. 
Muſik von Carl de Barbieri. (Keck, Hr. 
Triebler.) 

II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Neuntes Gaft: 
ſpiel des Hrn. Triebler. 1) „Schwindel, 


Am 7. Juni verloren wir zu unſerer großen 
Se unſern geliebten Mitſchuͤler, den 
Ober⸗Sekundaner Franz Benedix, im Alter 
von 17 Jahren 3 Monaten, indem er beim 
Baden vom Schlage getroffen wurde. Sein 
Andenken wird uns ſtets theuer bleiben. 

Glaz, den 12. Juni 1857. 46 
Die Sekunda des kgl. Gymnaſiums. 


Geſtern Früh 1 Uhr verſchied nach mehr⸗ 
ſtündigen ſchweren Leiden unſere geliebte 
Tochter, Schweſter und Schwägerin Pauline 
Giſeke, in ihrem 18. Lebensjahre. Mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme zeigen wir dies 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonde⸗ 


: Die Welt ſteht noch.““ Poſſe 0 den Geſell Mitte Juni = 
ven Meldung an. Breslau, 13, Juni 1857. oder. D eſtehenden Geſellſchaft Mitte t : m ns 
[5548] die Hinterbliebenen. ene e ee d. J. bei memer Rückreiſe von Warſchau Großes Doppel⸗ Concert in Fürſte garten 
e ler.) 2) „Auf dieſem nicht mehr un⸗ beſtimmt in Breslau eintreffen und von der Springer'ſchen Kapelle und dem Muſik⸗Ghor des Lönigl. II. — iments. 
n . . . ur art kn Ei 
. U 


Heut entſchlummerte fanft nach langen 
Leiden unſere gute Mutter, die verw. Haupt⸗ 
mann v. Sarnowsky, geb. Hoffmann, 
im Alter von 67 Jahren. 4573] 
Habelſchwerdt, den 10. Juni 1857, 
Die hinterblieben en Geſchwiſter. 


1 Akt, nach einem älteren Stoffe von R. 
Hahn. Muſik von Hauptner, 3) „Sachſen 
in Preußen.“ Genrebild mit Geſang 
und Tanz in 1 Akt von Pohl. (Rerchen- 
ſchlag, Herr Triebler.) 


[4592 


Vorſtellungen 


eröffnen werde. Von den meu engagirten 
Mitgliedern erlaube ich mir beſonders den 
ausgezeichneten Komiker Herrn VIO ol, 


Säfte zu haben 
bei Herrn Conditor Kunert, neue Schweidnigerſtraßt Kr. 1, 
bei Herrn Kaufmann Reimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1, 

und am Tage des Concerts an der Kaffe, i n 
Bei ungünſtiger Witterung findet nur das gewöhnliche auge im Lokale des Weiſs⸗ 


RER EEE TEEN 7 vom Cirkus in St. Petersburg, Herrn] Garten ſtatt. er Vorſtand. 
Abend 8 Uhr ſtarb unſer S ; 1 4 f 

Conan, * von 5 Jahren 3 fn 118 1 eee : gr er Beh Hühner augen Bande Ban, Saure, 9 leren Maren und ein: 
5 x und Freun⸗ ist v p i eiter, Fräul. Ange au. Lac a gewachſene el he um 15. d. M. Bon 10 — 

am Gehirn⸗Typhus. Verwandten itte stellumg ist von Vorm. 9 Uhr bis 3% : . i u. 3—6 Schmiedebe. 48 im Hdtel de Sue, 2. 6292 su brich Ludw. Oelsner, Fußarzt. 


Bird, vorzüglich in ihren graziöſen Tän⸗ 
zen und Sprüngen zu Pferde, hervorzuheben. 


E. Renz, Direktor. 


den dieſe traurige Mittheilung mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 
rottkau, 12. Juni 1857. 
1] Albert Schweitzer und Frau. 


5 


Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von N 
1 Uhr an (Wlücherpintz im Börsen- F% 
“ü gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 5 
ee 00 58d 


Seid. Mützen mit ſeid 


in großer Auswahl, empfiehlt: 


„ utt, R 


a DE 2 ai 


— 


1315 


Zur Extrafahrt von Leipzig nach Paris Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau, 


am 1. Juli 1857 
iſt die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau ermächtigt, 
Anmeldungen anzunehmen. Nähere Auskunft wird in deren Büreau, Schuhbrücke 
Nr. 35, ertheilt. Fahrpreiſe zur Hin⸗ und Rückfahrt 1. Klaſſe 42 Thlr., 2. Klaſſe 
32 Thlr., 3. Klaſſe 25 Thlr. ; [4619] 


* S . 
Schleſiſche Induſtrie Ausſtellung. 
Prämiirungs⸗Angelegenheit. 

Von vielen Ausſtellern ſind noch immer nicht die Preiſe der ausgeſtellten Gegenſtände 
angegeben worden. ir erſuchen die Betreffenden, dieſem Mangel ſpäteſtens bis zum 
24. d. M. abzuhelfen, da nur diejenigen Gegenſtände, bei denen die Verkaufspreiſe angege⸗ 
ben find, von der bereits zuſammeygetretenen Prämiitungs = Kommiffion beachtet werden 
können. Breslau, den 13. Juni 1557, 4581] 

Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


1 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Künftigen Mittwoch, den 17. d. M. Abends 6 Uhr, findet für Induſtrielle, Gewerbe 
treibende und Verehrer von Holzwaaren, Vergolder⸗ und Fiſchler⸗Arbeiten, Wagenbauer⸗, 
Stellmacher⸗, Korb, Stuhlmacher⸗ und Drechsler⸗Arbeiten, muſikaliſche Inſtrumente, eine 
Zuſammenkunft und Diner im Caf& restaurant am Exerzierplatze ſtatt, zu welchem auch 
Säfte aus allen Kommiſſionen gern gefehen und zugelaſſen werden. Couvert ohne Wein 
20 Sgr. Zeichnungen werden hierauf im Cafe restaurant bei Herrn Goldſchmidt, im Bü⸗ 
reau in der Induſtrie⸗Halle bei den Fach⸗Kommiſſionen und bei dem Vorſitzenden der 3. Fach⸗ 
Kommiſſion, Herrn Drechsler⸗Meſſter Wolter, Große Groſchengaſſe Nr. 2, angenommen. 

Breslau, den 13. Juni 1857. 1 

Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ansſtellung. 
14582 gez. v. Knobelsdorf. 


Die Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung 


Sonntags von Vormittag 11 Uhr bis Nachmittag 2 uhr und Nachmittag von 3 — 7 Uhr. 
An Wochentagen von Vormittags 8 Uhr ununterbrochen bis Abends 6 Uhr. 
Der Eintrittspreis beträgt: 
Am Sonntag und Montag 5 Sgr., Nena 1 Donnerſtag, Sonnabend 74, Sgr., 
ee Freitag 10 Sgr. 
An der Kaſſe wird nicht gewechſelt, jeder Beſucher Güt ſich daher mit dem erforderlichen 
Eintritts⸗Gelde im Voraus zu verſehen. [4616] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 4610] 


Königliche Oſtbahn. 


Für den Poſtdienſt auf der Stektin⸗Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ Route ſollen vier 
neue Eiſenbahn⸗Poſtwagen mit Bremſen und ſonſtigem Zubehör, jedoch mit Ausſchluß der 
Achſen mit Rädern und der Federn, welche beſonders zu liefern ſind, im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion verdungen werden. . 

Unternehmer wollen ihre Offerten hierauf portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von vier Eiſenbahn⸗Poſtwagen“ 
verſehen, bis zu dem au x 
reitag den 3, gel d. J. Vormittags 11 Uhr 
änftehenden Termine an die unterzeichnete Direktion einſenden. 

Die Deffanng ber eingehenden Offerten erfolgt am Termins⸗Tage zur bezeichneten Ter⸗ 
mins⸗Stunde im Geſchäfts Lokale der unterzeichneten Direktion (auf dem Bahnhofe hier⸗ 
ſelbſt) in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in unferem Central⸗Büreau zur 
Einſicht offen, werden auch auf portofreie Anträge mitgetheilt. 
romberg, den 10. Juni 1857. 4610] 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


[4615] 


Oberschl. end Ram Actien Litt. B. 


übernehmen wir nur noch bis zum 30. Juni c. gegen eine billige Prämie. 


Marcus Nelken 8 Sohn. 


Die Breslauer Buchdrucker feiern ihr diesjähriges 


© annisfest 


am 28. Juni Nachmittags, im Rutzner'schen Lokale auf der Gartenstrasse in 
Breslau, und werden hierzu die geehrten Herren Kunstgenossen in der Provinz zu 
etwaiger Theilnahme freundlichst eingeladen. — Anmeldungen können sowohl 
vorher schriftlich unter der Adresse Grass, Barth u. Comp., als auch 
am Tage des Festes selbst beim Unterzeichneten geschehen, 

[4595] Im Auftrage: R. Werner. 


ELELELSLLELEELELELLELELELELLELELELTENT, 
— . ...... — 
Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗Angelegenheit. 


Den Aktionären werden gegen Abgabe der Aktienquittungsbogen und der Quittungen 
über vollständig geleiftete Kachſchußzahlungen die ahögefertigten Aktien vom 16. d. M. 
ab in den Wachentagen Mochmittags zwiſchen 2 bis 5 Uhr von dem hieſigen königlichen 
Kreis⸗Steuer⸗Amte ausgereicht werden. 

Nur denjenigen Aktionären, welche die vorbezeichneten Quittungen vorlegen, er die 

45 


ilt. 
wa es, den 10, Juni 1857, 
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Das Direktorium. 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem- 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz „AR 
15 Sgr., jo wie Schriften für Buchbinder / 
gin neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 8 
) Be zu 2 3 th u. in 5 N TOTEN 

tiftgießerei von Graf, Bartb u. Comp. IE 

12534) in an. N 


Das grösste Lager 
kaufmännischer und landwirthschaftlicher 


Gonto-Bücher - 


empfiehlt 8 x 
Die Papier-Handlung von 


F. Schröder 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 2 


ing Nr. 48, im Manhelmersehen Hause). 


Photographien 
Gemälde, 


in allen Grössen, schwarz und in Farben, Abnahmen von Ge- 
mälden, Daguerreotypen und Kupferstichen, sowie 

ın Oel und Aquarell, werden unter Garantie der Aehnlichkeit aus- 
geführt, [5055] 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


Bei G. W. F. Müller in Berlin iſt erſchienen und vorräthig bei Ferdinand Hirt 
in Breslau: [4587] 


Die Heilmittel Salzbrunns 


in ihrer Beſchaffenheit, Wirkung u. Anwendung. 
Nebſt einer Darſtellung i 
der Einrichtungen und Umgebungen des Kurortes. 
Für Kurgäſte und Aerzte bearbeitet von 


Dr. W. Natorp, 


Brunnenarzt in Salzbrunn, Leibarzt, Ritter ıc. 
Mit zwei Karten (Plan und umgegend von Salzbrunn.) 
Preis: geh. 1 Thlr. 10 Sgr., karton. 1 Thlr. 12% Sgr. 


Dei Otto Wigand, Buchhändler in Leipzig, erſcheint, und iſt durch 
lungen und Poſtämter, in Breslau durch Ferdinand Hirt zu beziehen: 


Die Sonntags⸗Poſt. 


Illuſtrirte Wochenſchrift zur Belehrung und 
Unterhaltung. 


Preis pr. Quartal von 13 Wochenlieferungen 122 Sgr. 

Mit Neujahr 1857 hat die „Sonntagspoſt“ ihre Fahrten durch Deutſchland eröffnet. 
Sie darf zufrieden ſein mit der ihr gewordenen Aufnahme, und wird ſich redlichſt bemühen, 
die ihr bereſts geſchenkte Gunſt zu bewahren und neue zu erwerben. 2 und Un⸗ 
terhaltung“ iſt ihr Zweck. Sie will denſelben erreichen durch Vorführung zeitgemaͤßer Ideen 
in zeitgemäßem Gewande. Dem Recht, dem Licht, der Wahrheit, dem Vaterlande zugeſchwo⸗ 
ven, vertritt fie den Fortſchritt, ohne einer Partei zu huldigen. Gemäß dem alten guten 
Spruch verbindet ſie mit dem „Nützlichen“ das „Angenehme“. Eine geiſtſtärkende, ſeelen⸗ 
reinigende, herzerhebende Lektüre dem gebildeten Mittelſtande zuzuführen, betrachtet ſie als 
ihre Hauptaufgabe. Beſte ſchriftſtelleriſche Kräfte haben ihre Mitwirkung nicht nur zuge⸗ 
ſagt, ſondern bethätigen dieſelbe wirklich. Die bis jetzt vorliegenden Nummern beweiſen 
dies. Bei reicher Mannigfaltigkeit und forgfältiger Auswahl des Inhalts, bei ſchönem 
Druck und glänzender Austattung mit vortrefflichen Holzſchnitten darf der Preis der 
„Sonntagspoſt“ im ſtrengſten Wortſinne ein beispiellos billiger genannt werden. — Nr. 22 
beginnt mit dem höchſt intereſſanten Roman: „Ein Bild der Zeit“ von Theodor König, 
worauf wir die gebildete Leſewelt beſonders aufmerkſam machen. 


Im Verlage von Hermann Mendelsohn in Leipzig iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt: 4589] 


| 
Die Erziehung zur Arbeit, 
Eine Forderung des Lebens an die Schule. 


Von Karl Friedrich. 
(Profeſſor Dr. Karl Biedermann in Weimar.) 
Preis 1 Thlr. . 

Die Kritik hat ſich bereits in der günſtigſten Weiſe über das vorliegende Werk ausge⸗ 
ſprochen, welches um fo mehr der verdienten allgemeinften Beachtung empfohlen wird, als 
das darin behandelte überaus wichtige Thema auch in der am 3. Juni d. J. zu 

rankfurt a. M. tagenden allgem. deutſchen Lehrer⸗Verſammlung zur Dis⸗ 
nffion angeſetzt iſt. 

Bei F. A. Perthes in Gotha i be i d äthig bei rdinand 
Hirt in Gerslan: 5 ® fo eben erſchienen und vorräthig ” 5 

Geſchichte der Dogmatik des deutſchen Proteſtantismus im 

16. Jahrhundert, von Dr. H. Heppe. 1. Bd. Gr.:8., geh., Preis 2 Thlr. 


alle Buchhand⸗ 
4888 


Unterzeichnetes Handlungshaus empfiehlt ſich im Ein⸗ und Verkauf aller Arten Staats⸗ 
Effekten, namentlich 


K. K. Oeſterreichiſcher Schuldverſchreibungen 


des Anlehns vom 4. März 1854 
von 50 Millionen Gulden 
rückzahlbar mittelſt Gewinnen im Geſammtbetrag von 
za Millionen 180,000 Gulden. 

Dieſe Schuldverſchreibungen werden auf dem Wege der Verlooſung jährlich zweimal werden 
bezahlt, wobei nicht nur eine jede derſelben einen Gewinn erhalten muß, ſondern es zurück⸗ 
auch noch die Zinſen à 4 pCt. beſonders vergütet. 

Die Hauptgewinne find Gulden 200,000, 270,000, 140,000, 
110,000, 100,000, 80,000, 20,000, 60,000 2c. 

Der geringſte Gewinn beträgt mindeſtens 300 Gulden. Es bietet ſomit dieſes Unter⸗ 
nehmen nicht nur eine ſichere Capitals⸗Anlage mit Zinſen A 4 pCt., ſondern auch noch Ausſichten 
auf bedeutende Gewinne. f 

Die nächſte Verlooſung findet am 1. Juli 1857 ſtatt. 

Da jede nicht herauskommende Schuldverſchreibung von mir nach der Ziehung mit einem 
Nachlaß wieder zurückgenommen wird, ſo iſt demnach für die bloße Betheiligung an obiger 
Ziehung nur der Unterſchied des Ein- und Verkaufspreiſes oder Thlr. 8 preuß. Cour. 
für jede Schuldverſchreibung zu entrichten. — 

Auf frankirte Anfragen wird jede gewünſchte Auskunft, ſowie Verlooſungspläne bereitwilligſt 
ertheilt. 
hie Ziehungsliſten werden pünktlichſt zugeſandt. [4226] 

Aufträge find direkt zu richten an Anton Horix, in Frankfurt am Main. 


Kautionsfähige Bau⸗Unternehmer 
werden aufgefordert, event. der unterzeichneten Direktion baldigſt Vorſchläge für Uebernahme 
des Baues einer hölzernen Oderbrücke bei Tſchicherzig zwiſchen Züllſchau und Grünberg zu 
machen. Dieſelbe ſoll 1118, lang, 24“ breit werden, dürfte jedoch, obwohl bereits konzeſſio⸗ 
nur dann zur Ausführung gelangen können, wenn ſich Unternehmer finden, welche deren 


irt 
gleich folide als dauerhafte Ausführung für höchftens 40,000 Thir. zu ermöglichen und zu 
Abervehmen im Stande und bereit ſind. Offerten werden innerhalb nächſter 3 Monate ge⸗ 


wärtigt. Grünberg, im Mai 1857. 14111 
Die Direktion des züllichau⸗grünberg⸗ſorauer Chauſſeebau- Vereins. 


Y L. Barihad, Horrwitz'ſche Antiquarhandlung, 
Bücher. Kupferſchmiedeſtr. 43, Eingang Schusbrücke 58 verfauft: 

Weiske, Rechtslexikon für Juriſten 11 Bde. Ldpr. 36 Tylr. für 25 Thlr. Entſchei⸗ 
dungen des Oder⸗Tribunalt 33 Bde. 1837—56, Hlbfrb. ſauberes Exemplar 50 Thlr. Kochs 
Landrecht, vollſtändig, Hlbfrzb. 14 Thlr. Hierſemerzel, Erläuterungen zum A. L. R. 3 Bde. 
nebſt Rgſt. Hlbfzb. 3% Thlr. Lette u. Rönne, Landes⸗Kultur⸗Geſetzgeb., 3 Bde. Hlbfsb. 7 Thlr. 
Heidloffs Ornamentik des Mittelalters, vollſtändig Hlofrzb. IS Thlr. Heidloffs mittelalter⸗ 
liche Baudenkmale aus Schwaben 5 Lieferg. nebſt Suppl. 7 Thlr. v. Eye, Kunſt und Leben 
der Vorzeit u. . w. 20 Hefte 6% Thlr. Preißler, Unterricht in der Zeichenkunſt, neueſte 
Ausgabe 4 Thlr. Erbkam, Zeitſchrift für Bauweſen 5. und 6. Jahrgang 1855/56 12 Thlr. 
Förſter, Bauzeitung, 3 Jahrgänge 1851/53 16 Thir. Töpfer's Orgelbaukunſt 2 Bde. nebſt 
Atlas für 8 Thlr. Empfehle mein reichlich verſehenes Antiquarlager. [4574] 


Die hier erſcheinende bisherige Morgen - Zeitung 


„Die Zeit“ 


wird vom 1. Juli d. J. ab ohne Preis Erhöhung in einer Morgen- und Abend - Aus⸗ 
gabe erſcheinen. Die mit den Schnellzügen deſſelben Tages von hier abgehende Abend⸗ 
ausgabe wird demnach die neueſten politiſchen Nachrichten des Orts und aus dem Weſten 
12 bis 24 Stunden früher als bisher unſeren Leſern zuführen. Zahlreiche, 
mit den Hauptplätzen des politifchen und merfantilen Verkehrs angeknüpfte direkte Vers 
bindungen, fowie die Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton laſſen mit 
Sicherheit erwarten, daß die „Zeit“ zu den am beſten und am ſchnellſten unterrichteten 
Journalen gehören und einen intereſſanten und mannigfaltigen Unterhaltungsſtoff liefern 
wird. Beſtellungen, welche rechtzeitig erbeten werden, ſind bei der nächſt 2910175 dit 
Expedition zu machen, und beträgt das Abonnement vierteljährl. in Preußen 1 Thlr. 17 05 gr., 
außerhalb Preußen 1 Thlr. 25 Sgr. [4042] 
Berlin, im Mat 1857, 


Güter Verkauf! n 
Herren, welche ſich in der Provinz Schlefien oder Poſen ankaufen wollen, können Güter 
— faſt jeder Größe, groͤßtentheils nahe an Eiſenbahnen liegend, deren Einnahme theils nur auf 
Ackerbau und Viehzucht, theſls auch auf 145 ſo wie auch auf Steinkohlengruben, Erzlager, 
Hüttenwerke und großartige Fabriken baſirt iſt — zum Kauf nachgewieſen werden durch die 
Güter⸗ Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Gr.⸗Glogan. 
* 


[4359] _ 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Gericht iſt das 
Aufgebot 8 8 
Des Sg ne der hieſigen 

irektion der Diskonto⸗Geſellſchaft hier 

am 30. April 1856 reſp. unter Nr. 11,730 
und Nr. 11,731 ausgeſtellt über einen 
von dem Major Meckel von Hemsbach 
in Breslau auf jede der ungen voll 
eingezahlten Kommandit⸗Antheil von reſp. 
200 Thlr. preuß. Cour., unterzeichnet von 
den Prokuranten der Geſellſchaft, Wei ſe 
und Mathy, 

beantragt worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
an den vorbenannten verlornen Papieren als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige riefsin haber oder deren Erben An⸗ 
ſprüche zu machen haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben dem unterzeichneten Gericht 
und zwar fpäteftens in dem hierzu auf 

den 5. Sept. 1852 VM. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Herr⸗ 
manni im Stadtgerichts⸗Gebäude, Jüden⸗ 
ſtraße Nr. 58, Portal II., Zimmer Nr. 11, 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit allen ihren Anſprüchen an die 
vorbenannten Papiere ausgeſchloſſen, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die beiden Interims⸗ Quittungen aber für 
amortiſirt und nicht weiter giltig werden er⸗ 
klärt werden. 

Berlin, den 23. April 1857. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Sachen. 


Zum freiwilligen Verkaufe des hier Nr. 39 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße belegenen, auf 2363 
Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
mit Ausnahme des dazu gehörigen Ackerſtücks, 
haben wir einen Termin auf 

den 18. Juli 1857, VM. 10 uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Hein im Sitzungs⸗ 
ſaale der II. Abtheilung im zweiten Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein können im Bureau XII. eingeſehen 
— 22 Es werden folgende Bedingungen ge⸗ 

ellt: 

1. Der Verkauf des Grundſtücks Nr. 39 der 
Friedrich⸗Wilhelsſtraße, mit Ausnahme des 
dazu gehörigen Ackerſtücks, geſchieht in 
Pauſch und Bogen, ohne Vertretung der 
Taxe und wird an Zubehör nur das Feuer⸗ 
löſchgeräth und eine Mangel gewährt. 
Sämmtliches Mobiliar iſt ausgeſchloſſen. 

2. Jeder Bieter zahlt reſp. erlegt den zehnten 
Theil der Taxe als Caution. 

3. Das Kaufgeld wird bei Uebergabe des 
Grundſtücks baar ad depositum zur Tſchäpe⸗ 
ſchen Pupillenmaſſe gezahlt. 

4. Das Grundſtück wird dem Erſteher frei von 
allen Hypothekenſchulden gewährt, und ſind 
Verkäufer gehalten, alle Hypothek darauf 
zu löſchen reſp. auf ihre Koſten zu be⸗ 
richtigen. 

5. Nach Genehmigung des Zuſchlags durch die 
reſp. vormundſchaftlichen Gerichte und Er⸗ 
legung der Kaufgelder erfolgt die uebergabe 
des Grundſtückes an den Erſteher. 

6. Die Koſten des Kaufs, der Beſitztitelberich⸗ 
tigung, des Werthſtempels übernimmt der 
Käufer ohne Anrechnung auf die Kaufgelder. 

7. Die rubr. II. des Grundſtücks noch einge⸗ 
tragene Präſtande, obwohl ſie weggefallen, 

jedoch noch nicht gelöſcht worden ſind, über⸗ 
nimmt Käufer ohne Gewähr. : 

Breslau, den 6. April 1857. 13731 
Kgl. Stadt: Gericht. Abtheilung II. 


Bekanntmachung. 

Wir beſtimmen, daß diejenigen für das 
zweite Semeſter d. J. ausgeſchriebenen Loͤſch⸗ 
pflichtigen, welche den Dienſt nicht in Perſon 
thun, die anzunehmenden Stellvertreter im 
ſtädtiſchen Sicherungs⸗Amte, Eliſabet⸗Sraße 
Nr. 13, vorſtellen laſſen, damit deren körper⸗ 
liche Tüchtigkeit geprüft werden kann. 
„Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf Einen 
Thaler feſtſetzen, die Stellvertretung durch 
das Sicherungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, fo 
erwarten wir die Anmeldung dort bis ſpäte⸗ 
ſtens den 23. d. M. 15771 

Breslau, den 4. Juni 1837. 

Der Magiftrat. Abtheilung VI. 


[605] Steckbrief. 

Aus dem Baracken⸗Lager der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt iſt der wegen einfachen und ſchweren 
Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilte 
Koch Leopold Siekierski, früher in der 
3 zu Rawicz, geſtern Früh ent⸗ 
wichen. 

Die reſp. Kreis-, Orts⸗ und Polizei⸗Behör⸗ 
den werden unter Verſich der ſofortigen 
Erſtattung aller hieraus eutſtehenden Koſten 
dienſtergebenſt erſucht, auf genannten Deſer⸗ 
teur zu vigiliren und im Betretungsfalle den⸗ 
ſelben verhaften und an die hieſige Anſtalt 
zurückliefern zu laſſen. 

Königliche Straf⸗Anſtalt 
im Obra⸗Bruche bei Racot, Kreis Koſten, 
Regierungsbezirk Poſen, am 11. Juni 1857, 
Der Vorſtand. 
v. Sommerfeld und Falkenhayn, 
Pr.⸗ Lieutenant a. D.. 

Signalement: Vor⸗ und Zuname Leo⸗ 
pold Siekierski, Alter 22 Jahre, Geburtsort 
—. ——— 4% Seh e Joch, Fanies eund 5 
ligion katholiſch, Gewerbe „Familienſtand 
— „Größe 5 Fuß 2 Zoll, Haare 
dunkelbraun, Stirn niedrig, Augenbrauen 
braun, Augen blau, Naſe ſpitz, Mund klein, 
Bart raſirt, Zähne vollſtändig, Kinn ſpitz, 
en | länglich, Geſichtsfarbe gefuͤnd, 
Geſtalt ſchlank, Sprache polniſch, befondere 
Kennzeichen keine. — Bekleidung: 1 braune 
Juchmütze mit Schirm, 1 rohe Brillichſacke, 
1 rohe Drillichweſte, 1 leinenes Hemde, ein 
Paar ige 1 Paar Strumpfbänder, 
2 blau und weiß karrirte Halstücher, 2 Paar 
baumwollene Strümpfe, 1 Paar Lederſchuhe, 
1 Paar kurze rohe Delaich een Außerdem 
führte er bei ſich: 1 Kamm, 1 
Staub: und 1 Schmierbürſte. — D 
Perg waren geößtentheild K. S. R. ge⸗ 
zeichnet. 


Sur Beachtung. 
Steinkohlen⸗,Galmei⸗ oder Eiſenerz⸗ 
Gruben in Oberſchleſien werden unter an⸗ 
gemeſſenen Bedingungen gekauft. 

Offerten werden sub R. v. P. 109 poste 
restante Breslau erbeten. 1338 


[488] Bekanntmachung. 1 

Das der Kommune Berlin gehörige, im 
ſtadtgerichtlichen Hypothekenbuche von der 
Königsſtadt Vol. 47 Nr. 2782 pag. 157 ver⸗ 
zeichnete, in der Alexanderſtr. Nr. 5, 6 und 7 
belegene, früher als Kaſerne des von Win⸗ 
ning'ſchen Infanterie Regiments und dann 
von der Kottwitzſchen Urmen⸗Beſchäftigungs⸗ 
Anſtalt benutzte Grundſtäck ſoll 

am 22. Dani d. J. 

auf dem hieſigen berliniſchen Rathhauſe zur 
öffentlichen Lizitation geftellt werden. 

Der hierzu vor dem Herrn Syndikus 


Hedemann angeſetzte Termin wird Vor⸗ 


mittag 10 Uhr eröffnet und die Verhandlung 
Nachmittags 1 Uhr geſchloſſen werden. 

Das Grundſtück hat 343 Fuß Straßen: 
front und an feiner hinteren Seite 344 Fuß 
Waſſerfront an dem ſchiffbaren Königs: 

raben, eine durchſchnittliche Tiefe von 220 
Fuß und demnach einen Flächeninhalt von 
556 Qu.⸗Ruthen. a 

Bei dieſer guͤnſtigen Lage iſt es eben ſowohl 
zu umfaſſenden Fabrikanlagen, als zu anderen 
gewerblichen Unternehmungen vorzugsweiſe 
geeignet. 

Es werden Gebote angenommen, ſowohl 
auf das ganze Grundſtück, wie auch auf die 
aus dem in unſerem Journalzimmer einzu⸗ 
ſehenden Parzellirungs⸗Plane näher erſicht⸗ 
lichen vier Parzellen. Das Grundſtück im 
Ganzen iſt abgeſchätzt auf 157,200 Thlr; die 
vier Parzellen find gefchägt: 

ad A, zu 60,934 Thlr. 


„ B. 25,138 7, Thlr. 
„C. = 27,566% Thlr. 
aD, is 43,561 Thlr. 


Wer zum Bieten zugelaſſen ſein will, hat 
eine Kaution von 10 Prozent der Taxe baar 
oder in inländiſchen Papieren nach dem Cours⸗ 
werthe im Termin zu hinterlegen. Die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages bleibt vorbehalten, 
und find die Bieter an ihr Gebot vier Wochen. 
vom Tage des Lizitations⸗Termins an ge⸗ 


rechnet, gebunden, 


Die ſonſtigen Bedingungen, ſo wie die 
Taxe liegen zur Einſicht in unſerem Journal⸗ 
Büreau im Berliniſchen Rathhauſe, Zimmer 
Nr. 10, offen und können auch gegen Er⸗ 
legung der Kopialen abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 5 
Berlin, den 12. Mai 1857. 

Magiſtrat hiefiger königl. Haupt⸗ 

f und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 607 

Die verehelichte Freigaͤrtner Bänſch, Io: 
hanna geborne König, früher verwittwet 
geweſene Bartel, zu Mettkau, hat in ihrem 
am 3. Juni 1857 publizirten Teſtamente vom 


24. März 1857 ihrem außerehelich geborenen 


Sohne Johann Carl Auguſt König ein 
Legat von Einhundert und zehn Thalern und 
die Betten vermacht, und dabei beſtimmt, 
daß wenn derſelbe in der Minderjährigkeit 
und ohne Teſtament verſterben ſollte, ihm 
ihre, der Erblaſſerin vollbürtigen Geſchwi⸗ 
Fer reſp. deren Kinder nach den Grundfägen 
der Inteſtate Succeffion ſubſtituirt fein ſollen. 
Dies wird denſelben, da deren Aufenthalt un⸗ 
bekannt iſt, hiermit bekannt gemacht. 
Neumarkt, den 5. Juni 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


[606] Bekanntmachung. 
Der einſtweilige Verwalter der Kaufmann 
Friedrich Kleinſchen Konkursmaſſe von Erns⸗ 
dorf ſtädtiſch, Rechtsanwalt v. Damnitz in 
Reichenbach, iſt durch Beſchluß vom 10. Juni 
1857 zum definitiven Verwalter bestellt worden. 
Reichenbach in Schl., den 10. Juni 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
Subhaſtations⸗Patent. [618] 


Das hierſelbſt unter Hypotheken⸗Nr. 6 be⸗ 
legene Haus des Baueleven Rudolph Gſell, 


laut der nebſt neueſtem Hypothekenſchein bei 


unſerm Botenmeiſter einzuſehenden gerichtlichen 
5 5 auf 10,184 Thtr. 8 Sgr. 9 Pf. geſchätzt, 
wird 
am 22. Dezember d. J. von Vorm. 
11 Uhr ab 
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. Die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Realgläubigerin Eliſabeth verwftt⸗ 
wete Bezirksaufſeher Niedlich, geb. Floeter, 
wird zu dieſem Termine hiermit öffentlich 
vorgeladen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ F 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 1. Juni 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Durch den Tod des Hauptmanns und Bür⸗ 
germeiſters Herrn von Lilienhoff iſt der 
hieſige Bürgermelſter⸗Poſten vacant geworden, 
und ſoll jetzt wieder beſetzt werden. 

Mit diefem Amte iſt aus der Kämmerei⸗ 
Kaffe ein jährlicher Gehalt von 300 Thlr 
ſo wie eine permanente Zulage von 150 Thlr. 
auf einen Bureau⸗Gehilfen verbunden. 

Portofreie Meldungen von qualificitten Be: 
werbern werden bis incl, den 1. Juli d. J. 
von unſerem Vorſteher, dem Maurermeiſter 
Herrn Kühnel, entgegengenommen. [4555] 

alkenberg OS., den 10. Juni 1857. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Er ER er er Se Ai Fe 


Auktion eines V , J. u fel ꝛc. 

Montag, den 22. Juni d. J. und folgende 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, ſoll im Hauſe 638 
am Ringe, dem Rathhauſe gegenüber, das zur 
Hutfabrikant Thiem ſchen Konkurtzmaſſe ge: 
börige Filzwaarenlager 2c. ze. eine bedeutende 
Zahl ſchwarzer und verſchiedenfarbiger feiner 
und mittler Hüte, Sattelunterdecken, Filzplat⸗ 
ten, circa 1000 Paar Filzſchuhe, Glasunter⸗ 
lagen, Wollvorräthe, Maſchinen, Formen, 
Werkzeuge, Farben⸗ und Bütenvorräthe, Las 
denutenſilien und einige Möbelſtücke öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


* Zahlung verfteigert werden. 


Mit den Filzwaaren beginnt die Auktion. 
Sesdiegen den 12. Juni 1857. 
[604] Krieger, 

Eönigl. Aukt.⸗Kommiſſarius 


Meerſchaumſachen 
werden abgrangen und aufgefotten bei 
[4129] ſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


— 


Auktion. In der am Montag, den 15. 
d. M., Vormitt. 9 Uhr, im Appell.⸗Gerichts⸗ 
Gebäude ſtattfindenden Auktion werden auch 
Mahagonimöbel und ein Flügel⸗Inſtrument 
vorkommen. [4593] 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion. Dioſtag den 16. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln, einem Maha⸗ 
goni⸗Tafel⸗Inſtrument und Hausgeräthen ver⸗ 
ſteigert werden, 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion. Den 24. Juni, von 9 Uhr ab, 
ſollen Werderſtraße Nr. 26 de un beſonders 
werthvolle Münzſchräyke und einige ge⸗ 
brauchte Möbel, eine Stutzuhr, auch eine kleine 
Hohelbank nebſt Werkzeug, und anderes Haus: 
geräth öffentlich verſteigert werden. 

C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 
[5547] wohnhaft: Schuhbrüde 47. 


[G * — 

Zahnärztliche Anzeige. 
Ich beehre mich, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
eigen, daß ich am Sonntag Früh den 14. 
Nun d. J. in Breslau wieder eintreffen und bis 
Dinstag den 16. Juni dafelbft im Hotel zur 

goldenen Gans zu ſprechen ſein werde. 

Berlin, den 25. Mai 1857. 3988] 

Dr. E. Blume, Hofzahnarzt, 
wohnhaft in Berlin: Unter den Linden 41. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslan if erfchienen: 14566] 


Neue Polterabendſcherze. 
Von Joh. Kern u. Mary Oſten. 
1. Heft. Dritte vermehrte Aufl. 8. 10 Sgr. 
(Preis aller 4 Hefte 5 1 Thl. 10 Sgr.) 
Der große Beifall, deren ſich dieſe Samm⸗ 
lung erfreut, machte dieſe dritte Auflage noth⸗ 
wendig. 
Der Hochzeitsdichter. Mit An- 
gabe der Melodien. geh. 10 Sgr. 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. 2859 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den 14. Juni: [5555] 


großes Militär: Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iiten Infant.-Regis. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 14. Juni: 


großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. igten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

B. Buchbinver. [4604] 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 
Heute Sonntag den 14. Junf: [4605] 


Letzte 
große Vorftellun 


des weltberühmten Herkules Signor Felice 
Napoli aus Venedig unter Mitwirkung der 
Herren Gurand und Kieffer aus Paris. 
Um 8 Uhr: 

humoriſtiſche Geſangs⸗Vorträge 
vom Herrn Nobert Frauke nebſt dem 
Damen: Fräulein Pauline 0 975 und 

Fräulein Ling Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 14. Juni: [5557] 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree * Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 14. Juni: Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. 


Tempelgarten. 


Franz Groß, 
[3718] Beſitzer des Tempelgartens. 


4 5527 

Zur Tanzmuſik, 

heute Sonntag den 14. Zunt, ladet ergebenft 
ein: Seiffert, in Roſenthal. 


Ein Rittergut von über 4000 M. Areal, 
wobei über 2000 M. Forſten maſſiv Bauſt. 
Ein Rittergut von über 3000 M. Areal 
Reg.⸗Bez. Poſen in deſſen beſten Kreiſe 
ſollen mit 40 Thlr. pro Morgen höchſt preis⸗ 
mäßig mit 60 50,000 Thlr. Anzahlung ver⸗ 
— ke d Rach 5. M 4580] 
uftrag und Nachw. F. H. Meyer, 
5 Hummerei W. 38. 


— Zur Saat = 


und Grünfutter-Anbaue empfiehlt: Acker: 
ſpörgel, gelben Senf, blaue und gelbe Lu— 
pinen; ferner: Waſſerrüben bairiſcher Art, 
in friſcher Güte: 
Ed. Mouhaupt d. Aelt., 
Samenhandlung, Junkernſtraße, gegenüber 
der goldenen Gans. 4584] 


Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 

d und Wagenpferde fiehen 
l zum Verkauf bei [3160] 
Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Gaſthaus-Empfehlung. 

Mein ſehr ſchön am Palaisplatz, zunächft 
ſämmtlicher hieſiger Eiſenbahnhöfe gelegenes 
und ganz neu eingerichtetes Gaſthaus: 
„Drei goldne Palmzweige“ empfehle 
ich einem geehrten reiſenden Publikum zur 


geneigten Beachtung, und verſichere bei promp⸗ 


ter Bedienung die billigſten Preiſe. 
Dresden. Wilhelm Hememann, 
[4515] Gaſthof⸗Beſitzer. 


1316 


1 * 
Schleſ. Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Vulean. 14570) 
Auf Grund der erſten General-Verſammlung vom 25. Mai d. J. und der 

Plenar: Sitzung des neu erwählten Verwaltungs-Rath beſteht für den Zeit⸗ 
raum vom 25. Mai 1857 bis 25. Mai 1863 der Verwaltungsrath der ſchleſiſchen 
Aktiengeſellſchaft Vulkan aus nachſtehenden Mitgliedern: N 

1) Herr Juſtizrath Walter in Beuthen O. Schl. als Vorſitzender, 

2) Herr Kaufmann und Bank-Agent Theodor Pyrkoſch in Ratibor 

als Stellvertreter des Vorſitzenden, 

3) Herr Kommerzien-Rath Moritz Friedländer in Beuthen O. Schl. 

4) Herr Mühlenbeſitzer M. Guttmann in Beuthen O. Schl. 

5) Herr Maſchinen-Inſpektor Dreßler in Zabrze, 

6) Herr Kaufmann Em. Friedländer in Gleiwitz und 

7) Herr Rittergutsbeſitzer Ph. Wachsmann zu Gr.⸗Peterwitz. 

Zu Stellvertretern: 

1) Herr Kaufmann Jakob Mannheimer in Beuthen O. Schl., 

2) Herr Kaufmann J. Gerſtel in Beuthen O. Schl. und 

3) Herr Grubenbeſitzer Simon Löwi in Beutben O. Schl., 
welches den Herren Aktionären biermit bekannt gemacht wird. 

Beuthen, den 10. Juni 1857. 
Der Verwaltungs⸗Rath. 
Walter, Vorſitzender. 


Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Vulcan.“ 


Auf Grund des § 6 der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit, 
die 4te Einzahlung mit 10 pCt für jede Aktie, in der Zeit vom 15. bis 30. Juni 
d. J. zu leiſten. 

Zur Anrechnung kommen die Zinſen der drei erſten 30prozentigen Einzahlungen 
mit 6 Sgr., ſo daß für jede 100 Thlr. nur 9 Thlr. 24 Sgr. baar einzuzahlen ſind. 

Die Einzahlungen können nach eigener Wahl erfolgen: 
in Beuthen OS., bei unſerer Hauptkaſſe direkt, oder 
in Berlin, bei der Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, 
in Breslau, bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Ratibor „Friedländer, Benel u. Co., 
in Gleiwitz „ Nothmann und Zepler, 
welche zur Empfangnahme des Geldes, fo wie zur Quittungsleiſtung auf den Inte 
rimsquittungsbogen legitimirt ſind. 

Wir machen die Herren Aktionäre auf § 6 der Statuten und auf die Nach- 
theile, welche dieſelben im Falle verſpäteter oder verabſäumter Einzahlung treffen, 
beſonders aufmerkſam. 

Beutben OS., den 15. Mai 1857. 
Der Verwaltungs⸗Nath. Vorſitzender: Pyrkoſch. 
Direktor: Regehly. 
Von der mit einem Grund⸗Kapital von 1,200,000 Thlr. neu gegründeten 


Uniom, 
Aktien⸗Geſellſchaft für See: u. Fluß⸗Verſicherungen in Stettin, 
zum Haupt⸗Agenten für hieſigen Platz ernannt, bin ich ermächtigt, für dieſelbe Fluß⸗ 
. auf Ladungen abzuſchließen, ſowie die Policen darüber zu zeichnen, und bitte 
ich darauf bezügliche Anträge mir geſälligſt zukommen zu laſſen. 
Die Verſicherungen geſchehen zu liberalen Bedingungen und ſoliden Prämien Gabe * 


recht auf Rabatt⸗Vergütigung. 
Emanuel Freyhan, 


Breslau. 1 
Comptoir: Büttnerſtraße Nr. 1. 


3726] 


Die Eiſenbahnbeamtenverſicherung der 5 


Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ 


gewährt den Eiſenbahnbeamten, Arbeitern und Eiſenbahnpoſtbeamten Verſicherung gegen 
Beſchaͤdigung an Leben und Geſundheit durch Unglücksfälle bei Ausübung ihres Dien⸗ 
ftes und auf Reifen jeder Art. Die Verſicherung kann zu jeder Zeit des Jahres ge: 
nommen werden. Die Prämie iſt billig und beträgt in den Gefahrenklaſſen 6 bis 1 pro 
Jahr und 100 Thlr. von 3 Sgr. bis 1 Thlr. mit Kur quote und von 2½ Sgr. bis 
24 Sgr. ohne Kurquote. Außerdem wird auf die Verſicherung für mehrere Jahre mit 
alljährlicher Prämienzahlung ein Rabatt von 10 bis 20 pt. bewilligt. — Für die Ver⸗ 
ſicherten iſt ein beſonderer Gewinnverband Nr. 7 gebildet, dem die Geſellſchaft den regle⸗ 
mentömäßigen Antheil am Jahresüberſchuſſe überweiſt. 

Ausführliche Proſpekte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft 
über dieſe und jede and. re Verſicherungsart der Geſellſchaft ertheilen mit Bereitwilligkeit 
die Herren Spezial⸗Agenten: [4567] 

Otto Bobrzyk, Neumarkt Nr. 13, J. Deutſchert, Antonienftrafe Nr. 16, 
Kalkulator Trautmann, Langegaſſe 7, Oberamtm. Peterſen, Friedrichsſtr. 13, 
und die General-Agenten Lübbert u. Sohn, Junkernſtraße Nr. 2. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


zwiſchen London und Stettin, 
vermittelt durch die Schraubendampfer A. I.: 
„Imperial“ Kapt. Gibſon von 500 Tons, 
„Imperatrice“ Kapt. Adams von 500 Tons, 
„Progreß“ Kapt. Doke von 450 Tons, 
Abfahrt von London und Stettin am 16. eines jeden Monats. 
Näberes bei Ww. IIELM. Kommiſſion und Spedition in Stettin. 


Inſerate m 


für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 
4451 übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Ber 4573 
Nicht zu überſehen! a 

Einem hochgeehrten Publikum empfehlen wir ganz ergebenſt unſer großes Lager 
der vorzüglichſten Feruröhre, und erlauben uns insbefondere die Herren Öutöbefiger, 
Forſtbramte, Jäger, Weinbergs⸗, Garten- und Mühlenbeſitzer auf die Wichtigkeit und 
Unentbehrlichkeit, ihrem Zweck aufs Vollkommenſte entſprechenden optiſchen Inſtru⸗ 
mente aufmerkſam zu machen. Ueberhaupt ſind dieſelben von praktiſchem Nutzen für 
die Herren Gutsbeſitzer und Oekonomen, um aus den Fenſtern ihrer Wohnungen 
ihre auf den Feldern arbeitenden Leute zu beobachten, auch benachbarte Güter zu ob: 
ſerviren ze. Desgleichen für Bade⸗ und Vergnügungs⸗Reiſende, indem dieſe Fern⸗ 
röhre leicht transportable ſind. Auch für Auswanderer wären dieſelben ſehr bequem, 
um von den Schiffs⸗Kafüten aus intereſſante Forſchungen in die weiteſten Fernen an: 
zuſtellen und angenehme Unterhaltungen zu erzielen. Die Preiſe find wie folgt feſt⸗ 
gegellt: erſte Sorte zu 10 Thlr., zweite Sorte zu 7 Thlr., dritte Sorte zu 5 Thlr. 
und vierte Sorte zu 3 Thlr. 

Gebr. Strauß, Hof⸗Opiker in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


[4526] 


Unterzeichnetes Dominium bat Herrn Julius Riegner, Schweidnitzer⸗ und 
Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, den alleinigen Verkauf feines baieriſchen 
Lagerbieres für Breslau übertragen, und können ſich Wiederverkäufer an den⸗ 
ſelben wenden. Das Dominium Lampersdorf. v. Siegroth. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir dieſes bereits allbekannte Bier 
einer gefälligen Beachtung zu empfehlen. [4617] 
Breslau, den 14. Juni 1857, 


Julius Riegner, 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler. 


Penſions- Anzeige. 


Eine geachtete und bekannte Familie, 
in deren Schutze ſich 4 Knaben befinden, 
von denen zwei, welche zu Johanni die 
Schule verlaſſen und ſich ſchon 5 Jahr 
als Mitglieder in ihr befinden, abgehen, 
wünſcht deren Stelle von Neuem zu 
beſetzen. Adreſſe: S. 0. Breslau poste 
restante. 5535 


— — — — 

„Ein junger routinirter Kaufmann, der fran⸗ 

zöſiſchen Sprache, ſowie der doppelten Buch⸗ 

führung und Correſpondenz ng mit ge⸗ 
e Br 


nügenden Referenzen über fein auchbar⸗ 
keit, ſucht ein anderweitiges Placement zum 
1. Juli d. J. Offerten werden frankirt unter 
Chiffre H. Nr. 40, poste rest. Ohlau erbeten. 


Ein Volontär, 
der ſich in der Korreſpondenz vervollkommnen 
will, findet ſofort eine Stellung, unter frk. 
Offerten X. Y. Z. 50, poste rest. Breslau. 


Ein anſtändiges junges Mädchen von aus⸗ 
wärts, im Nähen und in jeder Hausarbeit 

eübt, ſucht bald ein paſſendes Unterkommen. 

u erfragen Heilige⸗Geiſtſtr. 19, 2 Stiegen. 


Ein gewandter Stadtreifender 
kann ſich melden Magazinſtraße Nr. 3, 
2 Treppen links. [5524] 


ꝗ6Lʒ 0007; 
Ein junger tüchtiger Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter ſucht zu Johanni d. J. ein anderweitiges 
Engagement als Amtmann oder Verwalter 
eines Gutes außerhalb Schleſien, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen ꝛc. Gefällige Adreſſen un⸗ 
ter A. Z. poste restante Reichenbach i. Schl. 
franco. . [4545] 


Eine evangeliſche Erzieherin (gut muſi⸗ 
kaliſch, franzöſiſch), wünſcht zu Michaeli d. J. 
ein anderweitiges Engagement. Adreſſen wer⸗ 
den erbeten unter W. M. franco Gr.-Glogau 
poste restante, [4519] a 


Eine Frau gebildeten Standes, gegenwärti 

in Breslau, 33 Jahr alt, ſieht ſich in der — 
ein Unterkommen als Wirthſchafterin, Gehilfin 
einer Hausfrau, Erzieherin kleiner Kinder, 
Pflegerin einzelnſtehender Damen oder dergl. 
ſuchen zu müſſen. Sicherheit in der Kochkunſt 
und weiblichen Arbeiten, vor Allem aber, der 
durchaus zuverläffige Charakter derſelben em⸗ 
pfehlen ſte. Hierauf Reflektirenden wird durch 
die Expedition dieſer Zeitung weitere Auskunft 
nachgewieſen. [5536] 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſen, wird für ein Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchaͤft außerhalb Breslau ge⸗ 
ſucht, worüber der Kaufmann C. F. W. 
Jacob, Ohlauer⸗Straße Nr. 65, nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt. [5543] 


Verkauf von Grundſtücken. 


Unterzeichneter iſt mit dem Verkaufe nach⸗ 
ſtehender, in den Kreiſen: Gleiwitz, Mün⸗ 
ſterberg, Habelſchwerdt, Glaz, Neu⸗ 
See ee Steen Meinen 

2 weidnitz, ichenbach, 


lung verſichert halten. [4115] 


= Landwirthſchaften. = 

= Nittergüter von 300—2000 M. Fläche 
zum Preiſe von 20—160,000 Thlr. : 

= Scholtifeien mit Regalſen und Ruſti⸗ 
kalgüter von 40-300 M. Fläche, zum Preife 
von 1500 35,000 Thlr. 

= Freiftellen bis 30 M. Fläche, zum 
Preiſe von 500-5000 Thlr. 


= Villa's und Häuſer = 
mit Gärten und Zubehör, vortheilhaft und 
romantiſch gelegen in Städten, Kurörtern und 
belebten Dörfern, geeignet zu gewerblichen Ge⸗ 
ſchäften, zum Preiſe von 200 —8000 Thlr. 


Gewerbliche Anlagen — 
in Städten und verkehrsreichen Dörfern. 
= Branereien, im beſten Betriebe be⸗ 
ſindlich, zum Theil mit bedeutender Landwirth⸗ 
ſchaft, zum Preiſe von 712,000 Thlr. 
= Gaſtwirthſchaften u Kaffee⸗Häu⸗ 
ſer mit Gärten, unter andern in Reichenbach, 
Schweidnitz und Gr.⸗Glogau, zum Preiſe von 
215,000 Thlr. 
= Bleichen und Walken, mit und ohne 
Landwirthſchaft, zum Preiſe von 315,000 Thlr. 
= Waſſerkräfte, geeignet zu größeren 
Fabrik⸗Anlagen. 
= Müblengrundftücke mit und otne 
Landwirthſchaft, zum Preiſe von 2 30,000 Thlr. 
= Eine Buchdruckerei mit Verlag nebſt 
gas, ie * 1 Provinzialſtadt, 
itz mehrerer königl. Behör jelſeiti 
ſchaftigt hörden, vielfeitig bes 
= Eine Glashütte, Kalkbruch, Koh⸗ 
leugrube, Eiſenerz⸗Lager. Ai. 
= Kaufmänniſche Geſchäfte mit und 
ohne Grundſtücke, auch zu verpachten. 
G. Reinert, Oekonom und Kaufmann 
zu Wüſte⸗Waltersdorf in Schl. 


Zu einer feit Jahren im Betriebe befind⸗ 
lichen Maſchienendau⸗Anſtalt und Eiſengießerei, 
ſehr vortheilhaft gelegen, wird zur Leitung 
der kaufmänniſchen Geſchäfte ein thätiger 
Compagnon mit einer Einlage von minde⸗ 
ſtens 10,000 Thlrn., von denen ein Theil 
hypothekariſch ſicher geſtellt werden kann, 
gefucht. Adreſſen sub A, Zz. 120 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 3720] 


— ——ů — 

Eine Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengie⸗ 
ßerei, fehr vortheilhaft an der Bahn 11 u 
Waffer gelegen, feit Jahren im Betriebe, 
mit neuen Gebäuden, ſoll mit Vorräthen 
und Arbeiten verkauft werden. Ein roßer 
Sheil des Kaufgeldes kann ftehen bleiben, 
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 
werden die Herren J. E. 
Berlin, Kaſernen⸗Straße Nr. 4, die Güte 
haben zu ertheilen. [3730] 


Reiſenden nach Dresden 
wird der 
„Preuß. Hof“ in Dresden, 


im Mittelpunkt der Stadt, beſtens ohlen. 
44376 Logis a Perſon 10 3 


reund u. Co., 


Zweite Beilage zu Nr. 


1317 


271 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. Juni 1857. 


Oesterr. Mat.-Anl.- Coupons 


Pr. 


Juli werden von allen hiesigen Wechselhandlungen schon jeizt nicht allein ohne 


(1609) 


Zinsen- es Sondern sogar mit Agio bezahlt. 


Für Vau⸗lin 


Das rühmlichſt a von der hochlöbl. 


ternehmer. 


königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


kes Steinpappen zur Dachbedeckung 


= re 


von Alb. Damde u. Comp. in Berlin, 


iſt Kr aſphaltirt EX in Tafeln und Rollen in jeder beliebigen Dimenſion ftets vorräthig und 


zu den billigſten Preiſen zu haben 


in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 


Kupferſchmiede Straße Nr. 30, 
Landeshut bei HH. C. E. Hoffmann u. Cp., 
Lauban bei Herrn M. Bandmann, 
Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, 

P.⸗Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, 
Münſterberg bei Herrn Otto Hirſchberg, 
Namslau bei Herrn S. Schwerin, 
Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, 
Neumarkt bei Herrn E. J. Nicolaus, 
Neuſalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann, 

[Oels bei Herrn M. Deutſchmann, 
Oppeln bei Herrn E. Muhr, 

Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, 
bei Klemptnermflr. M. Kalisfı, 


Bernſtadt bei Herrn T. Schwerin, 
Bojanowo BA F. A. Beſte, 
Coſel bei Herrn S. Fränkel jun., 
Cüſtrin bei Herren Düring und Vetter, 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, 

Goͤrlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, 
Gr.⸗Streblitz bei 2 D. Creuzberger, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, 
Kempen bei Herrn Gl ttſchalk Fränkel, 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, 


[2 


und in 


Pofen bei Herrn Rud. Rabſilher, 

Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Ratibor bei Herrn F. G., Kunze, 
Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 
Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenbeim, 
Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Uieſt bei Herrn Adolf May, 


Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 


Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 


NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zubverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 


angewieſen und Eindeckungen unter Garantie- Leiſtung pünkilſchſt und billiaſt beſorgt. 


Eben ſo offeriren billigſt die zur 


Eindeckung notbwendigen Materialien, Steinkohlentheer, Steinkohlenpech und vorſchriftsmäßige 


Dachpappnägel. 
27521 Bloch u. „Comp., K 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


Periodische 55 N „Hamburg 


über importirte 


Gummiſchuhe, Röcke ꝛc. und Gummi⸗Ledertu 


Die Compagnie mationale du Caoutchoue souplen 
Paris beehrt ſich anzuzeigen, daß ſie regelmäßige Auktionen über diverſe Artike 


ihrer Fabrik anſetzen wird. 
Und zwar ſoll die erſte dieſer Auktionen über 


100,000 Paar Gummiſchuhe 


und EINE PARTIE RECKE, MENTEL etc. 
ſowie GUMRI- LED RTUCH 


am 18. Juni d. J. abgehalten werden. — Das Nähere, ſowie Cataloge bei 


James R. Me. Donald & Co. in Hamburg, 


alleinige Agenten der Compagnie nationale in Paris 
fur Hamburg, Bremen, Dänemsrk, Schweden, 8 
Russlaud und Polen. 631) 


NORDSEE-BAD 
der Insel Helgoland. 


Die hiesige Seebad- Anstalt wird auch in diesem Janre am 15, Juni eröffnet und am 
1. October geschlossen werden, 

Während dieser Zeit unterhält das grosse, neue, mit mehreren eleganten geräumigen 
Cajüten und mit vorzüglich guter Restauration versehene eimerne See-Dampfschiff | = 


HELGOLAND, 


Capitän II. II. C. Otten, 


welches eigens für diese Fahrt in knglaud erbaut und eingerichtet wurde, eine regel- 
mässige und schnelle Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland. — Mit Maschinen 
von 250 Pferdekraft verschen, legt dieses Schiff den gauzen Weg in 6 Stunden, 
die eigentliche Meerfahrt aber binnen 2 Stunden zurück. 

Bisher von keinem Dampfschiffe auf der Elbe an Schnelligkeit übertroffen, hat sich 
das schöne Schiff den Beifall aller Reisenden noch besonders durch seine bequeme, wäh- 
rend der Fahrt kaum fühlbare Bewegung und seine vortrefllichen Einrichtungen, wie nicht 
die sichere Führung des seit vielen Jahren in dieser Passagierlahrt 
Capitäns Otten erworben. Dasselbe wird bis Mitte Juli jeden 
Mittwoch und Sonnabend, von da ab jeden Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend des Morgens 9 Uhr von Hamburg abgehen, die Sonntage boi Helgoland |Z 
verweilen, sonst aber jeden folgenden Morgen nach der Ankunft nach Hamburg zurück- 
wi; Bestellungen auf Logis ete. übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie der Bade- 
arzt, Herr Dr. v. Aschen, auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ist. [3519] 


Helgoland, im April 1857. Die Direktion des Seebades 


Seebad Norderney. 


ad auf der Inſel Norderney an der Küſte Oſtfrieslands im Königreich 

dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet und am 15. Oktober geſchloſſen werden. 

über die Kommunikationsmittel find in der Beilage der „Hannoverſchen 
ai, in den Juni⸗, Juli⸗ und Auguſt⸗Heften des Reiſe⸗Handbuchs „Tele⸗ 

ummer 17 des bannoverſchen Poſt⸗Coursbuch zu finden. 

gen werden unter der Adreſſe „Königliches Bade⸗Kommiſſariat für 

ches auch gern bereit iſt, fonft gewünſchte Auskunft zu 65 7 
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de⸗ K ; 
liche Ba ade: alt für Norderney. 


Hausverkauf zu Bad Altwaſſer. 


Mein am hieſige adeorte, dicht an der Promenade gelegenes maſſives dreiſtöckiges 
Haus, das . Mansfelder Haus, beabſichtige ich aus freier ee — 
kaufen. Dieſes im beſten Bauzuſtande befindliche Haus, welches ſich zu jedem a. Tin Deſchaftsokar; 
eignet, und bisher immer ſehr gut rentirt hat, enthält außer einer geräumigen Küche 
3 vollständig und gu möblirte, und 5 nicht möblirte Zimmer. — Ernſtlich 94107 


direkt i an mich wenden. 07 
Käufer DAN, no wi 887 vortofre iR S. verw. biete f 


Echt engliſchen Portland ⸗Cement, 


in friſcher Waare/ empfing 5 e S. Gerſtenberg, Neuſcheſrhe Nr. 50. 


minder durch 
bekannten und bewährten 


Das Nordfeeb 
Hannover wird in 
Die Notizen U 
Zeitung“ vom 15. M 
graph“ und in der N 
Wohnungsbeſtellun 
Norderney“ — 5 
Hannover, im 


Der König 


5442 


ch Bela 


Eee 


Weißbaumwollene 
ätze u. Franſen, 


feidene filirte 


Handſchuhe u. Fichüs 
empfiehlt die 
Poſamentirwaaren⸗Handlung des 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes gut renommirtes und lebhaftes 
Spezerei⸗Geſchaft am hieſigen Platze, ſehr 
gut gelegen, über 20 Jahr in den Händen des 
litzigen Beſitzers, iſt nur allein wegen Krank⸗ 
beit und Familienverhältniffen zu verkaufen. 
Es wird beſonders auf einen ſoliden und 
reelen Mann, der ein tüchtiger Kaufmann iſt, 
geſehen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
dei Hrn. Kaufmann Stetter, Karlsſtraße 
Nr. 20, Mittags von 1—2 Uhr. 15532] 


Zu verkaufen: 


ein Rittergut in der Nähe der Eiſen⸗ 
= bahn mit 5000 M. Areal, wovon 800 M. 
= Acker, 300 M. Wieſen, 3600 M. Forſt, 
= mehreren Fabriken ꝛc. Geb. 130.000 Thlr., 

= Anz. 40 5½%000 Thlr. 

- Ein Nittergut. nabe bei Breslau, mit 
— — 2 0% M. Areal, 1300 M. unterm Pfluge, 
= 200 M. Wiefen, 400 M. Wald. Gebäude 
neu maffiv, ein brillantes Schloß mit herr⸗ 
= lichem Park, Inventar vorzüglich. Geb. 
2 2 150 000 Thlr., Anz. 50,000 Tylr, 

Ein Rittergut, in der Nähe der Eifen 

= bahn 1700 M. fast durchweg Weizenboden 

D inkl. 300 M. herrliche Wieſen Gebäude 

S neu maffiv. Geb. 100,000 Thir. Anz. 
Pe Mit t mit 500 M. 

—— Ein ergut m Weizen 
Soden inkl. 130 M. Wieſen, 100 M. Polt, 
S Gebäude und Inventar gut. Geb. 40,000 
Thlr., Anz. 10,000 Thlr. 

Nachweis: das Güter⸗Komptoir det 
kreisgerichtli ben Adminiſtrator Piſchel, 


Schmiedebrücke 22. 35521 


I 1507) 


= Zum Verkauf = 


ieifet Bun a ee und 
ann Reinert zu Wüſtewal⸗ 
RUE tersdorf in Schleſien, f. 
in reicher Auswahl in verfchiedenen Ge⸗ 
genden Schleſiens und der Provinz 
Posen Nittergüter, vortheilhaft ge: 
legene Häufer_ in Städten, belebten Dör: 
fern und Kurörtern, Scholtiſeien, Rufti⸗ 
kalgüͤter und kleinere Beſitzungen mit 
und ohne gewerbliche Anlagen, Bleichen 
ꝛc., Gaſtwirihſchaften und Brauereien 
in Städten und verkehrsreichen Dörfern, 
Müͤblengrundſtücke, Waſſerkraͤfte ꝛc. 
Selbſteäufer wollen ſich vertrauungsvoll 
an Obigen wenden und ſich der reelſten 
1 2 neatent halten. verſichert halten. 


in Geſchaftsloka 
nebſt Comptoir, 


Ecke Ring und Blücherplatz, iſt mit Ber 
bau u. vollſtändiger Einrichtung zu vermie⸗ 
then. Näheres bei den Herren Meidner 
u. Co., am Blücherplatz. [5546] 


Norddeutscher Lioyd. 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


. Bremen 
* dem Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne eig 
ROLAND, geführt durch Gapitin M. Meyer. 


Dieſes Schöne Dampfſchiff, welches für ir diefe F ahrt beſonders eingerichtet und mit Allem 
aufgerüftet iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der dies⸗ 


jährigen Saiſon (3548) 
zwifchen Bremen und dem Nordſeebade Mordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 
Sonntaa, W. Juni, 4½ U. M. circa | Montag, > Auguft — U. Abds circa, 
Mittwoch, 1. Juli, 7½ U. M. * Freitag, 5 1 u. M 2 
Sonnabend, 4. 10 U. Adds. [ Montao, 10. 2 3 u W. s 
Dink tag, einn 1114 u. 1b . Freitag, 14. ; u. M. 2 
Sonnabend, 11. = 1 um. e | Zonnerstag, A). U. me. s 
Dinstag, 14. = 4 Uu. M. „Montag, . 275 U. M. * 
Freitag, 8 7 U. M „Sonnabend, 20. = 7 U. M. 3 
Dinstog, ne 12 u M Freitag, 4. Septbr. 12%, U. M. 2 
das iſt die Nacht vom En auf 21. Nachts vom . zum 4 
Sonnabend, 25. Juli, 2% u M. = Dins taa, S. Sepibr., 3 U. M. ei, 
Mittwoch, 20 = 5 ½% U. M. = | Sonnabend, 12. u. M. = 


Die Abfahrt von Kordernei tritt gewöhnlich einen Jag nach der Ankanft daſelbſt ein. 
Parsagze- Freise: 

Von Bremen nach Nordernei inkl einer Mi tagsmah'zeit und vice verss 

Von B:emen nach Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach ee 

zurück 2 


5% Thlr. Gold. 


— * = * 


rebſt Y Thlr. "für jedes Wit age mahl. 
Für Kinder unter 10 Jabren, ſowie Dienſtvoten, wilde ihre Herrſchaft begle ten, die 
Hälfte obiger Preiſe. 50 Pfund Gepäck ſind frei, fir Ueterft cht wird 4% Tylr. Gold pr. 


100 Ped. berechnet. 

Die P. age s Karten find im Geſchaͤftslokale des Nordsentschen 1.loyd, Martiniſtraße 
Nr. 13, woſel ft ouch nähere Auskunft ertheilt wied, zu lö en, ſowie auch en Verzeichalß 
der mitzunei menden Effekten, nir Gewicht angabe verfihen, zeitig vorher einzureichen. 

Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kalkſtraße. 


Bremen, 1857. 
Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. Bi. Peters, Dıo’urant. 


Auswanderer nach Amerika und uſtralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierungcone. Auswand rungs Bureau 
> /mdi6 Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
mit den ſchönſten Dampf: und Segelſchiffen — nicht über 

ae Liverpool — zu den dilligſten Hafenpreiſen expedirt, > jede 
Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. 573] 


oe. PATE 8 GEORGE € — Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 


Len ſchnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, 
Pharmacien d£pinal (Yosges) \ 


1845, Aduften, Heiſerkeit und allen nerobſen Leiden 
Boefinder ſich zum Verkauf en gro» und 

en aetail für ganz Schlefien, in Grestau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Se weid: 

nitzer⸗Etraße Nr. 7 2810] 


N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d’@pinal zu achten 


Die Weitere von C. Krauſe, 
ifolaift e Nr. 8, 
nden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 


zur Aufnahme für gefchloffene Geſellſchaften, 
erlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 
„„... — — ß RT AN Rt 


Poſamentir⸗Geſellen 


und Madchen, welche in Handarbeiten geübt ſind, finden in meiner Fabrik 


dauernde Beſchäftigung. [5518] 
Heinrich Zeiſig, 


Poſamentirwadren⸗Fabrik, neue Se. Nr. 5. 


Wald ⸗Woll⸗ 
Schlafdecken, 


dergleichen Matratzen und Keilkiſſen, als gefündefte, reinlichſte und angenehmfleBageftatt bekannt 


Waldwoll⸗Extrakt, Lau 


zur Bereitung der rühmlichft bekannten beilkraftigen balfamifchen Bäder gegen gichtiſche, rheu⸗ 
matiſche und nervöſe Leiden, aus der königl. patentirten Fabrik zu Humboldt’ Au, empfiehlt: 


Louis Berner, Ring 8, in den 7 Kurfürſten. 
Ein unauflöslicher Zahnkitt 


zur dauerhaften Ausfüllung hohler, drandiger Zähne war bis iet, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
üllungen nicht genügten, ein wahres VBedürfnig. Während. einer mehr als Wjähr. Pıaris 

habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchlſeßend, bei 
ſeiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchütt. Zur Anwendung dieſer Auskittung, 
ſo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ſch taglich Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 2—5 Uhr zu ſprechen. 145777 
obert Linderer, prafiiiher Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße 19. 


Das größte Tapeten ⸗Fabrik⸗La 
von A. Heinze, Albrechts⸗Straße Nr. 3 


empfiehlt deutſche und franzöſiſche Tapeten zu wirklichen Fabrikpreiſen die 25 Br 
27 r. an bis zu den feinſten Dekor⸗ und Geldtapctens we [4150] 
Das Tapeziren der Zimmer wird von mir auf das Prompteſte beſorgt. 

Auch find meine Tapeten zu denſelben Preiſen wie hier zu haben: in Militſch bei 
Herrn Samuel Choykez in Beuthen bei Herrn H. Danz iger; in Ujeſt bei Herrn C. 
E. Kaulbach; in Groß⸗Glogan bei Herrn Waldbach in Jauer bei Herrn H. Wag⸗ 
ner; in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke; in Brieg bei Herrn Weidner; in Poln.⸗ 
Glaz 


4196) 


Wartenberg bei Herrn v. Kornagky; in Oblam bei Herrn L. Nitſchkez in 
bei Herrn A. F. Schmorentz; in Bernftadt bei Herrn W. Puls. 


am allerbilligſten bei 


ten Zimmern, deren Ausſicht auf die E. 
* wird allen geehrten Reiſenden, welche ſchoͤn und billig wohnen wollen, 
15004 


ſtuͤckweiſe billigſt. 


von feiner Qualität empfiehlt in Tonnen und ausgepackt: 


ſind n 
A 
N Sander zu Hambur 


eingeführte amerifanifche Ci 
ahne 


u des i Staates und 
Pt 8 Sachſen auf fünf 
Jahre ertheilt worden. Erſteres durch Ver⸗ 


Für die Reiſezeit. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Breslau vorcäthig in der Sortim.⸗ triebe, die einzige in einem 
Buchhandlung von Graf, Barth 8 Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Warmbrunn und das 


nebſt feinen Umgebungen. 
Ein Reiſehandbuch für Badegäſte und Luſtreiſende. Mit 7 Ausſichts-Panoramen. 
5 Von Dr. Reinhold Dörlag. 


Der böhmiſche Theil des Niefengebirges, namentlich die Gegend um Hohenelbe und 
Johannisbad iſt hier zum erſtenmale ausführlich behandelt. 


Zweite ergänzte und vermehrte Ausgabe. Preis broſch. 20 Sgr., kart. 22½ Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 
[4401] 


in Nativor: Fr. Thiele 


14591 Auftrag und Nachw. Kfm. N. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 
Einen Poſten ſuchen. N 
Ein ſolider, beſcheidener und rechtlicher Commis, der feine Brauche aus dem Grunde 
verſteht, gewandter Detallliſt iſt, und von feinem Herrn Prinzipal beſtens empfohlen 
wird, ſucht unter höchſt mäßigen Anſprüchen recht bald ein Unterkommen. 


Ein ſehr gut empfohlener verlaß barer kautionsfähiger Mann, wünſcht in einer 
* oder in einem induſtriellen Etabliſſement, oder in einem Holz⸗ oder Kohlenge⸗ 
chäft eine Stelle als Aufſeher, als Faktor oder auch als Werkführer. 


Ein Aäuferft thaͤtiger Forſtmann, welcher vou feiner Herrſchaft als ein tüchtiger 
verlaßbarer und fleißiger Förſter Jedermann gern empfohlen wird, ſucht zu Johanni 
oder Michaeli eine Anſtellung. 


Zwei fein gebildete anſtändige junge Damen aus guter Familie, mit der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache vertraut, muſikaliſch und in Führung des Hausweſens bewandert, wün⸗ 
ſchen unter beſcheidenen Anſprüchen in achtbaren Häuſern ein Placement als Geſell⸗ 
ſchafterinnen, als Reiſebegleiterinnen oder als Leiterin einer Wirthſchaft. 


Ritterguts⸗Verkauf. "an 
Ein circa 1400 Morgen aa Rittergut, reizeud gelegen, mit ganz neuen maſſi⸗ 
ven Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändigem lebenden und todten Inventar, wovon 1000 
Morgen des beſten Ackerlandes, auf dem alle Früchte mit günſtigem Erfolge gezogen 
werden können, das Uebrige Wald, Wieſen ꝛc., iſt mit wegen vorgerücktem Alter des 
Herrn Beſitzers zum Verkauf übertragen worden. Kauf 70,000 Thlr. Anz. 28,000 Thlr. 


g Ave. 2 Offene Pacht. 
Eine ene eee in einer größeren Kreisſtadt Schleſiens, verbunden mit 
Tanzſalon, Billardzimmer zc., iſt an einen ſoliden Pächter zu verpachten. Die Pacht 
beträgt 220 Thlr. pro anno und kann zum 1. Juli d. J. übernommen werden. 


= Avis. Für Verkäufer. 

Ein Theater oder Circus in Breslau, Berlin, Dresden oder Wien wird zu kaufen 
eſucht; desgl. ein Gaſthof erſter Klaſſe (Hotel) in einer größeren Stadt. Anzahlung 
ann in jeder beliebigen Höhe geleißet werden. Spezielle Anfchläge nimmt entgegen 

Hr. Kaufm. R. Fels mann, Schmiedebrücke Nr. 50, 


Offene Poſten, von denen die Aufträge ſtets zur Einficht vorliegen. 

Für ein achtbares Handlungshaus wird als erſter Commis cin ſolider Mann, jüd. 
Konf., geſucht, welcher im Band⸗, Spitzen⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft routinirt, und 
die Märkte ſelbſtſtaͤndig bereiſen fol. Nur grundehrliche, mit guten Empfehlungen ver⸗ 
ſehene ſolide Perſonen können auf Annahme rechnen, und erhalten bei freier Station 
einen gut Gehalt. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor und drei Wirthſchafts⸗Schreiber erhalten ſehr gute 
Engagements. 

Drei geſchickte ſolide und zuverläſſige Buchhalter, ein Korreſpondene und ein Se⸗ 
minarift, kath. Konf. und muſikaliſch, können gute Poſten erhalten. 

Zwei geprüfte Gouvernanten, muſikaliſch und im Franzöſiſchen tüchtig; desgl. drei 
ſtud. Hauslehrer finden in vornehmen Familien unter ſehr günſtigen Bedingungen vor⸗ 
theilhafte Placements. 

Ein Aktuarius 1. Klaſſe, ein Gärtner und zwei tüchtige Oberbrenner finden ſo⸗ 
gleich ſehr gute Stellen. 

ur Repräſentantin der Ha 
Dan aus 5 Familie zum baldigen Antritt geſucht und derſe 
tion ein angemeſſenes Gehalt zugeſichert. 


Auf das Land wird eine gebildete Dame, welche der franzöſiſchen Sprache voll⸗ 


eine 


au wird in ein vornehmes 828 Ha Pd 


ben bei freie 


kommen mächtig und von angenehmen Aeußeren und Manieren ift, gegen ein jährliches 


Gehalt von 150 Thlr. bei freier Station geſucht. Konfefjion ift gleich. 


Fünf Ladenmädchen reſp. Verkäuferinnen, von wohlgebildetem Aeußeren und ſitt⸗ 
lich anftändig, können, ſo wie einige tüchtige Landwirthſchafterinnen, bald oder zu Jo⸗ 
hanni d. J. placirt werden. 


Lehrlinge! Lehrlinge! 

Einige gebildete Knaben, gleichviel welcher Konfeſſion, erhalten Nachweiſungen 
zum baldigen Antritt, bei der Handlung, Oekonomie, Apothekengeſchäft, Maſchinenbau⸗ 
fach, Forſtfach und Gärtnerei, E 

050 Kapitalien werden geſucht. "BE 

68,000 Thlr., 50,000 Thlr., 40,000 Thlr., 30,000 Thlr., 20,000 Thlr., 19,000 Thlr. 
und 13,500 Thlr. 

Geld! Geld! 

Auf ein ſehr ſchönez Rittergut werden hinter Pfandbriefen 11,000 Thlr. mit 5% 
zu verzinſen, baldigſt geſucht. Die Hypothek beſitzt faſt pupillariſche Sicherheit und 
hat das Gut einen Werth von circa 80,000 Thlr., und iſt der Herr Beſſtzer ein pünkt⸗ 
lich zinſenzahlender Herr. rei. 

Auftrag und Nachw. Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Reiſetaſchen! 


15544] 


Reiſetaſchen! 


Adolph Zepler, 


Nikolaiſtraße (dicht am Ringe). 


Hötel de Paris in Dresden, 


nächſt den Bahnhöfen, ſo wie allen Sehenswürdigkeiten, mit großem Garten und 85 elegan- 
Elbe, das Hotel zu einem angenehmen Auf lt 


C. Cornau. 


Amboße und Schraubſtöcke 


in jeder Form und Größe, empfehle von beſonders guter Qualität zu billigen Preiſen. 
[5408] 


F. W. Ludwig, Herrenſtraße 29. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfehle von fortwährend friſchen Zufuhren in ganzen und Str Tonnen, ſowie auch 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Neuen Matjes⸗Hering 


[4509] 


Kupferfi 
Ecke der Stockgaſſe. 


Carl Fr. Keitſch, 
neraugen⸗ und Ballenpflaſter 


ein echt zu haßen bei B. Schröer, Riemerzeile Nr. 20. [4585] 


die 


von den Kaufleuten Hirſchfeld 
in Deutſchland 
rren-Ma- 
find auch die Patente für den 4. — 
r die 


tahlhalsband, Marke u. 


Der Wiederbringer deſſelben erhält 
Aung des Herrn Hug o Löwen 


* 


b 
5 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


angemeſſene Belohnung. 


Hirſchberger Thal 


veſtens empfohlen. 


[4552] 
miede⸗Straße Nr. 25, 


Ein rothbrauner Wachtel⸗ 
hund, um den Hals, am Bauche, 
gise und Ruthen pitze weiß, — 

aul⸗ 
korb verſehen, iſt auf dem Wege nach der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt verloren gegangen. 
ar⸗ 
tenſtraße Nr. 88, 1 Treppe hoch, eine 

ſt ‚ p 91 9522 


7 


1318 


= Verkaufs⸗Anzeige. = 
— Eine Seifenftederei im beiten Be: 
lebhaften 
= Städtchen und Umgegend, in gutem Bau: 
— ſtande und höchſt zweckmäßiger Einrich⸗ 
tung (mit und ohne Oekonomie), 
= Ein Wirthshaus an belebter Straße 
= und in guter Lage, Bauſtand maſſio mit 
2 64 Morgen Acker und Wieſen. 
= Ein Haus mit Krämerei mit 5 M. 
Acker und Garten ſollen höchſt preismäßig 
= mit wenig Anzahl ung verkauft werden. 
Auftrag und Nachw. F. H. Meyer, 
[4575] Hummerei Nr. 38. 


Breslauer Zeitungs⸗Antheilsſcheine. 

Bei der am 8. Juni im Böcſen⸗Lokale unter 
Zuziehung des Herrn Notars, Juſtiz⸗Raths 
Salzmann ſtattgefundenen Auslooſung wur⸗ 
den die Nummern 14. 18. 40. 76. 77. 79. 87. 
90. 116. 135. 151 157. 162. 171. 173. 181 
184. 155. 217. 218. 221. 251. 284 gezogen, 
deren Valuta gegen Produktion der Original: 
Antheilsſcheine am 1. Juli 1857 im Comptoir 
des Herrn C. T. Loebbecke u. Comp. erho⸗ 
ben werden kann. Ebendaſelbſt erfolgt die 


Berichtigung der Zinscoupons der noch übri⸗ 8 


en Antheilsſcheine vom 1. Januar bis Ende 
Juni 1857. 44653 Das Komite. 


Da wir unſer Lager hierber ver⸗ 
legt haben und bis zum 26. Juni 
unſern Verkauf hier fortſetzen werden, 
ſo empfehlen wir unſern hieſigen 
und auswärtigen Kunden unſer La⸗ 
ger von allen Sorten Knöpfen, 
Poſamentir⸗, Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren zu billigften 
Preiſen. 

Fiſcher u. Heppner, 

aus Berlin. 5320] 
Breslau, Karlsſtraße, Fechtſchule. 


N 
Hausverkauf. 
In einer größeren Provinzial⸗Stadt Schle⸗ 

ſiens iſt ein frequent gelegenes, in beſtem 
neueren Bauzuſtande befindliches, maſſives, 
dreiſtöckiges Eckgebäude, mit einem Verkaufs⸗ 
gewölbe, einem Hinterhauſe und ſchönen Kel: 
lerraumen, worin ſeit 15 Jahren ein rentables 
are betrieben wird, mit ſämmtlichen 
etriebs⸗Utenſilien, aus freier Hand, unter 
ſehr ſoliden Bedingungen, bei 2000 Thlr. Ans 
zahlung, zu verkaufen. Reflektirende erhalten 
gründliche Auskunft franco poste restante 
J. K. Liegmitz, 15482) 


11 Gebirgs⸗Butter!! 

Neue Sendung feiſcher Glazer Butter in 
Gebinden 27 Art. u 762 755 
ausgewogen r., e te b 

5 . 35 Schmidt, nur 38. 


ine einzelne Dame wünfcht zu Sohannis 
Aer e a Kane ee h 
laſſen. 8 berke Mühlgaſſe 24, 2 Stiegen. 

Wegen Familienverhältniſſen ſind wird ge⸗ 
ſonnen: unſere im hieſigen ſehr frequenten 
Badeorte, an der Ecke des Markts und der 
Badegaſſe belegenen, in den Jahren 1845 und 
1846 von Grund aus neuerbauten Gaſthof 
„zum ſchwarzen Bären“, enthaltend 28 
Zimmer, Stallung für 30 Pferde, Platz für 
12 Wagen, hinreichende Keller und andere 
Wirthſchaftsräͤume, nebſt einem großen Gar⸗ 
ten an der Bade⸗Allee, aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Bedingungen ſind perſönlich 
oder auf portofrei Anfragen bei uns zu er⸗ 
fahren. 13772 

Reinerz in der Graftſchaft Glaz, 

den 10. Mai 1857. 

Johauna und Karoline Zimmermann. 
— ——— ͤ wõↄ— — 


Die höch ſten Preiſe für ge: 


tragene Kleidungsſtücke Betten 

und Wäſche zahlt nur J. Tiſch⸗ 

ler, Ring Nr. 1, Eingang Nikolai⸗ 

ſtraße im 3. Gewölbe. [5526] 
— SER EEE are 

Beachtenswerth. 

In einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt iſt ein Deftillationd: und Kolonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft, lebhafte Nahrung, 8000 Thaler 
Umſatz, mit 100 Thlr. Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Auf portofreie Anfragen ertheilt Nähe ⸗ 
res: S. W. Levy in Lüben 15550] 


— —— HBZ2. ran — 

1 Varinas⸗ Eigarren 11 
„alter, gelagerter Waare, i 

Wiebervertäufte dat Tauſend 8 Abl, bun 


27 Sgr. 1 Stäck 4 Pf 1 7 
dert * 5. Schmidt, Dammerd 8. 


Damentaſchen, 


Reiſetaſchen 


Auswahl, bei B. K. Schieß, 
137800 uswahl, Sflouerſte, Mart, d, 


Steifrockleine 


mit und ohne Draht, iſt allein gut zu ha⸗ 
ben ber „ Auguſt Habnewalp, 
(5556) Seilermeiſter, Ohlauerſtr Nr. 39, 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 


in ausgezeichnet fetter, zarter Qualität, das 
Stück 17 bis 1% Sgr., 15 Stück für 15 Sgr., 
das %, excl. Gebind 1% ng: empfiehlt: 


acob, 
[5542] 


Beachtung swertb. | 


C. [3 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 63. 


— — —U—ͤ EEE —— 
Ein großes Eckhaus 
auf einer der belebteſten Straßen Breslaus, 
iſt für den Preis von 23,000 Thlr. bei 5000 

Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Graupner Schampel, 
Schuhbrücke Nr. 81. 15537] 
Ein freundliches Stübchen iſt an eine 


einzelne anſtändige Perſon zu vermiethen 
Ketzerberg 29, 2 Stiegen rechts. 4583] 


Franſen 


in Seide, Wolle und Angora, 
die Elle von 6 Pf. an, 


Beſätze, 


ganz neu, 


am allerbilligſten, 


bei 4606 
Schweidnitzerſtraße 49. 
Ein Gut von 417 Meg. Areal, maſſivem 
Bauſtande, vollſt. Invent., St. von der 
ahn. 


Ein Gut von 234 M. Ar., maſſiv, neuem 
Wohnhauſe, in guter Gegend. 

Ein Gut von 160 M. Ar, maff., neuem 
Wohnhauſe, vollſt. Invent., guter Gegend, in 
der Nähe der Stadt und Bahn, ſollen preis⸗ 
mäßig mit 6000 Thlr. und 3000 Thlr. Anz. 
verkauft werden. Auftrag u. Nachw. [4579] 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Matjes⸗ Heringe, 


vorzüglicher Qualität, offerirt in ganzen und 
etheilten Tonnen, ſo wie ſtückweiſe zu ermä⸗ 
85 Preiſe, und eben ſo empfehle ich meine 


Hamb. Bratheringe. 
Carl Steulmann, 


[45961 Schmiedebrücke Nr. 36. 
Paraffin-Kerzen, 
Prima⸗, 
Sekunda⸗, 
Tertia⸗ 
Stearin⸗Lichte 


empfiehlt ſehr preiswerth: 14598] 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr., der gl. Bank gegenüber 
Neuen holländ. Kaſe, 
Neue Matjes Heringe 


billigſt bei 14618 
Herrman Straka, 


Junkernſtraße 33, 5 
Mineralbrunnen⸗, Dellkateſſen⸗ und Kolonial⸗ 
aaren = Handlung. 


Geräud. Spick⸗Aale 


n Gebrüder Knaus, 


[4616] , DOblauerftraße 5/6, zur Hoffnung. 


Wegen einem eingetretenen Todesfall find 
Neue⸗Junkernſtraße Nr. 15 par terre (des 
Morgens von 9 bis Nachmittags 5 Uhr) un⸗ 
genäthe Tiſchzeuge und Leinen, bedeu⸗ 
tend unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 


Hypotheken, auf ſtädtiſchen Grundſtücken 
oder auf Gärten haftend, in Höhe von 5000, 
10,000, 15,000 bis 30,000 Thlr. werden zu 
erwerben geſucht. Näheres sub A, Z. 101. 
poste restante Breslau. 15540] 


Vom freiburger nach dem breslauer Bahn⸗ 
hofe und von da bis auf den Ring iſt eine 
goldene Damen⸗Uhrkette verloren gegan⸗ 
gen. Der Finder wird erſucht, dieſelbe gegen 
eine Belohnung abzugeben bei Hrn. A. Scher⸗ 
bel, Riemerzeile. 5561] 


Ein Grundſtück in Breslau, im Werthe 
von 80,000 bis 100,000 Thlr, oder ein Kom: 
plex von Gruudſtücken bierorts würde von 
einem Privatmann bei annehmbaren Bedin⸗ 
gungen gekauft werden. Offerten werden sub 
K. J. M. 83. poste restante Breslau erbeten. 


In dem Gute Nr. 4 zu Kaudewitz bei Klo⸗ 


ſter Wahlſtatt ſteht ein fetter ſchwerer G 


Bullen fo wie à Speckſchweine zum fo: 
fortigen Verkauf. 457i] 
5000 Thaler find gegen puplariice 
Sicherheit zu verleihen. Näheres iſt in der 
Kanzlei Ring Nr. 20, 2 Fr. zu erfahren. 
4613] Fiſcher, Rechtsanwalt. 


Zu vermiethen 
find Tauenzienſtraße Nr. 565 herrſchaftliche 
Wohnungen von 4 und 5 Zimmern. Näheres 
im 2ten Stock. 5520 


Breslauer Börse vom 13. Juni 1857. 


Gegen Hautübel, 


offmann, Hofapothe⸗ 
daſelbſt zu haben, die 
ganze Flaſche zu 2 Thlr. 5 Sgr., die halbe 
zu 1 Thlr. 10 Sgr. incl. Gebrauchsanweiſung 
und Verpackung. — Briefe franko. Für Schle⸗ 
ſien an die dr 2860] 
Handl. Eduard Groß, Breslau. 
Ausführliche Nachricht darüber kann man 
n Dr. Schwabes Hautkrankheiten (fünf 
Sgr.) durch alle Buchhandlungen beziehen. 


Handſchuhbändchen, 


das Dtzd. 7 Sgr., das Paar 1 Sgr., bei 
Albert Fuchs, Scheidnitzerſtraße 49. 


Das Loos Nr. 37693 der 4ten Klaſſe 
115. Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen. Vor Mißbrauch wird 
gewarnt, Schmidt, kat. Lort.-Einnehmer, 


Ein faſt neuer, halbgedeckter 

- rl leichter Wagen fteht billig 

ee zum Verkauf. Das Nähere 

2 Nikolai⸗Straße Nr. 57, par 
terre. [5553] 


Eine Gutspacht von 1300 Morgen guten 
Bodens aus erſter Hand weiſt nach: [5539] 
Daumm, gew. Gutspächter, 

Lehmdamm 44. 


Ein freundliches mödlirtes Zimmer, vorne 
heraus, ift vom 1. Juli ab für einen oder 
zwei Herren zu vermiethen, Nikolaiſtraße 62 
im zweiten Stock 5549 

In Nr. 11 auf der Albrechtsſtraße iſt der 
dritte Stock von Johannis ab zu vermie⸗ 
then. Nähere Auskunft darüber im 2. Stock 
Nr. 47 auf der Schweidnitzerſtraße. [5551] 


Hummere Nr. 7 iſt die Gelbgießerwerk⸗ 
ſtelle nebſt Wohnung zu vermiethen und zu 
Michaeli zu beziehen. 15501) 


Zu vermiethen und ſofort reſp. Term. 
Johannis d. J. zu beziehen: 14556] 


fer in Weimar, und ı 


Y 
3) Ohlauerſtraße Nr. 7 (blauer Hirſch) zwei 
; K 5 5 
Vorderb e Nr. ar ei itt⸗ 
lere Wohnung. — ROHR 
Adminiſtrator Kuſche, 


Altbüßerſtraße 45, 


— — PP A 
Zu vermiethen und zu Michaelis d. zu 
beziehen iſt der dritte Stock am Neumarkt 
r. 14, beſtehend in fünf Piecen nebſt Beige: 
laß. Das Nähere im Bäckerladen daſelbſt. 
Riemerzeile LO iſt Term. Michaelis die 
erſte Etage zu vermiethen. 55 


Albrechtsſtraße 59, Ecte Ning, 
iſt ein möblirtes Zimmer vornheraus in der 


zweiten Etage zu vermiethen. [5534] 


Ein zweifenſtriges Zimmer, nebſt ders 
gleichen Kächenſtube, Boden und Kellergelaß, 
iſt zu Johannis für einen ſtillen, kinderloſen 
Miether für 55 Thlr. zu beziehen. Näheres 
Seminargaſſe 4/5, drei Treppen. [5530] 

Hann's Hotel garni, (5 13] 
Karlsplatz Nr. 2, empfiehlt ſich ganz ergebenft, 
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dicht neben der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Dreiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 13. Juni 1857, 

feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen ( 90 87 62 68 Vg 
Gelber dito 90 — 96 83 70-74 „ 
Roggen 51— 53 50 46—47 „ 
e. 45— 46 43 39—40 „ 
Hafer 30— 31 20 26—27 „ 


fen... 44— 47 43 38—40 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 115, Thlr. Gl. 


11. u. 12. Juni. Abg. 10 u. rg. 0 u. Nchm. 2 Uu. 
euftdruck bei ⸗27½/ 07g e eee 


Luftwärme +122 + 96 + 129 
Thaupunkt + 7,6 ＋ 55 ＋ 8,8 
Dunſtſättigung 9p t. 71pét. 455 St. 
Wind SW W W 
Wetter trübe überwölkt wolkig 
Wärme der Oder + 158 


Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb.it.B.|4 | 994. Ladw.-Bexbach. 4 152°, G. 
Papiergeld. dito dito 3, — Mecklenburger .|4 37 B. 
Dukaten 94 J B. Schl. Rentenbr. 4 | 93%, B.|Neisse-Brieger ./4 77 6. 
Friedrichsd’or — Posener dito 4 91% B. Narschl.-Nürk. 4 | 92B.' 
Louisd’or .... 110% . Schl. Pr.-Obl. . 4g 99% G. | dito Prior. .../4 — 
Poln. Bank-Bill 66% B. Auslänhisohe Fonds. dito Ser. IV. -5 — 
Oesterr. Be nun. 97% 6. Poln. Pfandbr. 4 | 92% 6. Oberschl. Li. A. 30 145B, 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 93 U. dito Mi 3.3% 134 % 6. 
Freiw. St.- Anl. 166 99% 6. Pin. Schatz-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 148878 
Pr.-Anleihe 18004 1 g %½% c dito Anl. 1835 | dito. dito 3, 77 B 
dito 155314 A A as0F. 4 | —  |üheinische . ( 102 J B. 
dito 18544] 99% 6. dito à 700 Fl — 4 168% B. 
dito 18561444, 99% C6. Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Opl.|4 — 
Präm.-Anl. 1854/3 ½ 118% 6. a 40 Thlr. — dito Prior 4% — 
St.-Schuld-Sch. 3 | 84% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 80 B. 
Bresl. 8t.-Obl. 4 — Oeser. Nat.-Anl. 5 | 82% B. inländische Eisenbahn-Aotien 
dito dito 4 — Vollgezahite Eisenbahn-Aotien. | und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb. 1 | 99% B. Berlin-Hamburg.|4 1 
dito dito 37 86% B Freiburger 4 125½ B Freib. IH. Em. 4 119 6. 
Schles. Pfandbr. \ dito Prior.-Obl.|4 | 87%, 6. Oberschl. III. Em. 4 |134% 6. 
à 1000 Rthir. 3 | 87B Köln-Mindener. 3 150 B —— — 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 — Fr.-Wih.-Nordb. 458 6, peln-Tarnow. 4 84 B. 
Schl. Rust.-Pfdb 4 97%B. ||Glogan -Saganer|4 — _ |Minerva....:.. 5 | 957% 8. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


